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ifcktritt Pape
Keine Staatsbesuche des Kanzlers In Siicicieutschlanc

SPD. geht nicht zu papenAbsage des Zentrums
Entscheſfdung liegt bei Hindenburg

Amtlich wird mikgekeilt:Der Reichskanzler hat ſich veranlaßt geſehen, die von ihm geplanken Beſuche in Stuktgark, Karls
ruhe und Darmſtadt abzuſagen, da er nach dem Ergebnis der Partkeiführerbeſprechungen es für
richtiger hält, eine Klärung der politiſchen Lage abzuwarken.

Zu dieſer amtlichen Meldung
verlautet von unterrichteter Seite weiter, daß die ge
ſtrigen Beſprechungen des Kanzlers mit den Partei
führern des Zentrums, der Bayeriſchen
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei ergeben haben, daß

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei unker den
obwaltenden Umſtänden keine Möglichkeit für ihre
Bekeiligung an der Bildung einer nalionalen Kon
zenkration ſehen,

während der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei,
Din geldey, dem Reichskanzler ſeine Mitarbeit

Die entscheidende
Kabinetftssitzung
Berlin 17. Nov. Das Reichskabinekt hat ſich

heute vormikkag um 11 Ahr zu der angekündigten
Sitzung verſammelt. Der Kaäabinetksſitzung gingen
Einzelbeſprechungen des Reichskanzlers voraus, nach
deren Verlauf in polikiſchen Kreiſen der Eindruck vor
Kiew an Reihen en ehe legteen wird dem Reic en ſeine Geſamtdemiſſionarlzukündigen. n
e ſo wird es natürlich zunächſt geſchäftksführend
in Amke bleiben. Der Reichspräſident hätte dann eine
breitere Baſis für ſeine Verhandlungen mit den Par
teien. Es iſt übrigens nicht anzunehmen, daß der Be
ſchluß des Kabinelks bekannkgegeben wird, ehe der
Reichskanzler dem Reichspräſidenken Vortrag ge
halfen hat.

zugeſagt hat. Bei den Beſprechungen mit den Herren
Kaas, Jooſt, Schäffer und Dingeldey hat der Reichs
kanzler im übrigen erneut betont, daß Perſonen
fragen kein Hindernis bedeuten würden.

An die Nationalſozialiſten iſt ſeinerzeit ebenſo wie
an die anderen Parkeien eine Einladung zu einer
Beſprechung mit dem Reichskanzler ergangen, doch
liegt bisher noch keine Antwort vor.

Wie aus Berlin gemeldet wird, haben auch die
Zentrumsab geordneten mit dem Reichs
kanzler gar nicht verhandelt und ſich lediglich auf die
übergabe einer ſchriftlichen Erklärung beſchränkt.

Dürch dieſe Abſage des Zenkrums iſt eine enk
ſcheidende Wendung nach der negakiven Seite
in den Verhandlungen Papens eingetreten. Die
daraufhin erfolgte Abſage der Süddeutſchlandreiſe läſzt
den Schluß zu, daß der Kanzler ſich dem Appell des
Volkes nicht verſagen wird, ſondern ſein Amt dem
Keichspräſidenken zur Verfügung ſtellen wird, wenn
dieſer bei der nunmehr notwendig gewordenen Aus

s Kabinett zu dieſer Ent

ſprache mit den Führern der Oppoſilionsparkeien die
Möglichkeit einer von einem anderen Reichs
kanzler geführten Präſidialregierungſieht, einer Regierung, die mit einer parlamentariſchen
Unkerſtützung würde rechnen können.

Von ſeiten des Zentrums wurde nochmals der Ge
danke der Not und Arbeits gemeinſchaft
ſtark unterſtrichen und ferner in den Vordergrund ge
a daß das Zentrum an der Herſtellung einer
olchen Notgemeinſchaft zur Zuſammenfaſſung aller
arbeitsfähigen Kräfte poſitiv ſich betätigt. Nur auf
dieſem Wege hält man in führenden Zentrumskreiſen
eine organiſche Weiterentwicklung unſeres politiſchen
Lebens für möglich und die für den Aufſtieg der deut
en Wirtſchaft notwendige innere Beruhigung für ge
geben.

In dieſem Sinne iſt alſo das in den letzten Tagen
häufig zitierte Wort zu verſtehen, daß eine parlamen
le Löſung nicht an der Perſonenfrage ſcheitern

ürfe.
Richt nur iſt Herr von Papen bereit, zu gehen,
ſondern der Reichspräſident iſt, wie verlautek, zum
Entſchluß gekommen, ihn durch einen neuen Mann
zu erſetzen, wenn auf dieſe Weiſe das Ziel erreicht

werden kann.
Es liegt ſomit eine grundſätzlich ver

änderte Situation vor das berühmte Wort von
den „vier Jahren des Kabinetts Papen“ iſt preisgegeben
worden. Nach allem handelt es ſich anſcheinend nicht
oder nicht mehr darum, daß die Regierung ſich durch
ein großzügiges Angebot, von dem ſie glaubt, daß es
nicht angenommen werden könne, die moraliſche Grund
lage für eine neue Welle „autoritärer Staatsführung“
verſchaffen will. Es iſt vielmehr Grund anzunehmen,
daß das Angebot diesmal echt und endgültig iſt.

Es beruht nicht bloß auf einem Entſchluß des
Reichskanzlers von Papen, ſondern (und dies iſt
das Entſcheidende) auf der Auffaſſung des Reichs
präſidenten.

Durch dieſe neue Wendung erhalten die demokra
tiſchen Parteien eine Chance von außerordentlicher Be
deutung Der Weg für eine konſtruktive
Politik iſt für ſie frei, ſie brauchen nur einig zu
werden, dann wird der Reichspräſident den Mann, auf
den ſie ſich einigen, zum Kanzler beſtellen.

Hitlers Antwort.
München, 17. Nov. Zu der Einladung des

Reichskanzlers an Hitler zu einer AUpkerredung er
fahren wir, daß Hikler die Einladung ſchriftlich be
antworket hat, daß aber eine Veröffentlichung des
Briefes von nationalſozialiſtiſcher Seite vorläufig
untkerbleibt.

Parteiführerempfang bei Hindenburg
Nach dem Scheitern der Verhandlungen des Reichs

kanzlers liegt nunmehr die Entſcheidung wieder in der
Hand des Reichspräſidenken von Hindenburg. Wie
verlaufet, werden die Parkeiführer am heutigen Nach
miktag, eikwa um 17 AUhr, dork empfangen werden.
Bei dieſen Unkerredungen ſoll ihnen Gelegenheit ge
geben werden, ihr Regierungsprogramm darzulegen,
und Hindenburg Vorſchläge über eine von ihm zum
Reichskanzler zu ernennende Perſönlichkeit zu machen.
Vor dem Parkeiführerempfang wird der Reichskanzler
dem Reichspräſidenken noch einmal Vorkrag über den
Gang der Verhandlungen mit den Parteien erſtakten.
Der zu erwarkende Rücktritt des Kabinekts von Papen
wird daher vorausſichtlich erſt nach dem Abſchluß
der Verhandlungen des Reichspräſidenken mit
den Parkeiführern erfolgen. Da das Reichskabinett die
Auffaſſung des Kanzlers keilt, kommt nicht nur ein
Fecet Papens, ſondern des Geſamkkäbinetts in

rage.
Die Reichstagsfraktion der Nationalſozialiſten iſt

heute in Anweſenheit Adolf Hitlers in Berlin zu
ſammengetreten, um zu der politiſchen Lage Stellung
zu nehmen.

Ein Regſerungsprogrammn
er S ABerlin, 17. Nov. Wie das Nachrichtenbüro des

D. meldet, wird das Ergebnis der Parkeiführer-
empfänge beim Reichskanzler am Bußtag die national
ſozialiſtiſche Auffaſſung geſtärkt haben, daß eine per
ſönliche Unkerhalkung Adolf Hitlers mit dem Reichs
kanzler von Papen nicht in Frage komme. Adolf
Hitler hat ſich zwar im „Kaiſerhof“ in Berlin bereiks
wieder angeſagt, iſt aber zur Skunde noch nicht ein
getroffen, offenbar weil er nach dem Ausgang der
geſtrigen

Reiſe nach Berlin nicht mehr für nötig gehalten
hat. Es verlauket, daß die maßgeblichen Per
ſönlichkeiten der NRSsDAP. eine Denkſchrift aus
gearbeitet haben, die man als nakionalſozialiſtiſches
Regierungsprogramm anſprechen könne, und daß es
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die Parkei es vorziehen
werde, ſtatt einer perſönlichen Unkerredung Hiller
von Papen dem Reichskanzler dieſe Denkſchrift über
reichen zu laſſen. Die Einladung, die Herr von Papen
zu einer Ankerredung mit Adolf Hitler ergehen ließ,
ſei lediglich mit einer Empfangsbeſkätigung beankwortket
worden. Der Führer der NRSDAP. dürfte dagegen für
eine Unkerredung mit dem Reichspräſidenken
jederzeit zur Verfügung ſtehen und dürfte in einem
ſolchen Falle auch perſönlich beim Herrn Reichspräſi-
denken das von ihm vorgeſchlagene Regierungspro
gramm verkreken. Ein ekwaiger Empfang Hillers
durch den Reichspräſidenken von Hindenburg könnke
vorausſichtlich erſt morgen ſtaktfinden.

Kanzlerbeseh erst morgen
Noch kein Termin für den Beſuch Papens

beim Reichspräſidenken.
Berlin, 17. Nov. Das Ankwortſchreiben des

Führers der Nationalſozialiſten Adolf Hitler iſt heuke
in Laufe des Vormikkags bei der Reichsregierung ein
gegangen. Uber den Inhalt des Schreibens wird an
zuſtändiger Skelle Stillſchweigen bewahrk, da man
erſt den Abſchluß der Berakungen des Kabinetts ab
warten will. Man bezeichnet es in unkerrichteken
greiſen ſetzt wieder als unſicher, ob der urſprünglich
für heute nachmikkag, um 17 Ahr, in Ausſicht ge
nommene Empfang des Reichskanzlers beim Reichs
präſidenten ſtattfinden wird. Es iſt möglich, daß
Reichspräſident von Hindenburg den Kanzler erſt

Parkeiführerverhandlungen eine ſo ſchnelle l morgen empfängk.

und eine verfaſſungsmäßige Arbeit getwährleiſtek

Einſtimmige Ablehnung von Verhandlungen mit dem Kanzler.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags

fraktion hat ſich einſtimmig gegen Verhandlungen mit
Reichskanzler von Papen ausgeſprochen. Die SPD.
begründet ihr Verhalten mit folgender Erklärung

„Der Reichskanzler von Papen hat durch zwei
malige Auflöſung des Reichstags das deutſche Volk
zweimal über ſeine Regierungspolitik befragt und
zweimal vernichtende Abſagen erhalken. Die Ver
faſſung, die er beſchworen hak, gibt ihm nicht das
KRecht, weitere Verhandlungen zu führen; ſie ver
pflichtet ihn vielmehr zum Rückkrikkt. Der Reichs
kanzler von Papen hat ſich bei ſeinem Vorgehen gegen
die rechtmäßige Regierung Preußens über di Ver
faſſung und den Spruch des höchſten Gerichts ebenſo
hinweggeſetzt, wie er dürch ſein Verbleiben im Amke
das Urkeil des Volkes mißachtet hat. Er hat in ſeinen
öffentlichen Reden die Parteien verunglimpft und die
jenigen, die ſich ſeiner Politik entgegenſtellken, als
Feinde des Volkes bezeichnet. Sein Verhalten macht
ihn als Verhandlungspariner für die Sozialdemo
kratiſche Partei ungeeignet.“

„Die 5PD. erblickt in von Papen den Sach
walker einer Minderheit, die ſich in rückſichksloſer
e ihrer eigenen Kläſſeninkereſſen nicht
ſcheut, über das Grundgefetz der Republik und die
Rechte des Volkes hinwegzügehen. Der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Reichskagsfraklion kann aus d le

Deutſche Stellungnahme
Zu dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan erklärt

man an zuſtändiger Berliner Stelle Der Plan
charakteriſiertk ſich von vornherein durch ſeinen Auf
bau nicht als Abrüſtungsplan, ſondern als Plan
der politiſchen Organiſierung Europas nach den
bekannten franzöſiſchen Geſichtspunkten.

Es ſind in neuer Form die alten Gedanken des Genfer
Protokolls, die leten Endes auf die Sicherung
des kterritoriaken Status qu o hinauslaufen.
Dabei enthält der Plan zwei weſentliche logiſche Kon
ſtruktionsfehler. Er verbindet Maßnahmen, die ſofort
verwirklicht werden können und müßten mit ſolchen,
deren Durchführung lange Zeit erfordern würde. Er
macht Sicherungsvorſchläge, die eine bereits vollzogene
allgemeine Abrüſtung und einen gewiſſen Rüſtungs
ausgleich zwiſchen allen Staaten zur Vorausſetzung
haben müßten.

Die Frage der deutſchen Gleichberechtigung aber
wird in dem franzöſiſchen Plan vollſtändig offen
gelaſſen und die Verwirklichung der deutſchen An
ſprüche wird auf eine ungewiſſe Zukunft ver
ſchoben, wenn auch eine Art Rahmen dafür durch
den Grundſatz geſchaffen wird, daß in allen Skagaken
dieſelbe Heeresorganiſakion zur Durchführung ge
langen ſoll.

Zu den einzelnen Punkten des Planes wird folgen
des bemerkt Kapitel 1 behandelt den Kelloggpakt
und deſſen Aufbau, indem in Verbindung mit den be
kannten Beſtimmungen der Völkerbundsſatzungen Sank
tionen für den Bruch des Kelloggpakkes gefordert
werden, was die Vereinigten Staaten bisher ſtets ab
gelehnt haben. Was die verſchärfte Anwendung der
Beſtimmungen des Artikels 16 anlangt, ſo iſt daran
zu erinnern, daß England von jeher ein automatiſches
Inkrafttreten der Sanktionsbeſtimmungen abgelehnt hat.

Die vorauszuſehende engliſche Ablehnung einer Er
weiterung des Sanktionsſyſtemis hat die franzöſiſche
Regierung dazu geführt, zum Kernpunkt ihres Sicher
heiksſyſtems den europäiſchen kontinentalen
Nichtangriffspakt unter Ausſchluß Englands zu machen.
Die politiſche Hegemonie, begründet auf militäriſcher
Uberlegenheit einzelner Staaten oder Staatenbünde,
wird hier verewigt.

Beſonders charakteriſtiſch für die franzöſiſche Ein
ſtellung iſt dabei die Beſtimmung über beſtehende be
ſondere Vereinbarungen, womit natürlich die Ent
militariſierung des Rheinlandes gemeint
iſt, die mit allen ſich daran knüpfenden militäriſchen
Konſequenzen in Geltung bleiben ſoll. Die Vereinheit
lichung der europäiſchen Feſtlandarmeen iſt wohl der
einzige Gedanke mit geſundem Kern, den der franzöſi
ſche Plan enthält. Deutſcherſeits beſteht daher kein
Grund, dieſen Punkt und den damit verknüpften Vor
ſchlag einer beſonderen Völkerbundsarmee abzulehnen

Sehr zweideutig ſind die Ausführungen über die
Sonderrechte und die Sonderſtellung der
Kolonialmächte, da anſcheinend die kolonialen
Armeen nicht oder nicht weſentlich abzurüſten brauchen.
Es iſt darauf hinzuweiſen, daß der größte Teil der
franzöſiſchen Kolonialarmee von etwa 250 000 Mann
langgedienter Truppen nur wenige Dampferſtünden
vom franzöſiſchen Mutterlande entfernt und zum Teil
ſogar ſtändig in Frankreich garniſoniert iſt.

Völlig grotesk mutet der Vorſchlag an, das den
Milizarmeen zu entziehende ſchwere Waffen
materigl unter einer Völkerbundskontrolle in den
einzelnen Ländern ſebſt zu lagern und jeden Staat
nach ſeinem Ermeſſen im Falle des Angriffs zur Ver

dieſen Gründen von der geplanten Beſprechung ein
Ergebnis nicht erwarten. Er hält es ſedoch für nok
wendig, in aller Sffentlichkeit ſeine Slimme zu erheben
gegen eine Politik, die ſich mit jedem Schrikk von dem
Boden des Rechts weiler enkfernt. Er wendet ſich aufs
ſchärfſte gegen die öffentlich erörkerken verbrecheriſchen
Pläne, die darauf abzielen, die durch Beſchluß der
Nationalverſammlung rechtmäßig zuſtande gekommene
Verfaſſung auf verfaſſungswidrigen Wegen abzu
ändern, und fordert den Rücktritt dieſer Regierung.

Die ablehnende Stellungnahme der Sozialdemo
kratie wird in Re gierungskreiſen als Flucht
aus der Verantwortung empfunden. Man ſtellt die
Frage, warum die Sozialdemokratie nicht geſagt habe,
was ſie denn an die Stelle der Regierung ſetzen wolle.
Zu der Rücktrittsforderung der Sozialdemokraten wird
bemerkt, daß auch unter normalen Verhältniſſen dieſe
Frage erſt bei einem Mißtrauensvotum akut würde.
Jm übrigen wird in Regierungskreiſen darauf hin
gewieſen, daß die Fühlungnahme des Kanzlers mit
den Parteien kein ungewöhnlicher Vorgang ſei; außer
dem komme noch hinzu, daß der Reichskanzler bei
ſeiner Fühlungnahme mit den Parteien im ausdrück

lichen deshandele
Auftrag Reichspräſidenten

Unhannehmhbear?
zum HerriotPlan.
fügung zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe will es Frankreich
vermeiden, ſeine ungeheuren Mengen ſchweren Kriegs
materials durch Zerſtörung, die Deutſchland hundert
prozentig durchführen mußte, auch nur zu vermindern.
Es ſichert ſich damit eine Uberlegenheit auf dem Ge
biete der qualitativen Rüſtung, die dazu dienen müßte,
die Ungleichheit zu verewigen

Zu dem Vorſchlag eines Mittelmeer
paktes werden ſich die intereſſierten Mächte, ins
beſondere die angelſächſiſchen Staaten und Jtalien,
noch eingehend äußern.

Alle Geſichtspunkte einer durchgreifenden und radi
kalen Abrüſtung fehlen völlig. Die katſächliche Gleich
berechtigung und die Sicherheit, die aus der all
gemeinen Abrüſtung enkſpringt, wird anderen Skagten
nicht gewährt. Dieſe werden auf juriſtiſche Siche-
rungen verwieſen, ſowie auf den Schutz, den ihnen
die franzöſiſche Armee auf Grund des Arkikels 16 des
Völkerbundsſtatuks zukeil werden laſſen würde.

Jn Paris hat man offenbar im Gegenſatz zu
London, wo ein gewiſſes Verſtändnis für die Not
wendigkeiten zutage getreten iſt, noch immer nicht
den Sinn und Zweck der Abrüſtung erkannt. Es
bleibt abzuwarten, was die amerikaniſche Regierung,
die das heute ſo brennende Problem der inter
alliterten Schulden mit der Abrüſtung in Zuſammen
hang gebracht hat, hierzu zu ſagen haben wird. An
der Frage der Regelung der interalliierten Verſchul
dung iſt aber die ganze Welt nicht weniger inter
eſſiert als an der Abrüſtung ſelbſt.

De Abrüstungsrece Sfmons
Genf, 17 Nov. Sir John Simon hielt heute im

Büro der Abrüſtungskonferenz die angekündigte Rede
über den Standpunkt der engliſchen Regierung zur
Abrüſtungsfrage Sir John Simon gab ſeine Er
klärungen ausdrücklich im Namen der engliſchen Re
gierung ab Eingangs ſeiner Ausführungen erwähnte
er kurz den franzöſiſchen Plan. Er beſchränkte ſich
darauf, Frankreich für dieſen Beitrag zur Löſung des
Abrüſtungsproblens zu danken, ging aber auf den
franzöſiſchen Gedankengang ſelbſt nicht ein.

Sehr ausführlich beſchäftigte ſich Simons mit der
deutſchen Forderung nach Gleichberechtigung. Er
erklärte, daß dieſe Frage unbedingt geklärt werden
müſſe, da ſie die Vorbedingung für die weiteren
Arbeiten der Konferenz ſei.

England iſt gewillt, erklärte der engliſche Vertreter
eine Grundlage zu finden, auf der der Anſpruch auf
Gleichberechtigung behandelt werden kann. Die eng
liſche Regierung iſt der Meinung, daß die Erklärung.
die ich in ihrem Namen abgegeben habe, mit dieſer
Schwierigkeit aufräumt und eine Lage wieder herſtellt,
die es allen Mitgliedern der Konferenz ermöglicht. auf
einer allſeits befriedigenden Baſis einen konkreten Plan
für internationale Abrüſtung zuſammen auszuarbeiten.

(Die Rede dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Aniverſitätskrawalle in Breslau.
Die Univerſikät geſchloſſen.

Breslau, 17. Nov. An der Univerſität iſt es
heute erneut zu Ausſchreitungen gekommen, als Prof.
Cohn nach längerer Pauſe ſeine Vorleſungen wieder
aufnehmen wollte. Die Univerſität mußte durch die
Polizei geräumt werden. Sie wurde vom Richter bis
auf weiteres geſchloſſen.
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Um eſe Einheitsfront

er Linken
Nach Löbe Okto Bauer.

Nachdem ſich, wie berichtet, auf dem Parteitag der
öſterdeichiſchen Sozialdemokratie der frühere Reichs
tagspräſident Löbe für ein Zuſammengehen mit den
Kommuniſten ausgeſprochen hat, liegen heute gleich
laufende Außerungen Otto Bauers aus Wien vor.
Bauer hat u a. ausgeführt:

Begreiflicherweiſe kauche gerade jetzt der Gedanke
der Einheitsfront des Prolekarials mit aller Schärfe
auf. Zu dieſer Einheitsfront des Prolekariats ſeien
aber Einheitsfronkmanöver kein Weg. Der einzige Weg
ſeien direkte Verhandlungen zwiſchen der ſozialiſtiſchen
Arbeiterinkernationale und der Kominkern, zwiſchen
Zürich und Moskau Der Augenblick zu ſolchen
Verhandlungen ſei noch nicht gekommen, er werde aber
gegeben ſein, wenn die Sowſekregierung die Bundes
genoſſenſchaft des geſamken Welkproletariats nicht
werde entbehren können und wenn dieſes dann ſeine
Pflicht. die Bundesgenoſſenſchaft ohne jeden Vorbehalt
zu leiſten, auch wirklich erfüllen werde.

Zentrum
zur Verfaſſungs- und Wahlreform.

Im Mitteilungsblatt der Deutſchen Zentrumspartei
wird über die Haltung der Partei zu den jetzt im
Vordergrund des politiſchen Intereſſes ſtehenden Fragen
der Verfaſſungs- und Wahlreform mitgeteilt: „Die
Reformen, die zur Behebung der Mißſtände erforderlich
ſind, können ohne Beeinträchtigung der demokratiſchen
Grundlage unſerer Verfaſſung durchgeführt werden.
Echte Autorität iſt begründet im Weſen
der menſchlichen Geſellſchaft und iſt in
ihrer konkreten Form keineswegs an die verſchleiert
diktatoriſchen Mekhoden einer ſogenannten autoritären
Regierung gebunden. Aus dieſer unſerer Grundhaltung
heraus lehnen wir alle Pläne der, Regierung ab, die
auf eine Ausſchaltung oder Entrechtung der gewählten

Volksvertretung hinauslaufen. Wir können nicht der
Einrichtung eines Oberhauſes zuſtimmen, das ſich über
wiegend aus nicht gewählten, ſondern berufenen Mit
gliedern zuſammenſetzt und vermöge ſeiner Rechte den
Reichstag praktiſch ausſchalten oder lahmlegen kann.

Wir lehnen jeden Verſuch ab, das allgemeine, ge
heime und direkte Wahlrecht zugunſten irgend
welcher Bevorzugungen einzelner Kreiſe, z. B. durch
ein Pluralwahlrecht abzulöſen. Die Mängel des be
ſtehenden Wahlrechts werden auch von uns geſehen,
doch machen ſie keine ſo umſtürzenden Reformen not
wendig wie die Regierung ſie zu beabſichtigen ſcheint.
Eine Verkleinerung der Wahlkreiſe und eine Be
ſchränkung des Liſtenprinzips würde den gewünſchten
Erfolg herbeiführen.“

2entrum unch NSDAP.
Neue Verhandlungen in Preußen?

In der Sitzung der Reichsratsausſchäfſe
am Sonnabend hak ſich der Reichsminiſter des Jnnern,
Freiherr von Gayl, dahin geäußert, daß die Reichs
regierung bereit wäre, die kommiſſariſche Regierung
in Preußen zurückzuziehen, vorausgeſetzt, daß durch
den Landkag die ordnungsmäßige Wahl eines Miniſter
präſidenken zuſtande käme, der eine genügende Ga-
rankie für die Aufrechterhälkung von Ruhe uvpd Ord
nung in Preußen bieke. Wenn auch dieſe letzte Klauſel
noch Spielraum für alle möglichen Auslegungsverſuche
läßk, nimmt das Zenkrum dieſe Ankündigung immer
hin zum Anlaß, feine Verhandlungsbemühungen in
Preußen mit den Nationalſozialiſten mit verſtärktem
Eifer wieder aufzunehmen, um zu verſuchen, vor
dem Zuſammentritt des Landtages am
24 November eine Verſtändigung herbeizuführen.

Für die Haltung der Parkeien iſt mikbeſtimmend,
daß neuerdings wieder verſtärkte Anzeichen einer
monarchiſtiſchen Propaganda vorliegen, die insbeſon
r in Kreiſen der Deutſchnationalen zu beobachten

Vorbeſprechung zwiſchen Bracht
und Brecht.

Auf Wunſch des ſtellvertretenden Reichskommiſſars
für Preußen, Dr. Bracht, fand eine Unterredung
ne ihm und dem Vertreter der Regierung Braun,

iniſterialdirektor Dr. Brecht, ſtatt. Es handelte ſich
um eine Vorbeſprechung für die noch in dieſer Woche
zu erwartende abermalige Zuſammenkunft zwiſchen
dem Reichskanzler von Paäpen und dem. Miniſterpräſi
denten Braun zur Fortführung der in der vergangenen
Woche begonnenen Ausſprache

Der Pſycholog und Philoſoph:
Theodor Ziehen
Zu ſeinem 70. Geburkskag

Von Prof. Dr. C. Fries.
Unter den modernen Pſychologen und Philoſophen

nimmt Theodor Ziehen eine hervorragende Stellung
ein. Er hat nicht nur auf ſeinem mediziniſchen Fach
gebiet hohe Verdienſte, vielmehr iſt es ihm hoch an
Zzurechnen, daß er von der exakten Spezialwiſſenſchaft
den Durchbruch zur Huelle aller Wiſſenſchaft, zur
reinen Philoſophie vollzog, was nur den wenigſten
gelingt. Die Naturwiſſenſchaftler ſind meiſtens mit
der Beackerung ihres Feldes zufrieden, ſo nahe der
Übergang zu philoſophiſchen Nachfragen auch liegt.
Naturbeobachtung nötigt eigentlich jeden nur einiger
maßen von des Gedankens Bläſſe Angekränkelten zu
Rückfragen metaphyſiſcher Art, und man muß ſchon
ſtark hinter den Grenzpfählen ſeines Lebensraums ver
rammelt ſein, um ſich den lahnenden Ausblick in gei
ſtiges Nachbargefilde zu verſagen. Dem hat ſich
Theodor Ziehen, ebenſo übrigens wie der philologiſche
Bruder Julius, glücklich entzogen und entſchloſſen den
ſteileren Weg erwählt. Es war ein ſchöner Abend,
als auf dem Rednerpult der Charité in Berlin Pro
feſſor Ziehens vornehme ſchlanke Geſtalt erſchien. und
der bedeutende Gelehrte in der Jnkernationalen Ge
ſellſchaft für empiriſche Philoſophie einen bedeutſamen
Vortrag hielt; man lauſchte dem gewandten, feinſinna
gen Redner mit genießender Aufmerkſamkeit.

Theodor Ziehen vollendet heute das 70. Lebensjahr.
Er iſt in Frankfurt am Main geboren. Von ihm gilt,
was Jſenſee vom Gelehrtenleben überhaupt ſagk: es iſt
wenig davon zu melden. Wenige feſte Zeitpunkte be
ſtimmen ſeine äußere Bahn, alles übrige vollzieht ſich
im unſichtigen Jnnern. Ziehen wandte ſich dem medi
ziniſchen und beſonders dem pſychiatriſchen Studium zu
umd erhielt ſchon 1892 einen Lehrſtuhl für dies Fach
in Jena. Um die Jahrhundertwende kommt er nach
Utrecht, drei Jahre ſpäter nach Halle und 1904 nach
Berlin. Jn den Jahren 1912 bis 1917 aber lebt er ganz
urückgezogen als Privakgelehrter in Wiesbaden, um
ie große Umſtellung ungeſtört zu vollziehen, und

dann kehrt er nach Halle zurück, wo er noch jetzt eine
Zierde der Univerſität iſt, wenn nun auch dem Amt
äußerlich entzogen. Er bleibt ein Stern erſter Größe
der Hallenſer Alma mater.

nd ich hoffe, daß es Jhnen gelegen ſein wird, in dernächſten be Bach ſind zu kommen, damit

Und Stalin
Moskau feiert

Von unſerem Rußland- Mitarbeiter.
Das muß man den Bolſchewiſten ſchon laſſen: ſie

verſtehen es, ihre Feiern eindrucksvoll zu begehen.
Die Feier des 15jährigen Beſtehens des Sowjet
ſtagtes ließ in Moskau an Großartigkeit wirklich
nichts zu wünſchen übrig. Schon am frühen Morgen
ogen ünüberſehbare Volksmaſſen dem Kreml zu. Sieſüllten die Straßen um den Roten Platz herum, dem

rieſigen Paradeplatz Moskaus. Um 9 Uhr begännen
die Abteilungen der Roten Armee in überaus
großer Zahl auf dem Roten Platz einzutreffen.
Punkt 10 Uhr begann die militäriſche Parade, die
vom Volkskommiſſar für Heer und Flotte, Woro
ſchilow, abgenommen wurde. Und dann begann
der Vorbeimarſch Hunderttauſender, der bis in die
Abendſtunden dauerte

Auf dem LeninGrabmal an der Kremlmauer
nahmen die bedeutendſten Sowjetführer imit Stalin
an der Spitze Aufſtellung. Stalin wurde bei ſeinem
Erſcheinen beſonders begrüßt. Unter den anweſenden
e Diplomaten bemerkte man den japaniſchen

ölkerbundsdelegierten Matſuoka, der auf der Durch
reiſe nach Genf ſich in Moskau einige Tage aufhielt.

Die Militärparade war ſehr eindrucksvoll, viel
leicht noch eindrucksvoller als die Parade des 1. Mai
1932. Der fremde Beobachter konnte feſtſtellen, daß
die Motoriſierung des ruſſiſchen Heeres
weitere Fortſchritte gemacht hat chwere Trans
portautos, rieſige Tanks und enorme Panzer
wagen dröhnten in höchſter Geſchwindigkeit über
den Roten Platz Flugzeuge kreuzten zu

underten in Geſchwadern über dem Kreml und dem
eninGrabmal. Eine Senſation für ſid waren vier

kleine Luftſchiffe, die erſten Luftſchiffe Ruß-
lands, die mit größter Genauigkeit ihre Manvver in
der Luft ausführten.

Mit nicht minder großem Intereſſe beobachteten
die fremden Gäſte die unendlichen Kolonnen
bewaffneter Arbeiter und Arbeite-
rännen, die dann über den Platz marſchierten. Die
Zahl der Paradeteilnehmer iſt mit 2 Millionen kaum
zu hoch gegriffen.

Abends war die Stadt feſtlich beleuchtet. Sämt
liche Plätze und faſt alle Straßen und Häuſer waren
ſchon am Tage vorher feſtlich geſchmückk. Die Dekorationspläne ammen von den berühmteſten Künſt

lern der Malerei und Bühne.
Die Feſtrede hielt, wie bei allen letzten Paraden,

Kriegskommiſſar Klimentij (Klemens) Woroſchilow,
üblicherweiſe in Rußland Klim genannt. Er iſt ein
guter Redner, wenn auch in keiner Weiſe mit dem
Schöpfer. der Roten Armee, Trotzki, zu e en
Seine Rede enthielt nichts Aufſehenerregendes.
Woroſchilow ſprach viel vom Frieden, aber auch von
der Bereitſchaft der Roten Armee, den Sowjetſtaat
zu verteidigen. Er die internationale Be
deutung der Moskauer Revolutionsfeier und ſprach
dann von den Erfolgen des Wirtſchaftsplans und
von den neuen Aufgaben, die noch zu löſen ſind. Die

Hocover an RooSsevelt
In einem Telegramm an Rooſevelt ſagt Hoover,

die Regierung ſehe ſich einem Weltproblem von größter
Bedeunkung für die amerikaniſche Nation ten
geſtellt. Der Augenblick iſt von großer Wichtigkeit

ich mit Jhnen beratſchlagen kann. Es wäre ſehr
freundlich von Jhnen, wenn Sie einige demokratiſche
Kongreßführer oder andere Ratgeber zu der Kon
ferenz milbrächten.

Uber das Moragkorium ſagt Hoover, die euro
päiſchen Nationen hätten während dieſes Jahres einen

hr wefſenklichen Forlſchrikt in der Regelung ihrer
inanziellen Angelegenheiten unkereinander gemacht und
ebenſo einen Fortkſchrikt auf eine Rüſtungsverminde
rung hin. Ferner weiſt Hoover auf die Welk wirk
ſchafks konferenz hin. Gleichzeitig mit dieſer
Konferenz kage die Abrüſtungskonferenz, bei der die
Vereinigten Staaten eine führende Rolle ſpielken.

e

Amerika und die Schuſden-
frage

Der amerikaniſche Schatzkanzler erklärt
ſich nicht für zuſtändig.

Wafhington, 15. Nov. Der republikaniſche
Schatzamksſekrekär Ogden Mills, der Rachfolger Mel

Seine Werke 4 unendlich zahlreich denn er iſt
ſehr fleißig und chtbar. J„Leitfaden der phyſiologiſchen Pſychologie“, der zwölfn erlebbe, „Die Geiſteskrankheiten des Kindes

alters“ Uber das Weſen der Beanlagung und ihre
methodiſche Grforſchung“ „Erkenntnistheorie auf pſycho
phyſiologiſcher und phyſikaliſcher Grundlage“, Lehr
buch der Logik“, 1920, und zwei Jahre ſpäter: „Grund
lagen der Naturphiloſophie“ womit die Zahl ſeiner
Werke bei weitem nicht erſchöpft iſt.

Was Ziehens philoſophiſchen Standpunkt betrifft,
ſo kann man ihn als kritiſchen Poſitivismus bezeichnen
Iſt Hans Drieſch, der ebenfalls von der ſpeziellen
Naturbeobachtung ausging, gerade durch Experimente
und Seziermeſſer zur Anerkennung einer modernen
Metaphyſik, eines, wie er ſagt, autonomen Natur-
prinzips gelangt, ſo gipfelt Ziehens Naturphiloſophie
in der mechaniſchen, phyſio-chemiſchen Welterklärung.
Den Zweckmäßigkeiten in der organiſchen Natur hält er
die bandläufigen Bedenken vom Ubel der Welt, den
dyſteleologiſchen Einwand entgegen. „Wir müſſen
frägen“, meint er, „was dieſe Zweckmäßigkeit bedeuten
ſoll, welcher Zweck dabei in Betracht kommt. Uber
tragen wir nicht vielleicht in ungerechtfertigter Weiſe
die Nützlichkeit und Annehmlichkeit für uns Menſchen
auf die objektive Welt?“ (Naturphiloſophie S. 118 f.)
Dem iſt entgegenzuhalten, daß die Unerreichbarkeit oder
Unerkennbarkett des Naturzweckes keineswegs als
Gegenargument gegen abſolute Zweckhaftigkeiten über
haupt angewendet werden darf. Methodiſch iſt für den
Naturwiſſenſchaftler nur das konſtatierende beſchrei
bende, Verfahren; geradezu unmethodiſch muß es er
ſcheinen, wenn aus mangelnder Einordnungsmöglichkeit
einer Tatſache dieſe ſelbſt in Frage geſtelll wird. Das
dürfte einem Naturwiſſenſchaftler nicht unterlaufen. Jm
großen und ganzen kann man nur ſagen, daß die
Argumente der Mechaniſten, ſo energiſch ſie ſich auch
gegen den Neovitalismus und Drieſch wehren, unhalt
bar ſind und keiner ernſthaften Erörterung ſtandhalten.
Es lohnt ſich nicht, mit ſolchen Reſiduen und Rudi
menten einer verkümmernden Weltanſchauung, wie
Feuerbach, Büchner, Mach, Häckel, Roux, Weismann
ſie vertreten, abzurechnen. Die Zeit arbeitet auch hier
für die Wahrheit. Aber von ſolcher Einzelheit ganz
abgeſehen, bleibt Theodor Ziehen eine ehrfurcht
ebietende, hochragende Erſcheinung der exakten Forſhung Vor allem als praktiſcher und theoretiſcher

Pſychiater, zumal als kiefgründiger Beobachter der

h

Genannt ſeien nur der he

nach der unerhörkten Spannung, mit der man es lieſt,

Schwieg

Rede Woroſchilows, wie ja die S Parade,
würde durch Rundfunk ins gayze Land übertragen.Während der Rede Woroſhilewe zog ſich Stalin

oben auf dem Lenin-Mauſoleum etwas zurück. Man
ſah aber, daß er Woroſchilow aufmerkſam zuhörte.
Mancher von den Anweſenden war enttäuſcht. Er
dachte, daß Stalin ſelbſt die Feſtrede halten würde.
Zumindeſt erwartete man, daß Stalin nach Woro
ſchilow das Wort ergreifen würde. Aber Stalin
ſchwieg.

Auch am Vorabend, bei der prunkhaften Feier im
Großen Theater, bei der Stalin auch anweſend war,
ſchwieg er. Wann hat er überhaupt zum letztenmal
in der Offentlichkeit geſprochen? Man erinnert ſich
deſſen kaum noch. Freilich er iſt kein erſtklaſſiger
Redner, und auch ruſſiſch ſpricht er mit fremdem
Akzent, denn er iſt Georgier. Aber er verfügt über
eine angenehme Stimme und eine ſehr genaue
knappe Sprachweiſe. Außerdem iſt ſeine Autorität ſo
groß, daß ſie allein Stalin veranlaſſen mußte, zumindeſt gelegentlich des 15. Jahrestages des botſche

wiſtiſchen Umſturzes das Wort zu ergreifen, um der
Feier gewiſſermaßen die Krönung zu geben.

Wie auf dem Roten Platz dem Kriegskommiſſar
Woroſchilow, ſo überließ Stalin bei der Abendfeier
im Großen Theater dem Vorſitzenden der Zentral
exekutive alſo, wenn man will, dem Bundespräſi
denten Kalinin das Wort. Die Anſprache Kalinins
enthielt einen beachtenswerten außenpolitiſchen Teil.
Beſonders hob Kalinin die

Beſſerung der ruſſiſch- japaniſchen Beziehungen
hervor. In der Tat iſt dies die entſcheidende politiſche
Tatſache neueſten Datums. Nicht umſonſt blieb der
bereits e e erwähnte japaniſche Völkerbunds
delegierte Matſüoka mehrere Tage in der ruſſiſchen
Hauptſtadt. Zwar hat Matſuoka in einem Jnterview
erklärt, daß die japaniſche Delegation nach Moskau
aus dem einzigen Grunde kam, weil dies der kürzeſte
Weg von Tokio nach Genf ſei. Er habe ſich in
Moskau länger aufhalten können, weil die außer
ordentliche Raätstagung unerwartet vom 14 auf den
21. November verlegt worden ſei. Es bleibt immer
hin beächtenswert, daß Matſuoka gerade Moskau zum
„Zeitvertreib“ gewählt hat. Man hat deutlich den
Eindruck, daß die diesjährige Novemberfeier im
Zeichen außenpolitiſcher Entſpannung ſtand. Die Be
ziehüngen zu Japan haben ſich gebeſſert. Die
Unterzeichnung des Nichtangriffs-
paktes mit Frankreich dürfte unmittelbar be
vorſtehen. Ein ähnlicher Pakt mit Polen iſt bereits
paraphiert. Der ſchlimmſten äußeren Sorgen iſt
Rußland augenblicklich enthoben. Und mit den
inneren, vor allen Dingen mit den Sorgen der Ver
h und der Organiſation hofft man allmählich
ertig zu werden. Die Feier des 15. Revolutions
tages wurde nicht gerade inmitten eines beneidens
werten Wohlſtandes begangen, davon kann wirklich
keine Rede ſein. Aber man glaubt in Rußland, daß
der zweite Fünfjahresplan bereits eine Erleichterung
im Alltagsleben bringen wird.

lons, hat heute erklärt, die Gewährung eines Jah
lungsgüufſchübes für die am 15. Dezember fälligen
Zinſen für Kriegsſchulden ſei nicht Sache der Exekutive.
e gehöre die Erörterung dieſer Frage vor den

ongr

Erwartet Amerika die Dezember nuchſten
zahlungen?

Waſhington, 17. Nov. Präſident Hoover
hatte nach ſeiner Rückkehr in die Bundeshauptſtadt
eine Beſprechung mit Schatzſekretär Mills. Beim
Verlaſſen des Weißen Hauſes erklärte Mills, daß die
Löſung des Kriegsſchuldenproblems Sache des Kon
greſſes ſei, weil der Präſident nicht ermächtigt ſei, von
ſich aus das Morgktorium zu verlängern oder die
Kriegsſchulden herabzuſetzen. Ein hoher Regierungs
beamter, deſſen Name nicht genannt wird, meinte, daß

die europäiſchen Schuldner die Dezemberzahlungen
vorausſichklich leiſten müßtken,

weil die Fälligkeitsbeträge von der Zahlung Eng
lands abgeſehen verhältnismäßig gering ſeien.

r

Auch Belgien Kann nicht zahlen.
Brüfſel, 15. Nov. Belgien, hat an die

Waſhingkoner Regierung eine Note 5 in der es
ſich dem franzöſiſchen und engliſchen Vorgehen bezüglich

Kinderſeele, hier dein pädagogiſchen Bruder ſich nä
rnd, als Deuter der Pſychologie aus phyſiologſſchem

Geſchehen iſt Theodor Ziehen ein ragender Gipfel
deutſcher Wiſſenſchaft und eine Hauptzierde der ruhm
reichen Univerſität Halle!

Noman Felix Wilhelm Beielſtein:
„Rauch an der Ruhr“

(Der von der Stadt Eſſen preisgekrönte Ruhrroman.)
Kartoniert 3,50 RM., in Leinen gebunden 4,80 RM.

Am Tag des Buches 1929 re die Stadt Eſſen
ein Preisausſchreiben für den beſten Ruhrroman aus,
mit dem Thema, „die Energien des Ruhrlandes, ſeiner
Dinge, Menſchen und Weſen freizulegen“. Hier liegt
nun der preisgekrönte Roman vor uns: Rauch an
der Ruhr“ von Felix Wilhelm Beielſtein.
Beielſtein hat es verſtanden, das Thema voll auszu
ſchöpfen; er gibt uns in einem großartigen Querſchnitt,
noch mehr in der hinreißenden Darſtellung eines Führer
lebens ein Bild dieſes rieſigen Jnduſtriezentrums. Hier
eht es um den verbiſſenen Kampf eines von ſeinenPanen beſeſſenen Menſchen, um die Verwirklichung

zweier gewaltiger Probleme: den Bau einer Schnell
bahn zwiſchen den Ruhrſtädten und die Verflüſſigung
der Kohle. Der Aufſtieg dieſes Führer- und Willens
menſchen, ſein grandivſer Kampf gegen alle Widerſtände
und unſichtbaren Machenſchaften, ſein Leid und die
Hilfe, die ihm plötzlich in der Geſtalt einer tapferen
Frau erwächſt, ſind mit bezwingender Kraft geſtaltet.
Minuziöſe Schilderungen eines Jnduſtriebetriebes
wechſeln mit großartigen Darſtellungen von Wirtſchafts
kämpfen, ſtille erhabene Stunden zweier Menſchen mit
dem Raſen und Toben der Arbeit. So verkörpert ſich in
der Geſtalt dieſes Führers das Ruhrland, in dieſem
einen von Tauſenden ballt ſich das Schickſal, das Leid,
die Not, die Tatkraft, die Arbeit und der Glaube der
vielen. Aus ihm und durch ihn ſpricht das Ruhrland
mit ſeinen Menſchen und Werken ſpricht dieſes ſelt
ſame Land von Eiſen, Kohle und Stahl, ewigem Rauch
und Schlackenbergen, ſpricht die Liebe des Autors für
ſeine Heimat und nicht zuletzt der Glaube an deutſche
Tatkraft, an die deutſche Zukunft. Ein Buch, das man

nicht leer, ſondern innerlich bereichert aus der Hand legt,

der Verlängerung der 5Schuldenzahlng-
gen anſchließk.

Die däniſchen Folkething-Wahlen.
Zunahme der deutſchen Stimmen in Nordſchleswig.

Kopenhagen, 17. Nov. Die Folkething- Wahlen
am Miktwoch ſind ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Bisher
liegen nur die Ergebniſſe aus etwa 90 Wahlkreiſen vor.
Nach den bisherigen Ergebniſſen haben die Konſerya
tiven, Sozialdemokraten und Kommuniſten gegenüber
der letzten Wahl gewonnen. Verloren haben die Radi
kalen (Demokraten) und die Venſtre- Partei (Bauern).

Für Nordſchleswig ſteht die Wiederwahl von Paſtor
SchmidtWodder feſt. Die Deutſch Nordſchleswiger er
hielten hier 9857 Stimmen, was einen Zuwachs von
70 Stimmen bedeutet.

Für das ganze Land lag bis 1.45 Uhr nachts fol
gendes vorläufiges Ergebnis vor: Kommuniſten 9000

7000); Rechtspartei 29 000 S 11 000); Konſer-
vative 178 000 39000); Radikale (Demokraken)
109 000 7000); Sozialdemokraten 426 000 41 000);
Venſtre (Bauern) 320 000 13 000).

Hinter den Kuliſſen der Balkanpolitik
Aufſehenerregende ruſſiſche Enk

hüllungen.
Moskan, 17. Nov. Veröffenklichungen der

ieſigen Preſſe zufolge ſoll nach der Ubernahme des
ranzöſiſchen Außenminiſteriums durch Herriot bekannt

geworden ſein, daß zwiſchen Jkalien und Rumänien
ein Geheimabkommen beſtehe, das dem franzöſiſch
rumäniſchen Bündnisverkrag widerſpreche. Herriol
abe in Bukareſt die Löſung dieſes Abkommens ver
angt mit der Drohung, daß Frankreich ſonſt das

rumäniſch franzöſiſche Abkommen kündigen und ſeine
Balkanpolitik umſtellen werde.

Nach ruſſiſchen Behaupkungen ſoll die rumäniſche
Regierung dieſem franzöſiſchen Erſuchen ſtakkgegeben
haben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer
Seite liegt bis jetzt nicht vor. Die Verankworkung für
ihre Richtigkeit muß daher der ruſſiſchen Preſſe über
laſſen bleiben.

In Kürze
Rieſenunkerſchlagungen bei der ruſſiſchen Poſt. Wie

amtlich gemeldet wird, hat ein Sonderunterſuchungs
ausſchuß des Hauptvollzugsausſchuſſes eine Rieſen
unterſchlagung bei der ruſſiſchen Poſt aufgedeckt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß nicht weniger als ſieben Mil
lionen Rubel, die in der erſten Hälfte dieſes Jahres
auf verſchiedenen Poſtanſtalten zur Uberweiſung ein
gezahlt worden waren, an ihren Beſtimmungsorken
nicht zur Auszahlung gelangt ſind. Die ungeheure
Summe iſt von Sowſetbeamkten veruntreut worden.

Herabſetzung des Höchſtalters der Beamten iſt nicht
geplank. Die Abſicht, das Höchſtalter der Beamten von
65 auf 60 Jahre herabzuſetzen und alle, die dieſe
Grenze erreichten, zu penſionieren, beſteht nach Mit
teilungen aus dem Reichsinnenminiſterium nicht.

Gewerkſchafksbeſprechungen im Arbeiksminiſterium.
Bei der angekündigten Beſprechung von Gewerk
ſchaftsvertretern im Reichsarbeitsminiſterium hat es
ſich, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, ledig
lich um eine Beſprechung von Sachbearbeitern der
Gewerkſchaften mit den zuſtändigen Miniſterial
referenten über techniſche Einzelfragen gehandelt, die
mit den Steuergutſcheinen für Mehrbeſchäftigung von
Arbeitnehmern zuſammenhängen. Grundſätzliche
politiſche Erörterungen haben nicht ſtattgefunden.

Oberpoſtdirektionen ſollen abgebaut werden. Jm

e e e e ſollen den45 Oberpoſtdirektionen allmähli im Laufe derſten e Oberpos trektionen ehe
werden. Es finden gegenwä über dieſe Frage Ver
handlungen mit den Ländern ſtatt. Entſcheidungen
über die Zuſammenlegung und die neuen Ab
grenzungen der Oberpoſtdirektionen ſind daher noch

nicht erfolgt. SNeue Hungermärſche in Amerika. Von Chikago
aus hat ein neuer kommuniſtiſcher Hüngermarſch der
Erwerbsloſen nach Waſhington begonnen. Die Hunger-
märſche wollen beim Kongreß vorſtellig werden, da
mit dieſer jedem Erwerbsloſen eine einmalige Unter
ſtützung für den Winter von 50 Dollar bewillige. Der
kommuniſtiſche Sekretär des Landesausſchuſſes der
amerikaniſchen Arbeitsloſenräte, Herbert Benjamin,
hat angekündigt, daß ſich weitere Hungermärſche aus
San Franzisko und anderen Städten nach Waſhington
in Bewegung ſetzen werden.

Leon RNicole nicht im Hungerſtreik. Der ſozia
liſtiſche Nationalrat Leon Nicole, der wegen der
blutigen Zuſammenſtöße in Genf verhaftet worden war,
iſt, wie die Schweizeriſche Depeſchenagentur berichtet,
enkgegen anderen Meldungen nicht in den Hunger
ſtreik getreten.

Das Thüringer Fähnlein.
Das Thüringer Fähnlein iſt da! Das erſte Heft

dieſer neuen Monatshefte für die mitteldeutſche Heimat
liegt vor uns. Das muß man ſagen: es enthält wirklich
eine erſtaunliche Fülle von ausgezeichneten heimatkund
lichen und unterhaltenden Beiträgen! Man merkt gleich:
Hier iſt eine wichtige Sache im Gange, die ſich nicht in
Einzelheiten verliert (wie das bei früheren Heimatzeit
ſchriften oft leider der Fall war), ſondern die in ge
ſchickter und anſprechender Form über alle Lebens
vorgänge im mitteldeutſchen Raum be
richtet. Der nicht niedrige Preis von 3,60 RM. im
Vierteljahr iſt durch den Umfang der Heſte, durch zahl
reiche Bilder und vor allem durch den hervorragenden
Inhalt durchaus berechtigt und dem Wert der Hefte
entſprechend. Das Thüringer Fähnlein iſt etwas
jeden, der ſeine Heimat liebt, der ihr Wächſen in
Geſchichte verfolgen und ſich an ihrer Schönheit und
Vielfalt immer wieder erfreuen möchte. Man beſtellt in
jeder Buchhandlung, bei jedem Poſtamt oder direkt beim
Verlag G Neuenhahn, G. m. b. H, Jena, der
auch gegen Einſendung von 1,35 RM. und 15 Pf. Porto
ein Probeheft ſendet Verlangen Sie koſtenlos unſer
achtſeitiges bebildertes Werbeblatt.

H Deukſches Cherecht. Von Rechtsanwalt Dr. A.
Marx. Verlag Wilh. Skollfuß, Bonn Preis 1,50 RM.
Poſtſcheckkonko 76 183 Köln In der volkstümlichen
Sammlung „Hilſ, dir ſelbſt wird hier von autorgtiver
Stelle über Verlöbnis, Eingehung der Ehe, Nichtig
keit und Anfechtbarkeit, Wirkungen der Ehe, Güter
recht. und Eheſcheidung in gemeinverſtändlicher Weiſe
alles geſagt, was jeder wiſſen ſollte, gleichviel ob Ver
lobung bzw Heirat bevorſteht oder letztere bereits er
folgt iſt. Eine ſehr überſichtliche und klare Darſtellung
der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen ſtellt dieſe Schrift
dar, die ſehr empfohlen werden kann

H Teſtament, Erbrecht und Erbverkrag, von Land
gerichtsrat Pies, lautet der Titel einer Schrift die
im Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn, Preis 1 RM. (Poſtſcheckkonto 76 183 Köln), erſcheint. Was jedermann
wiſſen muß oder doch wiſſen ſollte über die geſetzliche
Erbfolge. und die letztwillige Verfügung, wird leicht
und verſtändlich geſchildert Die Form eines Teſta
mentes und Muſter ſind beſchrieben und über die
Frage nach der Unwirkſamkeit, Nichtigkeit und An
fechtüng der letztwilligen Verfügung und deren Auf
hebungen findet man Belehrung in dem wichtigen
Bändchen.
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Der Funddienſt der Reichsbahn.
Verlorene Gegenſtände, die auf Bahnhöfen, in

Eiſenbahnwagen oder auf der Bahnſtrecke gefunden
werden, werden an den nächſten Bahnhof abgeliefert.
Bietet die Fundſache Anhaltspunkte, den Verlierer zu
ermitteln, ſo wird dieſer ſchriftlich benachrichtigt
Können dagegen die Fundgegenſtände innerhalb be
ſtimmter Friſten den Berechtigten nicht zur Verfügung
geſtellt werden, ſo werden ſie an das zuſtändige Fund
büro eingeſandt.

Auf Verlangen wird innerhalb des Netzes der
deutſchen Eiſenbahnen auch telegraphiſch nachgeforſcht,
wofür eine Telegrammgebühr von 1,50 RM erhoben
wird. Es kann auch nach jedem deutſchen Bahnhof
telegraphiſche Rückantwort verlangt werden. Dort, wo
es ohne Beeinträchtigung des Betriebsdienſtes möglich
iſt, ſind auch Nachſorſchungen mit dem Dienſtfern
ſprecher zuläſſig. Für dieſe Aufwendungen wird eine
Gebühr erhoben, die ſich nach der kilometriſchen Ent
fernung, über die das Geſpräch geführt wird, richtet.

Auf Antrag des Berechtigten werden Fundſachen
nachgeſandt. Meldet ſich der Verlierer zur Abholung
einer Fundſache, ſo iſt ſie ihm gegen Entrichtung einer
Verwaltungsgebühr neben den ſonſtigen Koſten (Nach
ſendegebühr) auszuhändigen. Am Tage des Verluſtes
oder unmittelbar nach dem Verluſt beträgt die Ver
waltungsgebühr 10 bis 50 Pf. im übrigen 10 Pf. bis
2 RM. Bei einem Wert der Fundſache über 100 RM.
bis 300 RM. 3 Prozent, von dem Mehrwert 1 Prozent.
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Perſonalien.
Regierungsrat Dr. Elaus von der Regierung in

Merſeburg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamts Quedlinburg beauftragtworden.

e Hä 5 er ann wurde vom Amts
erſeburg an das Gericht in Jeri ltmark) verſetzt 2 er

Schulperſonalien aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

In den Ruheſtand tritt am 1. 1. 33 L ErnſtPoe S ſt e nerſetzt wurde Lehrer Kurt Kiſter von Eröbelwach Kalkenmark. eAngeſtellt: einſtweilig als techniſche Lehrerin die
Schülamtsbewerberin Erwine Eſt in Merſeburg.

Erledigte Schulſtellen Lehrerſtelle in Uiſchteritz,
Aufſichtsbezirk e h zum 1. 1. 33, Rektorſtelle
an der Volksſchule in Weißenfels zum 1. 4. 33

Das 4o0jährige Dienſtjubiläum beging kürzlich derOberpoſtinſpektor Hermann ten e e
hieſigen Poſtamt ſchon ſeit 15 Jahren beſchäftigt iſt.
Jn einer würdigen Feier, an der ein größerer Kreis
ſeiner Mitarbeiter teilnahm, gedachte der Leiter des
Poſtamtes, Poſtdirektor Fröhling, der Verdienſte
des treuen Beamten und hob beſonders ſeinen Fleiß
und ſeine ſchlichte Gewiſſenhaftigkeit hervor. Der
Jubilar erhielt zu ſeinem Ehrentage die Ehren und
Dankesurkunde der Reichsregierung mit der Unter ſchrift
des Reichspräſidenten überreicht. Auch von e

San und e wurden ihm zahlreiche
n e und Ehrungen zuteil, ie ehe gen z denen wir uns

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem ereignete t e
e 3 t e re d e n Straßee icht verletzt. ei h ſine tz e Fahrzeuge ſind

erhark-HaupkmannFeier. Wir weiſen nochmals auf die Veranſtaltung anläßlich des 70. rn
tages des Dichters hin, die heute abend im „Tivoli“ſtaltſindet

Theaker für Erwerbsloſe. Die „Theaternotgemeinde“ veranſtaltet am Freitagabend n en
einen billigen Theaterabend für Erwerbsloſe. Zur Auf
führung gelangt die Operette „Das Glücksmädel
Am Totenſonntag findet nur eine Familienvorſtellung
ſtaktt, und zwar nachmittags, „Wenn du noch eine
Mutter haſt

Gemeindekirchenrat St. Thomae. Außer den
kürzlich mitgeteilten Namen der jetzt gewählten Mit
glieder des Gemeindekirchenrates gehört auch Amts
gerichtsrat Darnſtädt ihm als Patronats
älteſter an. Der Patronatsälteſte wird nicht von
der Gemeinde gewählt, ſondern von der Regierung
rn at Lrenertart für 1933. D

teuerkarten für Die Firmen, Behördenund ſonſtigen Arbeitgeber welche die See en ihrer
Arbeitnehmer für 1933 geſammelt zu erhalten
wünſchen, haben ein Verzeichnis der bei ihnen be
ſchäftigten Lohn und Gehaltsempfänger, ſoweit ſie am
10. Oktober 1932 im Stadtbezirk Merſeburg gewohnt
haben, bis zum 25. d. M. dem Stadtſteueramt einzu
reichen. (S. Anz.)

Eine Tolengedenkfejer veranſtaltet die National
ſozialiſtiſche Partei am Sonntagvormittag am Ehren
mal und nachmittags eine Trauerfeier in „Wieſes
Feſtſälen“. (Siehe Anzeige
Geiſtliche Abendmuſik findet am Totenſonntag
im Dom ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Billard Sport in Merſeburg.
Im „Tivoli“ gab der Weſtdeutſche Billard Meiſter

Ernſt Kirchmann eine mehrtägige Gaſtrolle. Was
dieſer Künſtler zeigte, war hohe Schule des Billard
ſpieles. Hervorragend und überhaupt ſeine Stärke
waren Kunſtbälle, wie ſie in gleicher Qualität in
Merſeburg kaum gezeigt wurden. Jm Serienſpiel ge

Luftschutzäbung
in Mitteldeutschlan

Flugwache und Kommando auch in Merſeburg.
Die vor einiger Zeit angekündigte große Luft

ſchutzübung im mitteldeuntſchen Raume
hat nunmehr ein geſetzt. Maßnahmen zu aktiver
Abwehr durch Gegenflugzeuge, Flugabwehrgeſchütze uſw.
ſind uns bekanntlich durch den Verſailler Vertrag
verboten, obwohl in kürzeſter Zeit keine Stunde
braucht ein Bombenflugzeug von der Grenze der
Tſchechoſlowakei bis hierher unſere Heimat in
Stätten des Todes verwandelt werden könnten.

Und doch müſſen wir auch beim Fehlen einer aktiven
Luftwehrrüſtung ſinnen, alles zu tun, was uns in
einem Zukunftskriege gegen das Verderben von oben
zu ſchützen vermag. Aus dieſem Grunde iſt neuerdings
die Frage des Luſtſchutzes erörtert und in weite Kreiſe
der Bevölkerung gekragen worden. Und nun hat die
erſte Großübung eingeſetzt. Von heute ab iſt das große
Gebiet im Herzen Deutſchlands (Provinz Sachſen und
Freiſtaaten Sachſen und Thüringen) mit einem weit
maſchigen Netz won Drähten überzogen,
die ſamt und ſonders in einigen beſtimmten Zentren
münden, den ſog. Flugabwehrkommandos,
die in Magdeburg Halle, Leipzig, aber auch in Erfurt,
Deſſau, Bernburg und anderen mitteldeutſchen Städten
ihren Sitz haben. Draußen aber, in Wald und Feld,
ſind Flug wachen poſtiert, etwa in Entfernungen
von je 10 bis I2 Kilometer, die während des ganzen
Tages (im Ernſtfalle natürlich auch des Nachts) den
Himmel nach verdächtigen Geräuſchen und Erſcheinungen
abſuchen und abhorchen.

Entdeckt eine Flügwache eine Maſchine in der Luft
(es kann ſelbſtverſtändlich nur ein Zivilflugzeug ſein,
deren eine Anzahl für dieſen Zweck zur Verfügung ge
ſtellt werden), dann gibt ſie ein Zeichen über die
nächſte, an die Flugwache angeſchloſſene Poſtagentur,
die mit Blitzesſchnelle die Warnung an das Flugwach
kommando in dem betreffenden Poſtamt weiterbefördert.
Der ganze Warnungsapparat tritt in

Tätigkeit. Das nächſte Flugwachkommando wird
verſtändigt, aber ebenſo Polizet, Feuerwehr, Fabriken,
der Sanitätsdienſt uſw. Nahen die Flieger wirklich,
dann wird in wenigen Sekunden alles zum Eingreifen
und zur Abwehr bereit ſein. Der Apparat wird im
Wirklichkeitsfalle ſehr gewiſſenhaft arbeiten, um die
Bevölkerung nicht durch ungewiſſe und unnütze Meldungen
zu beunruhigen. Der Luftſchutz iſt freiwillig, und
auch die Flügwachen ſind von freiwilligen Helfern aus
den betreffenden Orten beſetzt. Trotzdem wird nach
einem neuen Syſtem gearbeitet, über dem das Reichs
miniſterium des Jnnern mit Verantwortungsbewußt
ſein wacht.

Die Flugwache in Merſeburg
iſt weit draußen an der Peripherie angeordnet. Eine
Wohnung iſt für ein paar Tage beſchlagnahmt und
hier endet die Leitung, die den Wachtpoſten im freien
Felde mit dem Zentraldienſt verbindet. Eine Reihe von
Meldungen konnte heute früh bereits durchgegeben
werden, und zwar nach Halle, wo die lug-
abwehrſtelle ihren Sitz hat. Jn aller Frühe
waren bereits die Kontrollkommiſſionen unterwegs,
um ſich von der zweckmäßigen Einrichtung zu über
zeugen

Der Flugpoſten im Freien hat eine kleine Hütte
von der Reichspoſt erhalten, in der die Fernſprech
einrichtung, vor der Witterung geſchützt, untergebracht
iſt. Kompaß und Fernrohre dienen weiter zur Aus
rüſtung. Die Stelle iſt ſo angeordnet, daß ein weiter
Ausblick gewährleiſtet iſt. Jn das Blickfeld dürften ſich
bereits die benachbarten Flugpoſten einſchalten.

Der Dienſt wird von freiwilligen Helfern
ausgeübt, die gern Können und Zeit einſetzen, um der
Allgemeinheit zu dienen.

Die Ubungen werden vorausſichtlich einige Tage
andauern.

cclhki(Gt,.?nucckkKkkkkkkkCkeogo ha
wann Kirchmann faſt alle gegen Merſeburger Gegner
ausgetragenen Treffen, obwohl ſie hohe Vorgaben er
halten hatten.

Alfred Durra ſpricht.
Feierſtunde des Kultur und Gewerkſchaftskartells

Merſeburg im Anionkhegter.

Der von ſeinem früheren Wirken am halliſchen
Stadttheater auch hier beſtens bekannte Schauſpieler
Alfred Durra (Berlin) bot am Mittwoch im
„Uniontheater“ mit großem Erfolg Proben ſeines
Könnens als Rezitakor. Meiſterhaft geſtaltete er
Dichtungen von Matthias Claudius, Klabund. W.
Mehring, Erich Weinert uſw. und gab den toten Buch
ſtaben mit knapper Geſte warmes Leben.

c

Der Trecker in der Grube.
Am Mittwochnachmittag fuhr auf dem Neumarkt

eine Zugmaſchine aus Zöſchen, die einen Möbelwagen
beförderte, in die Grube, welche zur Aufnahme eines
elektriſchen Kabels auf dem Bürgerſteig des Neumarkts
ausgehoben iſt. Angeblich wurden die Vorderräder durch
einen im Wege liegenden Stein herumgedrückt, der
Trecker fuhr auf den Fußweg und landete in der
Grube. Der Möbelwagen ſtand noch auf der Fahr
bahn. Es dauerte faſt zwei Stunden, ehe mit Winden
die ſchwere Maſchine wieder „auf den rechten Weg“
gebracht werden konnte. Perſonen ſind bei dem Un
fall nicht verletzt worden.

Zeitungsmarder erwiſcht.
Schon mehrere Male waren einem hieſigen

Zeitungshändler ganze Pakete mit Zeitungen, die vor
der Tür niedergelegt waren, geſtohlen worden. Am
Bußtagmorgen gelang es endlich, den Marder zu er
wiſchen, als man ein vorbereitetes Paket an der ge
wohnten Stelle niederlegte, und es heimlich beobachtete
Erwiſcht wurde als Dieb ein ſchon älterer Mann, der
auf dem Sixtiberg wohnt. Mit „Mundraub“ geiſtiger
Nahrung wird ſich der Dieb ſicherlich nicht herausreden
können, da es ſich um ein ganzes Paket gleichartiger
Zeitungen handelte.

Ein Stubenbrand
entſtand am Bußtag, gegen 9.30 Uhr, in dem Hauſe
Roßmarkt 2. Wahrſcheinlich durch Überhitzung des
Ofens fiel eine Seitenplatte heraus und die nach
ſtürzende Glut ſetzte einen Teppich in Brand. Das
Feuer konnte durch Hausbewohner gelöſcht werden,
ehe es größeren Umfang annahm. Es iſt ein Schaden
von etwa 80 RM. entſtanden, der jedoch durch Ver
ſicherung gedeckt iſt.

Weihnachts und Arbeiterrückfahrkarten
mit 3 Wochen Gültigkeit.

Die Reichsbahn hat nunmehr die Geltungsdauer
der Feſttagsrückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr
ſowie der Arbeiterrückfahrkarten auf drei volle
Wochen feſtgeſetzt. Sie gelten zur Hinfahrt vom
21. Dezember, 0 Uhr, an allen Tagen bis zum
1. Januar, 24 Uhr (die Hinfahrt muß am 1. Januar,
24 Uhr, beendet ſein); zur Rückfahrt gelten die Karten
vom 28. Dezember, 12 Uhr, an allen Tagen bis zum
10. Januar. 24 Uhr (die Rückfahrt muß am 10. Janütar,
24 Uhr, beendet ſein).

Die Feſttagsrückfahrkarten, die um
33 Prozent ermäßigt ſind, werden für alle Verkehrs
verbindungen der Reichsbahn ausgegeben, für die die

Ausgabe von Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs Schwefelkalkbrühe geſpritzt werden.

möglich iſt. Die Karten ſind wie bisher ſpäteſtens zwei
Tage vor Antritt der Reiſe beim Lloyd Reiſe und
Verkehrsbüro oder einer Fahrkartenausgabe zu löſen
oder zu beſtellen. Nach Möglichkeit wird die Reichs
bahn ſelbſtverſtändlich auch noch ſpäter vorgebrachte
Wünſche befriedigen.

Viehzählung am 1. Dezember.
Am 1. Dezember d. J. findet im ganzen Reich die
jährliche Viehzählung ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf
Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere,
Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe,Schweine Ziegen, Federvieh und
Bienenſtöcke.

Gleichzeitig wird in Preußen eine Zählung der
Kaninchen und der in den Monaten September,
Oktober und November 1932 geborenen Kälber
durchgeführt.

Die Zählung iſt ſowohl für die Landwirtſchaft als
auch für agrar und ernährungspolitiſche Maßnahmen
der Regierung von großer Bedeutung. Sie findet für
Zwecke der Steuerveranlagung keine Verwendung

Generalverſammlung des Naturheil
vereins E. V.

Die Generalverſammlung des Naturheilvereins
E. V. erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches Der

Vorſitzende, Otto Veſter, gab den Jahresbericht,
in dem ein ÜUberblick über die Mitgliederbewegung,
die Veranſtaltungen im abgelaufenen Vereinsjahr und
über Luftbadeangelegenheiten ſowie über ſonſtige die
Mitglieder intereſſterenden Vorkommniſſe gegeben
wurden. Die Rechnungslegung ergab den erfreulichen
Beſtand von 547,75 Mark. Nach längerer Ausſprache
wurden die vom Vorſtand vorgeſchlagenen Sotzungs-
änderungen, die ſich mit Rechten der Mitglieder be
faſſen, angenommen. Einſtimmig wurde die Ent
laſtüng des Geſamtvorſtandes von den Mitgliedern er
teilt und zur Vorſtandswahl geſchritten. Als 1. Vor
ſitzender wurde Heilkundiger Otto Veſter mit großer
Majorität wiedergewählt, der die Wahl mit dem Ge
löbnis annahm, auch weiterhin zum Wohle des Ver
eins zu arbeiten. 2. Vorſitzender wurde Franz
Kindermann; 1. Schriftführer Karl Weiß
mann; 2. Schriftführer Franz Dippmar;
Kaſſterer Franz Hin tzſch, Beiſitzer Adolf Stritzke,
Kurt Mettendorf, Bibliothekar Karl Brach witz
Kaſſenreviſoren Albrecht, Schwab, Lowißtzſch
und als Vereinsbote Karl Schwirſch. Der Vor
ſitzende empfahl die regere Benutzung der Bibliothek.

Erſter Merſeburger Schrebergarten
Verein „Nord“.

„Am Dienstagabend hielt der Verein im eigenen
Heim in der Anlage Nord eine außerordentliche
Hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht
war. Nach der Begrüßung durch den 2. Vorſitzenden
Flohr wurden die Wahlen vorgenommen Nach
reger Ausſprache wurden als 1. und 2. Vorſitzende
Schmidt und Beine, 1. und 2. Schatzmeiſter
Dänzer und Schädlich, 2. Schriftfüher Schlor
und als Beiſizer Herrmann und Strehlo dur
Zuruf wiedergewählt. Die Neuwahlen der Ausſchüſſe
ergaben nur geringe Anderungen. Nach den Wahlen
ſprach Gartenfreund Kloß dem alten Vorſtand den Dank
für die vorbildlich geleiſtete und aufopfernde Tätigkeit
aus. Zur wirkſameren Bekämpfung der Obſtbaum-
ſchädlinge wurde beſchloſſen, die Spritzungen erſt im
Februar vorzunehmen, und zwar ſollen das Kernobſt
mit Obſtbaumkarbolineum und das Steinobſt mit

Beſchloſſen wurde

die ſchleſiſchen

noch, das Weihnachtsfeſt am 18. Dezember in der alten
Weiſe zu feiern. Ein gemütliches Beiſammenſein der
Mitglieder gab nach Erledigung interner Angelegen
heiten dieſem Abend den Abſchluß.

Merſeburgs jüngſter Schrebergarten
Verein.

Die Gärten werden im Frühjahr bereit ſein.
Eine Verſammlung der Merſeburger erwerbs

loſen Kleingärtner fand am Dienstagabend im
Reſtaurant „Vaterland“ ſtatt. Der Vorſitzende Krauſe
gab ein genaues Bild über die Verhandlungen mit dem
Magiſtrat und den Merſeburger Kleingartenvereinen
betreffs des Anſchluſſes an die Kolonie II des Schreber
gartenvereins „Gute Hoffnung“. Nach einer Diskuſſion
wurde der Verein ſtatt Kolonie III in „Schrebergarten
verein Weſt, E. V.“ feſtgelegt. Alsdann wurde die Ver
leſung der Statuten vorgenommen und abſchnittweiſe
zur Debatte geſtellt. Sie wurden von der Verſammlung
angenommen. Der Vorſitzende gab eine ausführliche
Darſtellung der zur Errichtung dieſer Gartenanlage er
forderlichen Pflichtarbeiten, da die Anlage be
kanntlich mit Staatsmitteln in produktiver Arbeit ent
ſtehen ſoll. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits im
vollen Gange, und man hofſt, im Frühjahr 1933
den Kleingärtnern ihren Garten zur Ver
fügung zu ſtellen, um im kommenden Jahre
ſchon einen Ernteertrag zeitigen zu können. Die Feſt
ſetzung eines erforderlichen Monatsbeitrages brachte
eine längere Debatte mit ſich. Die Verſammlung wurde
nach Erörterung verſchiedener Fragen in ſpäter Stunde
geſchloſſen.

Oſtmärkerverſammlung.
Die Oſtmärker hielten am Montagabend im „Rats

beller“ eine Verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende,
Rechtsanwalt Hannß, gab ein Dankſchreiben des
Landesverbandes Sachſen Anhalt in Halle für die
überaus gute Aufnahme in Merſeburg anläßlich der
Oſtmarkenkundgebung bekannt. Ferner wurde ein
Schreiben des Deutſchen Oſtbundes Berlin über die
Vernichtung von Entſchädigungsakten mitgeteilt. Wegen
Herausgabe von Urkünden haben ſich hiervon be
troffene Mitglieder, auch Nichtmitglieder, nur an den
2. Vorſitzenden zu wenden. Die Anträge müſſen bis
zum 30. November 1932 nur bei dem Deutſchen Oſtbund
eingegangen ſein. An der Weihnachtsfeier der Oſtmär
kiſchen Jungſchar, die am 18. Dezember d. J. im
„Schützenhaus“ ſtattfindet, nimmt der Oſtmärkerverein
geſchloſſen teil. Das Stiftungsfeſt findet im Februar
ſtatt, und die Jahreshauptverſammlung Anfang Januarnächſten Jahres. Mit Dankesworten ſchlof der 1. Vor

ſitzende die Verſammlung.

Verſammlung
der heimattreuen Oberſchleſier.

Am Dienstag hielt die Ortsgruppe der heimat-
treuen Oberſchleſier in „Wieſes Feſtſälen“ eine Ver
ſammlung ab, in der Hauptlehrer Jünemann über

Dichter Gerhart Hauptmann
und Paul Keller ſprach. Der Redner ließ das
Bild des Werdeganges der beiden Dichter Gerhart
Hauptmann und Paul Keller erſtehen. Verſchieden in
ihrem Werdegang, ihrem Weſen und dichteriſchen Wirken
haben ſie doch eines gemeinſam: die Liebe zur
Heimat. Die Verwurzelung mit dem ſchleſiſchen
Mütterlande und ſeinen Gegebenheiten ließen Gerhart
Hauptmann, den nun 70jährigen, zum Künder der
ſozialen Not, zum Rufer e Mitleids in ſeinen
Bühnenwerken werden. („Die Weber“ „Hanneles
Himmelfahrt“, „Roſe Bernd“.)

Paul Keller, im Auguſt dieſes Jahres geſtorben,
wurde der gemütvolle Erzähler und Kleinmaler in
ſeinen Romanen und Erzählungen. Die grundſätzlichen
Ausführungen wurden durch den Vortrag aus den
Werken des Dichters belebt. Beſonders tiefen Eindruck
hinterließen. die Erzählungen „Der Lump“ und
„Gedeon“ von Paul Keller.

Vorſitzender Herzog kleidete den lebhaften Beifall
der Verſammlung in Dankesworte.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles blieb die
Verſammlung bei anregender Unterhaltung bis zur
Polizeiſtunde beiſammen.

Gemeinde Leung.
Gefahren der Kurve.

X Leunga. Ein Unfall ereignete ſich am Mittwoch,
gegen 14 Uhr, an der Kurve am Jnduſtrietor dadurch,
daß ein Motorradfahrer auf der feuchten Straße mit
ſeiner Maſchine ins Gleiten geriet. Er konnte zwar
geiſtesgegen wärtig einen Sturz vermeiden, aber dafür
fuhr er, da er das Motorrad nicht mehr in ſeiner Ge
walt hatte, gegen ein die Ebertſtraße entlang fahren
des Leunger Perſonenauto. Zum Glück konnte deſſen
Führer ſofort ſtark bremſen, ſo daß es bei einem
ſanften Zuſammenprall blieb. Der Motorradfahrer
wurde auſ das Pflaſter geworfen und blieb vorüber
gehend bewußtlos, ohne indes nachhaltige Folgen
davonzukragen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Unfall oder .2
Bad Dürrenberg. Am Mittwochnachmittag

hat ſich hier die Frau des Erwerbsloſen G. in ihrer in
der Bahnhofſtraße gelegenen Wohnung dicht unterhalb
des Herzens in die Bruſt geſchöſſen. Der Ehemann
hörte aus der Schlafſtube plötzlich einen Schuß, und
fand ſeine Frau blütend auf der Erde liegend vor. Die
Einſchußſtelle war erheblich verbrannt, da die Mündung
des Revolvers beim Schuß dicht am Körper geweſen iſt.
Die Kugel iſt in der Bruſt ſteckengeblieben. Mit dem
Kreiskrankenauto wurde die Schwerverletzte ſofort dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Merſeburg zugeführt. Es
iſt noch ungeklärt, ob Fahrläſſigkeit oder Abſicht zu der
ſchweren Verletzung geführt hat. Die Waffe wurde von
der Polizei beſchlagnahmt.

für die Raucher der Bulgaria Sport ist in erster Linie die hervorragende Mischung
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Landkerefs Merseburg
Anglücksfall an der Rübenſchneidemaſchine.

S Holleben. Während das Dienſtmädchen des Land
wirtes Otto Schöllner auf der Maſchine Rüben zer-
kleinerte, machte ſich das 8jährige Söhnchen des Be
ſttzers an der Maſchine zu ſchaffen und geriet mit den

Fingern zwiſchen die Meſſer. Ein Finger
wurde dem bedauernwerten Kleinen dadurch ab
geſchnitten.

Gaſtwirt Schwabe 80jährig.
s Möritzſch. In voller geiſtiger Friſche und ent

ſprechender Rüſtigkeit feiert heute unſer Gaſtwirt Karl
Schwabe ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt der älteſte
Bewohner unſeres Ortes. Vor nunmehr 48 Jahren
übernahm er aus der Hand ſeiner Eltern ſein Grund
ſtück mit Gaſtwirtſchaft und iſt heute noch deren Be
ſitzer. Möge ihm noch ein recht langer ſonniger
Lebensabend beſchieden ſein!

Zuſammenſchluß von Konſumvereinen
8 Schkeuditz In der Generalverſammlung des

Konſumvereins „Vorwärts“ wurde der Anſchluß an den
Konſumverein Leipgig Plagwitz beſchloſſen. Am
20. d. M. erfolgt die offigielle Ubergabe. Einige Mit
glieder vom Schkeuditzer Konſumverein werden in den
Plagwitzer Aufſichtsvat gewählt. Zu Beginn der Ver
ſammlung gab der Geſchäftsführer P. Hüb ler einen
kurzen Uberblick über die Geſchichte des Vereins, und
im Anſchluß daran den Geſchäftsbericht. Während der
Jahrsumſatz im Geſchäftsjahr 1930/31 361 955, 15 RM.
betrug, iſt er 1931/32 auf 267 320,51 RM. geſunken.
Auch in der Verminderung der Hausanteile um
316025 RM. im laufenden Jahr machte ſich die Ver
elendung der breiten Maſſen deutlich bemerkbar Die
Zahl der Mitglieder betrug am 1. Juli 1931 1016. Am
30. Juni 1932 konnten nur noch 959 Mitglieder gezählt
werden.

Mißglückter Einbruch
S. Schkeuditz. Diebe ſtiegen in ein Schrebergartengrundſtück am Beuditzer Weg ein und veſeitigen ein

am Kaninchenſtall angebrachtes Schutzgitter. Paſſanten
ſtörten jedöch die ungebetenen Gäſte, die ohne Beute
über den Gartenzaun flüchteten.

Ein übler Stkreich.
S Schkeuditz. Unbekannte Täter ſchoben einen vor

der Gaſtwirtſchaft in Schkeuditz Oſt ſtehenden Perſonen
wagen bis zür Schulſtraße und beſchädigten den Wagen
durch Stiche in die Vorderreifen und gegen die Kot
flügel.

Lebhafter Ferkelmarkt.
8 Schkeuditz. Der Ferkelmarkt am Dienstag war

gut n fand ein flotter Umſatz zu Preiſen von
715

Geflügelausſtellung.
S Schkeuditz. Der Geflügelzüchterberein veran

an am Dienstag und Mittwoch (Bußtag) eine Ge
lügelausſtellung, die gut beſchickt war und bei der eine
roße Zahl der beſten Tiere gezeigt wurden. Be
onders anziehend auf die Beſucher wirkte die Geflügel

tombola und der Geflügelmarkt, welche mit der Aus
n verbunden waren. Wer Glück hatte, konnte
einen Sonntagsbraten heimtragen oder ſeine „Geflügel

rm“ vergrößern. Großes Intereſſe rief der eben
alls mit der Ausſtellung verbundene Brieftaubenauf
tieg hervor.

Stunde der Mütter.
S Kötzſchan. Die nächſte Säuglingswiege- undMütterberatungsſtunde findet den 3 28 November,

14 Uhr, im Gaſthof Sack ſtatt.
Von Wilbderern angeſchoſſen.

S. Rampitz. In der Nacht zum 15. November ſtieß
der Feldhüter von Rampitz mit Wilderern in der Feld
mark Rampitz zuſammen. Während die Wilddiebe nach
Faſanen ſchoſſen, wurde der Feldſchutz beamte
mit getroffen. Er erhielt eine Verletzung an der
linken Hand und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begehen. Nach der Verwundung und dem Schuß zu
urteilen, ſcheint der Schuß aus einem Teſching ab
gegeben worden zu ſein. Die Täter flüchteten nach
Abgabe des verhängnisvollen Schuſſes in das Kötzſchauet
Holz und ſind unerkannt entkommen.

Skrohdiemen in Flammen.
S Muſchwitz. Ein dem Landwirt Emil Scharf in

Göthewitz gehöriger Strohdiemen in der Feldflur Muſch
witz ging am Sonnkagnachmittag in Flammen auf.
100 Zentner Stroh wurden vernichtet. Es wird Brand
ſtiftung vermutet. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
aufgenommen worden.

Verkehrsunfall.
ü Teuditz. Auf der Fahrſtraße zwiſchen Teuditz und

Tollwitz geriet am Montägnachmiktag ein Motorrad
fahrer beim Uberholen eines Perſonenautos an deſſen
Hinterrad. Dabei wurde der Fahrer vom Rade ge
ſchleudert und zog ſich Verletzungen an Händen und
Beinen zu.

Neue Gemeindekirchenräte.
8 Großgörſchen. Zu den kirchlichen Wahlen

wurde nur eine Liſte eingereicht. Es ſind damit ge
wählt: für den Gemeindekirchenrat aus Großgörſchen
Landwirt Franz Günther, Landwirt Walter
Poppe und Landwirt Otto Brettſchneider; aus
Rahna Gemeindevorſteher Ewald Wernicke; aus
Eafja Landwirt Albert Kohlwagen; für die Ge
meindevertretung aus Großgörſchen Kantor Wilhelm
Don vo Sattlermeiſter Richard Voigt, Landwirt
Paul Beier, Landwirt Walter Böhme Gemeinde
vorſteher Richard Voigt, Tiſchlermeiſter Willy
Ritter, Zimmerer Hermann Pfefferkorn und
Gutsauszügler Ferdinand Heyne; aus Rahna Land
wirt Theodor Schumann, Landwirt Artur
Rudolph, Landwirt Oswin Koch und Landwirt
Walter Krötzſch; aus Caja Landwirt Albin Poppe,
Landwirt Albert Hugo Poppe, Gemeindevorſteher
Artur Burtkhardt, Landwirt Richard Jm miſch.

g Kleingörſchen. Hier wurde zu den kirchlichen
Wahlen ebenfalls nur ein Wahlvorſchlag eingereicht.
Es gehören ſomit zum Gemeindekirchenrat Gemeinde
vorſteher Karl Zetz ſche, Landwirt Albert Bergner,
Landwirt Emil Dreyhaupt, Fleiſchermeiſter Eduard
Hirſch und Zimmerer Albin He y; für die Gemeinde
vertretung Kantkor Erich Meiling, Maurer Albert
Scharf, Landwirt Albin Brettſchneider, Land
wirt Reinhold Gentzſch, Rittergutsbeſitzer Kürt
Heſſe, Landwirt Willy Kolbe, Bäckermeiſter
Albin Heiger, Landwirt Otto Schöne, Landwirt
Reinhold Patzſchke, Schneidermeiſter Franz
5 ähne, Landwirt Curt Renker und Maurer Otto

ter

Runcf um Querfurt
„Heſſiſche Töpferkunſt.“

O Huerfurk. Eine intereſſante Ausſtellung findet
jetzt im großen Saal des Hotels „Goldener Stern“ als

Werbeausſtellung für die im Heſſiſchen und im Weſter
wald betriebene Handwerkskunſt im Töpfergewerbe
ſtatt. Die wenigen in Marburg an der Lahn und in
Nöhr im Weſterwald heute noch betriebenen Hand
töpfereien haben ſich zuſammengetan, um in dieſer
Wanderausſtellung durch Deutſchland auf ihre unter
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten beſonders ſchwer
ringenden Betriebe aufmerkſam zu machen.

Muſikaliſche Feierſtunde.

O Querfurk. Am Bußtagabend fand hier in der
Stadtkirche eine muſtkaliſche Feierſtunde ſtatt. Neben
Schriftverleſung, Anſprache und Gebet wurde die
musica sacra in den Dienſt der Sammlung der zahl
reichen andächtig verſammelten Gemeindemitglieder
u Veranſtalter waren das Mitglied der Hallenſer

ilde, Frau Sindamgortzki, der Muſikdozent der
pädagogiſchen Akademie in Halle Dr. Lungerhauſen
und der Muſikſtudent von Glaſenapp, die mit ihrem
Können im Reiche der Töne die rechte Buß und
Opferſtimmung der Gemeinde ſchenkten. Am Schluſſe
der Vevanſtalkung wurde eine Sammlung von Opfer
gaben an den Ausgängen der Kirche gehalten, um die
Koſten der Veranſtaltung zu decken und darüber hinaus
Mittel für die Weihnachtsbeſcherung der Stadtarmen
zu ſchaffen.

Vom Alkerkums- und Verkehrsverein.
O Huerfurk. Jn der Generalverſammlung desAltertums und Verkehrsvereins E. V. gedachte Lehrer

Jhle in einem Vortrage des jetzt ſojahrigen Dichters

Gerhart Hauptmann Lehrer Albrecht, Roßleben,
brachte Ausführungen zum Thema „Heimakliebe undHeimatpflege in ihrer grundlegenden Bedeutung für

die Volksgemeinſchaft“. Nachdem noch Kreisinſpektor
Baltz über die e e den de im letzten Jahre
referiert hatte, wurde über den Ausbau der be
„Dicker Heinrich m Muſeum verhandelt, woran ſich
auch Landrat Dr. Wandersleb beteiligte. Das
Winterprogramm ſieht Vorträge der Dichter Johannes
Schlaf und Dr. Adolf Holſt hier und in verſchiedenen
Kreisorten vor. Jm Anſchluß an die Verſammlung
wurde noch eine gemeinſame Beſichtigung der großen
Werbeausſtellung „Töpferkunſt“ vorgenommen.

Kirchenwahl.

O Nemsdorf. Bei den n zum Kirchenrat er
rang die Liſte T Deutſche Chriſten) 8 Sitze, die Liſte 2
(Unpolitiſch) einen. Bei der Gemeindevertretung iſt
das Verhältnis 9:8.

Für den Reichsehrenhain.

O Nemsdorf. Den Gedanken des Reichsehrenhaines
ins Volk zu tragen, hatte der Kriegerverein einen
Familienabend veranſtalket. In Gedicht und Lied ſtieg
noch einmal die Zeit des Krieges empor, die Deutſch
land 2 Millionen ſeiner beſten Söhne koſtete. Ein
Lichtbildervortrag zeigte dann die Entwicklungsgeſchichte
des Reichsehrenhaines bei Bad Berka.

Kirchenwahl.

O Roßbach. Bei den Kirchenwahlen wurden von
Liſte 1 („Chriſtliche Kirche“) 5 Kirchenräte und 15 Ge
meindevertreter gewählt, von Liſte 2 Deutſche Chriſten“)
8 Kirchenräte und 9 Gemeindevertreter.

Aus gem Gefseltal
Amgeriſſen.

S Oberbeung. Am Dienstagabend kam es an der
Landſtraße nach Frankleben, da, wo die Gleiſe der
elektriſchen Überlandbahn den Weg kreuzen, zu einem
Unfall. Ein auswärtiges Laſtauto paſſierte hier gerade
die Kreuzung vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite,
während ein entgegenkommender Radfahrer, links
fahrend, noch zwiſchen Auto und Straßenrand hindurch
wollte. Dabei wurde er vom Anhänger geſtreift und
umgeriſſen. Glücklicherweiſe kam er nicht ſelbſt unter
die Räder, doch wurde ſein Fahrrad vollſtändig de
moliert. Der Autoführer, der den Unfall gar nicht
bemerkt hatte, fuhr weiter.

Die Finger gequeiſcht.
S Oberbeuna. Kürzlich verunglückte auf dem

Beunger Kohlenwerk der ledige Arbeiter G., indem
er ſich 3 Finger zerquetſchte. Der Verunglückte wurde
nach Anlegung eines Notverbandes in den „Bergmanns-troſt übergeführt.

Vom freiwilligen Arbeiksdienſt.
Oberbeung. Auf dem Sportplatz des Sport

vereins Beuna ſind ſeit 7 Wochen 10 Arbeitsfreiwillige
zur Fertigſtellung der Laufbahn an der Arbeit. Man
hoffte, ſie am Sonnabend zu beendigen. Da dies aber
unmöglich iſt, ſind weitere 4 Wochen beantragt worden.

Stkiftungsfeſt der Turnerinnen.

Großkayng. Zum 10fährigen Stiftungsfeſt der
Damenabteilung des Turnvereins war der Saal dicht
gefüllt. Nach muſtkaliſcher Einleitung und Begrüßung
durch den Vorſitzenden des TV. zeigten die Turnerinnen
Stab, Keulen und Freiübungen. Auch die Turner
halfen das Feſt durch Geräteübungen verſchönen, Selbſt

die kleinſten Turnerinnen trugen durch Spiele zum
Gelingen bei. Ein Ball beſchloß das ſchöne Feſt.

Spielaukomak ausgeraubk.
Benndorf. Nachts drangen Einbrecher in die

Gaſtwirtſchaft Berger ein und haben hier den Spiel
automat geſtohlen. Später fand man im gegenüber
liegenden den Apparat zertrümmert und ausgeraubt auf. Von den Tätern Lhit jede Spur.

Aus dem Unſtruttal.
Junger Meiſter

O Freyburg. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion
in Naumburg beſtand die Denn Fleiſcher
Otto Geſch, Hohe Str. 16 wohnhaft. Wir gratulieren!

Ferkelmarktk.

O. Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden 52 Ferkel
zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich recht flott,
ſo daß der Auftrieb in kurzer Zeit bis auf einen ge
ringen Reſt verkauft werden konnte. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 16 und 24 RM. für das Paar.

Steigende Einwohnerzahl.
O Laucha. Bei der letzten Perſonenſtandsaufnahme

am 10. Oktober 1932 würde die Einwohnerzahl der
Stadt mit 2456 gegen 2429 im Vorjahre und 2343
im Jahre 1930 feſtgeſtellt. Dieſer erfreuliche Zuwachs
von 113 Perſonen in einem Zeitraum von 2 Jahren
iſt zu einem Teil auf die Errichtung des Kreisſäug
lingsheims in Laucha zurückzuführen.

Felddiebſtähle.
O Laucha. Jn den klaren Nächten der letzten Zeit

häufen ſich wieder Feld und Gartendiebſtähle. Sogar

die letzten Ernteprodukte, wie Sellerie, Möhren und
Rofenkohl, fallen den Dieben in die Hände Da auf
einem Gebiet ſogar körbeweiſe geſtohſen worden iſt,
liegt der Verdacht nahe, daß man das Diebesgut ander
weitig verkauft. Nachforſchungen ſind im Gange.

Die Stadtväter tagen.
O Wiehe. Die Stadtverordnetenverſammlung nahm

Kenntnis von den e et Die Ausgaben für
das Kinderfeſt ſind zum a ten Teil durch den Ertrag
von Sammlungen gedeckt worden. Die vorjährige
Winterhilfe hatte 505 RM. bares Geld geſammelt ſo
wie Lebensmittel von etwa demſelben Wert. Die
Verkräge, die mit den Beſitzern von Grundſtücken ge

tätigt wurden, durch deren Eigentum eine ſtädtiſche
Abwaſſerleitung führt, wurden beſtätigt, ebenſo
Vertrag betr. Regulierung des Baches. Eine Steuer
für Geldſpielapparate wurde genehmigt. Nicht zuge
ſtimmt wurde dem Vorſchlag des Magiſtraks betr.
Bürgerſteuer 1988. Auch ein kommuniſtiſcher r
auf Kürzung des Bürgermeiſtergehaltes wurde zurück
gewieſen.

Zug entgleiſt.
O Bad Bibra. Bei einem nach Naumburg ſahren

den Güterzug entgleiſte hier die Lokomotive. n aus
Weißenfels herbeigeholter Hilfszug mußte den Schaden
beheben. Erſt in ſpäter Nachtſtunde gelang es die
Entgleiſte wieder „auf den rechten Weg zurückzubringen.

Bekommt Maumbur9g
ein Kremeatorium?

Die Mittel zum Bau bewilligt.
Raumburg. Der Naumburger Feuerbeſtattungs

verein hatte für Mittwoch nachmittag eine außer
ordentliche Generalverſammlung nach dem Hotel „Zur

Poſt“ einberufen. Jn Anbetracht des zur Beratung
ſtehenden Projektes, Bau eines Krematoriums, war
bereits lange vor Beginn der Verſammlung der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt. Einleitend gab der
Vorſitzende einen kurzen Rückblick auf die 20jährige
Vereinsgeſchichte, dem ſich ein Lichtbildervortrag an
ſchloß. Gezeigt wurden eine Anzahl Krematorien deut

ſcher Städte, und an Hand großer Skizzen dann von
fachmänniſcher Seite über den geplanten Naumburger
Bau referiert. Beabſichtigt iſt, die jetzige Friedhofs
kapelle durch Vorbau eines Rundteiles von 10 Meter
Durchmeſſer an der Nordſeite zu vergrößern, durch den
das Geſamtbild nicht geſtört wird. Ferner ſoll die
Kapelle durch einen Gang und der Altarraum voll
ſtändig unterkellert werden. Jn dem tieferliegenden
Vorbau iſt der Einbau von 4 Leichenkammern und
der Einäſcherungsofen geplant.

Der Bau iſt mit einem Koſtenaufwand von
25 000 Mark durchzuführen, wozu noch ein Betrag von

17 500 Markt für den Ofen und die ſonſtigen techniſche
Einrichtungen hinguzurechnen iſt. Das Projekt fand
allgemeinen Beifall. Einſtimmig beſchloſſen wurde, der

Stadt die Mittel zum Bau eines Krematoriums als
Darlehen zur Verfügung zu ſtellen.

Vom Bildungsverband der Buchdrucker
RNaumburg. Jm Rahmen eines Kunſtabends

des Bildungsverbandes der Buchdrucker Ortsgruppe
Naumburg, ſprach am Bußtag der Dichter Schönherr,
Berlin, über deutſche Dichter der Gegenwart Die
Feier wurde von d er n und geſanglichen Darbietungen umrahmt. Der Beſuch war erfreulicherweiſe

außergewöhnlich ſtark
Verkehrsſicherheit auf dem Bahnhofsplaß.
Naumburg. Vor den Stufen des Bahnhofs

gebäudes iſt jetzt eine etwa 2 Meter breite Vorſtufe
geſchaffen worden, die die Verkehrsſicherheit für die
herauskommenden Paſſagiere ſehr erhöht. Aber auch
für die Gäſte von ankommenden Wagen iſt die Stufe
eine Erleichterung, da das Ausſteigen unmittelbar auf
die ſchmalen Stuſen oft mit Schwierigkeiten verbunden
war. Erfreulich wäre es nun noch, wenn auch an der
Halteſtelle der Straßenbahn eine ſchmale Verkehrs
inſel geſchaffen würde.

Weißenfels und Umgebung
Wechſel im Arbeitsamt.

Weißenfels. Der bisherige Leiter des hieſigen
Arbeitsamts, Dr. Bleßmann, iſt zum ſtellvertreten
den e en des Arbeitsamtes Erfurt berufen
worden und tritt dieſes Amt am 28. d. M. an. Sein
Nachfolger iſt Direktor Maßmann, Wittenberg.

Poſaunenlehrgang.
K Weißenfels. Bei dem dreitägigen Poſaunen

lehrgang, den Poſaunendirektor Bergk, Eiſenach,
leiteke, iſt eifrig gearbeitet worden, das zeigte das
Choralblaſen auf dem Markt und im Stadtgarten.
Aüch die Teilnahme von 20 Poſaunenbläſern beim
Gotkesdienſt in der Stadtkirche trug ſehr zur Verſchöne
rung der Stunde bei. Auch die Kranken im oberen
und unteren Krankenhauſe werden über die Morgen
ſtändchen dankbar geweſen ſein.

Brennholz.
Weißenfels. Die Wanderarbe tsſtätte (Herberge

Zur Heimat) gibt ofenfertiges Brennholz gegen Be
zahlung an jedermann (ausſchließlich Händer) der
Zentner zu 2,30 M. ab. Bei Lieferung frei Haus je
Zentner 20 Pf. mehr.

Knabe überfahren.
M Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 14.23 Uhr,

lief auf der Rathengu Brücke der Schüler W. HOu. von
hier in einen Perſonenkraftwagen. Qu., der einen
Handwagen ſchob, wurde überfahren und nicht un
erheblich verletzt. Der Führer des Kraftwagens
brachte ihn ſofort in das Krankenhaus.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—70, Eier 11-—12, Matz Pfund 20

bis 25, Birnen 10--25, Apfel 8--20, Wein 25- 40,
Bananen 25-30. Tomaten 20—25, Zitronen Stück
4—-5, Zwiebeln Pfund 6—-8, Grünkohl 2 Pfund 15,
Rotkraut Pfund 6—8, Wirſing 5—-7, Weißkraut 5—6,
Spinat 2 Pfund 15, Blumenkohl Kopf 15—30, Roſen
kohl Pfund 20-25, Kohlrüben 5-6, Möhren 5—8,
Sellerie 2 Stück 15 Salatkopf 2 Stück 15, Schwarz
wurzel Pfund 35, Teltower Rübchen 25, rote Rüben
5--8, Endivien 25, Rapünzchen 45, Radieschen 2 Bund
15, Rettiche Stück 10-15, Porree Bündchen 20, Senf
Siren Pfund 30, Pfeffergurken 35, Gewürzgurken

tück 5—-7, Pfifferlinge Pfund 35, Hagebutten 10—15,
Quitten 15, Kürbis 5——6, Walnüſſe 30—50, Haſelnüſſe
35, Kohlrabi Stück 5, Karotten Pfund 15, Brunnen-
kreſſe 5, Kartoffeln 10 Pfund 23—28, Schellfiſch Pfund
28, Rotbarſch 28, Seelachs 25, Rotzunge 60, Weiß
fiſche 30—40, grüne Heringe 20, Bücklinge 30 40, See
lachskoteletten 55, Aal 150-180, Schleie 120, Karpfen
90, weinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 75--100,See leiſch 80- 100, Kalbfleiſch 70-120, Tauben

ück 50--60, Hühner Pfund 70, Bockfleiſch 70—-90,
junge Hähnchen Stück 150-170, Enten Pfund 80—85,
Gänſe 80, Rebhühner Stück 90—100, Haſen im Fell
Pfund 60—65, Apfelſinen 10—15 Pf.

Stadt Halle und

Unchriſtlicher Kirchendiener.

konnte den Schlüſſel herbeiſchaffen, doch erging
der Gekündigte in immer neuen Schmähungen, ſo
ſicher ein gerichtliches Nachſpiel die Folge ſein wird.

Hohes Alker.
Kraßlau. Jn verhältnismäßiger Rüſtigkeit kann

der Weichenſteller i. R. Adolf Knaut heute den
82. Geburtstag feiern. Wir grakulieren!

Brand eines Getkreidediemens.
ACorbetha. Der Getreidediemen des Landwirts

Max Knauth wurde nachts ein Raub der Flam
men. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, die
Feuerwehr nur die 100 Meter entfernt ſtehende Feld
ſcheune des Schkortlebener Rittergutes ſchützen konnte,
ie durch Funkenflug ſtark gefährdet war. Uber die

Brandurſache ließ ſich noch nichts ermitteln.
Der Tod auf dem Friedhof.

A. Plennſchütz. Friedhofsbeſucher fanden am
Morgen auf dem Gottesacker den Jnvaliden Hermann
Ködderitzſch, der ſeit Jahren die Jnſtandhaltung
des Friedhofs beſorgte, tot neben ſeiner Schübkarre
auf. Er hatte ein Alter von 82 Jahren erreicht.

Kaninchendiebe.
Gröben. Nachts wurden dem

Stöckigt drei Zuchtkaninchen geſtohlen. Auch die
Gänſe verſuchten die Diebe mitzunehmen, doch würden
ſie hierbei entdeckt und verſcheucht

Aus dem Mansfeldiſchen.

Wichtlige Fahrplanänderung.
Oberröblingen. Vom 21. November ab verkehrt

der Perſonenzug 579 Sangerhauſen ab 4.11, Eis
leben ab 5.10, Halle an 6.16) wegen des Berufsverkehrs
nach Wansleben und Teutſchenthöl auf dem Abſchnitt
Oberröblingen am See Teutſchenthal 7 Minuten
früher. Er fährt mithin in Eisleben 5.10 Uhr ab
in Oberröblingen 5.30, Wansleben 5.57, Teutſchenthat
5.51, Eisdorf 5.55, Schlettau 6.07 und trifft in Halle
6.16 Uhr ein. Damit in Oberröblingen der Anſchluß
vom Zuge 2121 W Huerfurt-Oberröblingen beſtehen
bleibt, fährt dieſer Zug vom gleichen Tage ab durch
weg 7 Minuten früher, Querfurt ab 4.35, Ober
röblingen an 5.26.

Jns Motorrad gelaufen.
Stedten. Der Rentner Richard Dammköhler

wurde durch ein hinter ihm hupendes Motorrad ſo er
ſchreckt und verwirrt, daß er direkt in die Maſchine
lief. Das Rad warf ihn n Boden und verletzte ihn
erheblich an Kopf und Unterſchenkel. Die itt
lungen wegen der Schuldfrage ſchweben noch.

Saalkreis
Tagung der Kommunalbeamten.

2 Halle. Bei einer Tagung der Kreisgruppen des
Verbandes der Kommunalbeamten und m
Preußens, Bezirk Provinz Sachſen, ſprach Verbands
eſchäftsführer Meſſerſchmidt, Berlin, über diene Lage. Der Vorſitzende des Preſſe

ausſchuſſes, Dr. Pein, Erfurt, hielt einen Vortrag
über deſſen Bedeutung, Tätigkeit und Aufbau. Das
Ausbildungs und Prüfungsproblem behandelte der
Vorſitzende der Bezirksgruppe, Stadtoberinſpektor
Schmidt, Halle, un rig dabei, daß die Ver
waltungsſchulen in Halle und Aſchersleben ſicher in
Kürze die Anerkennung des Skädtetages erhalten
werden.

Einbruch in den Keller.
Schlettau. Bei dem Butterverteiler Linke in der

Lauchſtädter Straße, der nach zweijähriger Erwerbs-
loſigkeit erſt kürzlich dieſe Stelle bekommen hat, wurde
nachts im Keller eingebrochen. Die Diebe ſtahlen Mar
garine und Tilſiter Käſe. Es gelang jedoch bald, ſie
zu ermitteln. Es handelt ſich um eine Frau F. und
ihren Sohn, die ſchließlich der Polizei gegenüber ge
ſtanden, das Vorhängeſchloß am Keller entfernt und den
Einbruch verübt zu haben.

Allſeitige Ausbildung.
2 Gröbers. Die Freiwillige Feuerwehr Gröbers

veranſtaltete eine UÜbüng, die den Zweck hatte, den
Steigerzug als Spritzenzüg und umgekehrt auszubilden,
da bei vorkomendem Mangel von Steigern der
Spritzenzug mit vor das Feuer gehen muß, während
die Pumparbeiten von Ziviliſten beſorgt werden können.

Sammelwut?
Schwoitſch. Bei dem Kolonialwarenhändlerwurden in der Abortgrube über 1000 aretten e

funden. Das Merkwürdige dabei iſt, daß aus alen
Schachteln die Bilder fehlten. Die polizeilichen Er
miktlungen ſind eingeleitet.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. November.

Auftrieb: 236 Rinder (davon 45 Ochsen, 74 Bullen,
70 Kühe, 47 Parsen), 610 Kälber, 241 Sehate, 1564
Sohweine; zusammen: 2651 Tiere Auberdem von
den Pleischern selbst zugetührt: 15 Rinder, 90 Kälper,
12 Sechafe, 364 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühe 3] 18-21 Schafe 31
do, 21 do 4 15--17 do.do. 31 Färsen 1 do. sdo. 41 do. 21 do 6do. s do. 31 Schweine U 42-48do. 6 Eresser do. 2 4143Bullen 1 Kalber 1 e do. 3] 40-41do 2 24-26 do. 2 38-42 do 4 38-—39do. 322—24 do. 3 35-38 do 5 35-37do. 4 do. 4 30-34 do. eKühe i Schafe 1 Sauendo 222—24 do 21
Geschäftsgang: Alles schlecht, Schafe gestrichen,

Ausnahmetiere über und unter Notiz. Üpberstand:-
92 Rinder (davon 25 Ochsen, 19 Bullen, 26 Kühe),
22 Kälber, 100 Schafe, 125 Schweine
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Reiches Kulturgut in der Provinz
Sachſen und in Anhalt

Von Landesrat Dr. Berger
In Notzeiten iſt die Erhaltung und Förderung

vodenſtändigen Kulturgutes von erhöhter Bedeutung
Durch hingebende Arbeit iſt es den Trägern des Hei
matgedankens auch in der Provinz Sachſen und in
Anhalt an vielen Orten gelungen, Muſeen zu ſchaffen,
die ein lebendiges Bild der heimatlichen Kultur geben.
Gemeinden und Gemeindeverbände werden in Jahren
der Not dieſe Einrichtungen nicht verfallen baſſen, die
in den meiſten Fällen mehr bedeuten als bloße Samm
lungen. Sind doch viele Heimatmuſeen zu Mittel
punkten des bodenſtändigen Kulturlebens geworden

Eine ſtberſicht über die reiche Arbeit, die auf dieſem
Felde geleiſtet worden iſt, hat für das Gebiet der Provimnz e und Anhalts bisher gefehlt. Dabei
e ſich gerade die kulturelle Bedeutung unſerer

rovinz, der Reichtum ihrer Vergangenheit und die
Bodenſtändigkeit ihrer Bevölkerung auch in ihrem
Muſeumsweſen. Her Verband zur Förderung der
Muſeumsintereſſen in der Provinz Sachſen und im

Anhalt E. V. der ſich um die Zuſammen
ſung der Kräfte auf ſeinem Arbeitsgebiet bemüht,

legt deshalb einen Auszug aus ſeinem Katalog der
Heimatmuſeen und ſonſtigen Sammlungen

vor um die Hffenklichkeit auf die vielfach noch ver
ßannten kulturellen Reichtümer hin uweiſen, die wir
in der Provinz Sachſen und in Anhalt unſer eigenNennen dürfen auch die Verbindung zwiſchen en
Orksmuſeen ſoll dadurch gefördert werden

Die große Zahl und die Reichhaltigkeit der Heimat
muſeen in der Provinz Sachſen darf uns mit Stolzerfüllen. Die Kberſicht zeigt, daß unſer Heimatgebiet
in einer Weiſe hinter den Nachbarprovingen und
Nachbarländern zurückſteht. Beſitzen wir doch allein
vier große Muſeen, die mehr als örtliche und provin
zielle Bedeutung haben die Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle mit reichen vorgeſchichtlichen und

lkskündlichen Sammlungen und die große Kunſt und
Kulturſchätze bergenden ſtädtiſchen Muſeen in Magde
burg, Halle und Erfurt. Dazu kommen die reichen
anhaltiſchen Sammlungen in Deſſau. Zu den großen
Muſeen kommen noch etwa hundert größere und klei
nere Sammlungen meiſt örtlichen Charakters, die in
treuer Kleinarbeit von den Leſtern und Mitarbeitern
der Heimatmuſeen gepflegt werden Dem Verzeichnis
iſt außerdem eine Uberſicht der zahlreichen Heimat
Und Geſchichtsvereine der Büchereien, Archive, Licht

t re und größeren Zeitſchriften beigegeben.
et Durchſicht des Kakalogs zeigt ſich wie viele

Kulturzentren eigener Prägung, wie viele Städte
eigenen Geſichts ſich die Provinz noch bewahrt, aller
Nivellierung und Zentraliſation zum Trotz, die nament
lich e er e Verkehrsenkwicklung mit ſich ge

Der Deutſche, und nicht zuletzt der Mitteldeutſche
ſt reiſeluſtig. Die Not der Zeit legt ihm harte Be
ſchränkungen auf. Aus aller Not aus allem Leid

ſtagt Anhalt. Herausgegeben vom Verband zur För
derung der Muſeumsintereſſen in der Provinz en
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Aus fernen Ländern
Dem Nordwind entgegen

Mit Kurk Hielſcher nach Dänemark, Schweden
und Norwegen.

Kurt Hielſcher, der am 25. November im Ge
ſellſchaftshaus Leung einen Lichtbildervortrag „Das
unbekannte Spanien“ halten wird, ſprach am Montag
abend in einer Veranſtaltung der Volkshochſchule Halle
über „Dänemark, Schweden und Norwegen“, und der
Name dieſes Schönheitsſuchers, der uns ſchon in
mehreren Lichtbilderreihen die Ausbeute ſeiner Reiſen
zeigte, hatte bewirkt, daß die große Aula des Reform
realgymnaſiums bis auf den letzten Platz beſetzt war.
Es kann anmaßend erſcheinen, daß man die charakte
riſtiſchen Schönheiten dreier Länder an einem
Abend den Hörern nahebringen will, und man glaubt
es ſchon, daß Hielſcher über jedes Land, ja jede Land
ſchaft einen abenöfüllenden Vortrag mit Lichtbildern
halten könnte, denn 4100 Bilder ſind ja die Aus
beute ſeiner Reiſe nach dem Norden Aus dieſen
4100 hatte aber Kurt Hielſcher nun 150 der ſchönſten
herausgeſucht, die das Charakteriſtiſche, das Weſen
bedingte jedes Landes zeigen, gerade jene Seltſam
keiten, die dieſes Land allein beſitzt, die in gang
Europa, ja vielleicht in der Welt nicht wieder ihres
gleichen finden. Es iſt keine Vergnügungsreiſe ge
weſen, die Hielſcher hinter ſich hat, eine Entdeckungs
fahrt kann man ſie eher nennen, die drei lange Jahre
dauerte, ſich allerdings auch der Unterſtützung der Re
gierungen aller drei Länder erfreuen durfte

Wer kennt Dänemark, das älteſte europäiſche
Königreich? Viele ſind ſchon „dort geweſen“, haben
Kopenhagen geſehen, vielleicht auch den Dom von
Roskilde, aber im übrigen verſchreit man es als land
in armſelig, unintereſſant. Aber was uns
Hielſcher von hier alles zeigte, das war Neuland, un
bekanntes Dänemark mit ſeinen wuchtigen Turm
Wehrkirchen, den uralten Königsgräbern, den winzigen,
Sauberkeit und beſcheidenen Wohlſtand atmenden
Fiſcherdörfern. Dänemark iſt nicht weit von uns, und
groß iſt es auch nicht, ſo daß der Vortrag den Wunſch
aufkeimen ließ, auch dieſes Uunbekannte Dänemark noch
einmal zu beſuchen, Dänemark, wie es niemand kennt

Sicherlich landſchaftlich reicher iſt das Nachbarland
Schweden, durch einen ſchmalen Sund nur von
Dänemark getrennt, aber durch das gemeinſame Er
leben der Hiſtorie des 30fährigen Krieges gerade uns
Deutſchen vertrauter. Doch wir armen Touriſten ſehen
ja leider meiſt nur die Städte Stockholm, Gotenburg,
Malmö, Upſala, wenngleich die wunderſame Fahrt auf
dem alten Götakanal ſchon einen guten Teil tiefere
Eindrücke vom Land Schweden vermittelt. Aber
Hielſcher zeigt nicht die Brennpunkte des Fremden
verkehrs, oder tut ſie mit wenigen Bildern ab, die
eben das Charakteriſtiſche pflichtgemäß zeigen. Tief
geht er ins Land, führt von der roſenumrankten
Ruinenſtadt Visby auch nach Sland, der windmühlen
geſetzten langen Jnſel, geht auf die Dörfer, wo noch

kann auch Fruchtbares entſtehen. So wird mancher
erſt jetzt ſeine Heimat recht kennen und lieben lernen
und nicht zuletzt auch in den reichen Schätzen unſerer
Heimatmuſeen finden, was er vielleicht in der Ferne

vergeblich

Aus ciem Gerichtssaa
Der Arbeiterſekretär pumpt Arbeiter

und Arbeitgeber an.

Wegen Betruges in drei Fällen und Nötigung verurkeite das Schöffengericht Halle den 38ahrigen

früheren Gewerkſchaftsſekretär Willi Qu. aus Merſe
burg zu 5 Monaten Gefängnis. Von einem weiteren
Falle des Betruges wurde er freigeſprochen.

Qu. war von 1929 bis Juli 1931 in Merſebur
Gauleiter des Deutſchen Landarbeiter- Verbandes un
bezog anfangs ein monatliches Gehalt von 387 Mark
brütto, das am Ende bis zu 437 Mark brutto ſtieg
Trotzdem langte er, ohne erſichtliche Gründe, nicht da
mit, und pumpte einen Landarbeiter- Kollegen Ernſt R.
aus Großgräfendorf im Juni 1930 um 400 und im
Dezember nochmals um 600 Mark an. Mit dieſen
1000 Mark iſt der 53 jährige die ganzen Erſparniſſe
ſeines Lebens los. 500 Mark lieh ſich Hu. ebenfalls
von einem Landarbeiter-Kollegen, dem 60 jährigen Karl
W. aus Kötzſchau. Dieſer halte etwa 200 Mark Er
ſparniſſe auf der Spar und Darlehnskaſſe und nahm
noch 300 Mark Darlehn auf, um dem Qu. helfen zu
können. Aber auch den 42 jährigen Gutspächter B.,
der als Arbeitgeber mit ihm im Tarifſchiedsgericht
zuſammenſaß, prellte er um 500 Mark.
Allen dieſen Darlehnsgebern hatte Qu. zur Sicher
heit ſein Gehalt verpfändet und ſeine Eßzimmereinrich
tung, trotzdem letztere ſchon an ſeine Schweſter über
eignet war Bezüglich dieſer Möbel hatte er auch
einen Mietvertrag unterſchrieben, daß ſie ſein unbe
ſchränktes Eigentum e Er will dieſen Paragraphen
„überſehen“ haben, hat aber auch nachträglich die an
derweitige Kbereignung dem Vermieter nicht gemeldet,
ſo daß dieſer ihn in Anbetracht ſeines Vermieterpfand
rechtes länger in der Wohnung ohne Mietzahlung
duldete, als er es ſonſt getan hätte. Zu der Nöti

g kam es bei der Räumung der Wohnung. „Zu
fällig waren gerade 17 bis 18 Erwerbsloſe bei Qu.,
die ihm die Möbel aus dem Hauſe ſchaffen halfen
(er war inzwiſchen zur kommuniſtiſchen RGO. über

treten), während ſeine früheren Parteifreunde, die
ekretäre des Bergarbeiterverbandes, als Vermieter

die Möbel bis zur Erledigung des Streites durch eine
einſtweilige gerichtliche Verfügung nicht hinauslaſſen
wollten. Durch drohende Aufforderung an ſeine Getreuen machte ſich Qu. der Nötigung ſchuldig

Gegen ſeine Helfershelfer bei dieſer Räumung
ſchwebtk ein Verfahren wegen Hausfriedensbruches vor
dem Amtsgericht Merſeburg.

Schöffengericht Weißenfels.
Kinder ſpielen mik Sprengpatronen.

Der Gutsbeſitzer P. L. aus Runthal war des Ver
gehens gegen 9 des Sprengſtoffgeſetzes angeklagt.
Der Angeklagte beſitzt außer einer größeren Landwirt
ſchaft auch eine Sand- und Kiesgrübe und hatte des
halb einen polizeilichen Erlaubnisſchein erhalten,
Sprengpatronen zu verwenden. Als der Erlaubnis
ſchein, der von Zeit zu Zeit erneuert werden muß, im

pril d. J. abgelaufen war, verſäumte L. die Er
neuerung, obwohl er noch 50 Sprengkapſeln und 75
Sprengpatronen in einem dazu geeigneten Gebäude
aufbewahrte. Der Strafantrag laütete auf 4 Monate
Gefängnis Da der Sprengſtoff nicht zu politiſchen
Zwecken Verwendung finden ſollte, erkannte das Ge
richt unter Gewährung von Strafausſetßzung auf die
Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis Doch muß
der Verurteilte eine Geldbuße von 50 Mark an die
Staatskaſſe zahlen

Arkundenfälſchung und Bekrug.
Der Arbeiter W. K. aus Weißenfels bezog

vom Wohlfahrtsamt eine Mietbeihilfe Als ſeine
Wohnungsmiete von 25 Mark auf 18 Mark ermäßigt
wurde, ſcha er ſich ein zweites Mietquittungsbuch
an und quittierte darin mit dem Namen ſeines Haus
wirts eigenhändig die alte Miete von monatlich
25 Mark, damit die Mietbeihilfe nicht gekürzt werden
ſollte. Der Angeklagte, der aus Not gehandelt haben aufen. Die
will, würde unter Gewährung von Strafausſetzun2 Wochen Gefängnis verurteitt. ſarnſeteg s

2 Jahre keine Jnvalidenmarken geklebt.
Der Landwirt G. W. aus Weißenfels, der bis

zum Frühjahr 1932 außer 60 Morgen Beſitz 150
Morgen Pachtland bewirtſchaftete, hatte von März
1930 bis Januar 1932 r Arbeiter keine Jn
validenmarken geklebt. Der Angeklagte will durch die
Kündigung einer Hypothek in Zahlungsſchwierigkeiten

ſein, hat allerdings auch den Arbeitern die
eträge nicht vom Lohn abgezogen. Das ürteil

lautete auf 8 Wochen Gefängnis Strafausſetzung er
folgt, wenn der Verurteilte in Jahresfriſt den jetzt noch
168 Mark betragenden Reſt des Rückſtandes zahlt.

er
Kommen Sie unbedingt no

Tracht und Brauchtum zu Hauſe ſind, wo man die
alten Bauernhäuſer mit ſeinen Bewohnern ſieht, ſtatt
als Muſeumsſtücke des Stockholmer Skanſen. Und alle
Bilder ſprechen zu uns, erzählen von der Heimat
Guſtav Adolfs, auch wenn Kürt Hielſcher nicht in
feſſelndem Vortrag ſelbſt allerlei Jntereſſantes mit
teilen würde was Uns das nordiſche Brudervolk immer
vertrauter macht.

Wilder in der Landſchaft, noch urtümlicher in ſeiner
Architektonik zeigt ſich Rorwegen den Beſchauern,
mit ſeinem ſchärenzerriſſenen Strand, den mythenhaft
anmuütenden Felsgiganten der Lofoten, der holz
gewordenen Wikinger-Phantaſtik der uralten Balken
kirchen. Hoch hinauf nach dem Norden geht es, nach
der nördlichſten Stadt Europas, der nördlichſten Sied
lung, dem nördlichſten Poſtamt, der ganze Vortrag
ſchwelgt hier in Superlativen des „nördlichſten

Aber noch iſt Hielſchers Kompaßſehnſucht nicht ge
ſt und bis an die Grenze des Packeiſes, in das Land
er Polarnacht trägt er ſeine Kamera, nach Spitz

bergen, wo Rieſengletſcher Eisberge „kalben“, das
Nordlicht geheimnisvoll über den Himmel geiſtert, und
der Vortragende „der nördlichſte Touriſt“ wurde, weil
er weiter vordrang als das Schiff fahren konnte.

Und der Schluß der Reiſe führt ins Land der
Lappen, die als Könige unermeßlicher Renntier
herden in ihren Kleinen Koken ſitzen. Anſchaulich wußte
Hielſcher von hier zu erzählen, und man bedauerte,
daß gerade aus dieſem ſeltſamen Lande nicht mehr
Bilder gezeigt wurden.

Tempo, Tempo! Drei Länder an einem Abend.
Faſt ſchien dies der jagenden Sucht unſerer Zeit zu
entſprechen. Aber es war nicht nervenfreſſendes Tempo,
eher ein langſames forſchendes Wandern, ein Erleben
der fremden Landſchaft, wie es eben nur begnadete
Schönheitsſucher vermitteln können. Auch das ſchönſte
Bild iſt ja nur ein Surrogat des Selbſtſehens, Selbſt
erlebens, aber wir Menſchen ſind eben in der großen
Mehrzahl an die Scholle gebannt, können nur mit
Sehnſucht in Gedanken den Begnadeten folgen, die
ihre Schritte in die blaue Ferne richten dürfen, aber
da wir durch die Kunſt an dieſem Etleben h
etwas teilhaben können, dafür dankt man dem Vor
tragenden, auch wenn es nur „Erſatz“ iſt.

Chile
das Land der Gegenſätze.

In einem von der VDA Ortsgruppe veranſtalteten
Vortragsabend ſprach die Lehrerin am Lyzeum, Hilde
Maaß über Chile, das ſie vor kurzer Zeit bereiſt
hatte. Sie ſkizzierte zunächſt den Weg nach jenem
fernen Lande der Gegenſätze und ſchilderte in be
redten Worten ſeine landſchaſtlichen Schönheiten, ſeine
Häfen, die feuerſpeiende Berge mit dem ewigen
Schneekranz, die tiefen Urwälder und die blauen
Seen. Sie erzählte von den unvergleichlichen Schwie
rigkeiten, die Chile den Siedlern entgegenſtellt, von
den ſchlechten Verkehrswegen und von dem un
gemein ſchönen zeitloſen Leben der chileniſchen Ein
wohner.

Jhre Darlegungen unterſtrich Fräulein Maaß an
Hand mehrerer Lichkbilder. Es war zu bedauern, daß
der Einladung nur ſo wenige geſolgt waren die
Jugend fehlte gang!

Einen Polizeibeamken beleidigk.
Der Viehhändler K. B. aus Weißenfels, deſſen

15 jähriger Sohn beim verbotenen Zettelankleben er
wiſcht wurde, hat den betreffenden Polizeibeamten zur
Rede geſtellt und bedroht Er wurde trotz ſeines
Leugnens zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt

Andank iſt der Welt Lohn.
Der Gaſtwirt F. G. aus Weißenfels hatte im

März 1931 dem Kaufmann H die Konzeſſion einer
erloſchenen Gaſtwirtſchaft verſchafft und dafür die Be
wirkſchaftung übernommen. Infolge Verſtoßes gegen
den Pachtvertrag wurde G von dem Eigentümer
nach einem halben Jahre wieder herausgeſetzt. Da er
bei Abſchluß des Mietvertrages fälſchlich erklärt
hatte, die Möbel ſeien ſein Eigentum ſtellte H. ſpäter
Strafantrag wegen Betruges. Das Gericht könnte je
doch eine Betrugsabſicht nicht erblicken, weshalb Frei
ſprüch erfolgte

Was unſere Leſer ſagen
Für die ünter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Vecantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Schwarzarbeit.
Man lieſt jetzt oft in den Zeitungen „Schützt das

deutſche Handwerk, kauft nur beim Fachmann!“ uſw.
Dies ſind alles verfehlte Aufforderungen, denn heute
kann ein jeder in ein Kaufhaus oder Einhe tspreis-geſchäft Jehen und kaufen. Dort bekommt er alles, was
er an für eine elektriſche Anlage. Die Regierung

ſagt: „Unterſtützt das Kleingewerbe und verbietet die
Schwarzarbeit.“ Ja, was hilft das alles, wenn
enannte Geſchäfte elektriſche Artikel an Laien ver

e verkaufen z. B. Lampen,Schalter, Doſen, DHrähte, Litzen uſw. für einen Spott

reis, den ſelbſt der Handwerksmeiſter und die Elektroſahgeſgafte noch nicht einmal als Selbſtkoſtenpreis er

rechnen können. Das iſt eine Schande, daß man die
elektriſchen Fachgeſchäfte unterbietet und ihnen jeglichen
Verdienſt wegnimmt. Die Einheitspreisgeſchäfte fordern
nur in dieſem Sinne die Schwarzarbeit. Unter dieſen
e kann das Elektrohandwerk nicht wieder auf
lühen, wenn die Regierung nicht ſelbſt, die Gemeinden

und Elektrizitätswerke den Verkauf elektriſcher Artikel
in Kauf und Warenhäuſern ſowie Einheitspreis-
geſchäften verbieten. Die ſtädtiſchen Werke ſollten ein
mal eine Reviſion vornehmen (wie ſeinerzeit bei den
Klingeltransformatoren). Die Überlandzentralen, wie
Kulkwitz und Saline Dürrenberg, ſperren einfach den

einzelnen eingreift.
ſtalt Hindenburgs, kaum ſichtbar, aber doch jeden

Strom dem Stromabnehmer, wenn die Anlage oder
die Nachinſtallation nicht von einem zugelaſſenen Jn
ſtallateur ausgeführt wurde. Warum kann denn das
ſtädtiſche elektriſche Werk nicht ebenſo verfahren. Die
Glektrofachgeſchäfte und Jnſtallateure ſollten ſich mit
allen Machtmitteln wehren, um dieſem Trei en der
Kaufhäuſer und Einheitspreisgeſchäfte Einhalt zu bieten
Wenn der Staat nicht eingreift, ſo muß eben die
Innung mit der Stadiverwaltung ohne Rückſichtnahme
ſolchen Geſchäften den Verkauf er el e Artikel un
möglich machen. Die Inſtallateure ſind ſelbſt ſchuld an
ihrem ſchlechten Geſchäftsgange, wenn ſie ſich nicht da

gegen wehren! eDarum, Kauf und Warenhäuſer und Einheitspreis-
geſchäfte: e aſo nicht dem Handwerker in das Ge
ſchaft Laßt jedem Handwerk das Seine!“

Kurt Sack, Elektromontenr.

Weiße Wand
„Die Herrin von Atlantis.“

Nach den Motiven des Romans „Aktlantide“ von
Pierre Benoit iſt unter der Leitung des bekannten
Regiſſeurs G. W. Pabſt ein Filmwerk unter dem Titel
„Die Herrin von Allantis“ gedreht worden, das ab
Dienstdag im Lichtſpielhaus Sonne“ läuft. Was
iſt Atlantis? Sage oder Märchen, Phantom oder
Wirklichkeit? Dieſe uralte Frage kann bis heute nicht
einwandfrei beantwortet werden. Ein Land, eine
Stadt, eine Märcheninſel ſoll irgendwo in einem un
erforſchten Gebiete unſeres Erdballs oder auf dem
Grunde des Ozeans liegen. Wiſſenſchaftler aller Jahr
hunderte haben ſich mit dem Problem befaßt, und viel
Wahrſcheinlichkeit deutet darauf hin, daß „Atlantis
im Herzen der Wiüiſte Saharg unter dem Sand be
graben liegt. Jn dieſes Gebiet führt der deutſche
NeroFgilm Die Herrin von Aklantis“ der ſich weniger
auf wiſſenſchaftlicher Forſchungsarbeit als auf einem
phantaſtiſchen Romanthema aufbaut. Die Handlung
erzählt von einer geheimnisvollen, ſchönen und ſelt
ſamen Frau, die die geheimnisvolle Stadt unter der
Sahara beherrſcht, die Männer an ſich zieht wie die
Motten das Licht und ſie an ſich verbrennen läßt.
Im vorliegenden Falle ſind es zwei franzöſiſche Offi
ziere. Beide geraten auf einem Erkundungsritt in
die Hände der ſeltſamen Schönen, die den einen der
beiden aus Enttäuſchung über den anderen zum Mord
an dem Freund veranlaßt. Die Rollen der beiden
Leutnants werden von Auguſt Klingenberg und
Guſtav Dießl verkörpert, und Brigitte Helm ſpielt
die Rolle der ſchönen Beherrſcherin der unterſahariſchen
Stadt. Eine phantaſtiſche Abenteurergeſchichte mit
intereſſanten Aufnahmen einzigartiger Wüſtenbilder,
umwoben von dem Fluidum geheimnisvoller Phantaſie,
rollt am Auge der Zuſchauer vorüber Aus dem
Beiprogramm ſeien lobend „Die ſteinernen
Wunder von Naumburg“ erwähnt, ein Film,
der den Beſuchern von den wertvollen und künſtle
riſchen Schöpfungen der Steinbildhauerei des Mittel
alters erzählt, wie ſie am und im Dome zu Naum
burg zu ſehen ſind.

„Tannenberg.“
Tonbild Bühne Leung.

Ein Film von reſpektabler Größe. Mit einer ein
fachen Handlung iſt hier die Darſtellung einer der
größten Schlachten des Weltkrieges verbunden, des
Ringens um die Freiheit Oſtpreußens. Es berührt an
genehm, daß die Einzeldarſteller dezent im Hinter
grund bleiben, wenngleich wir mit Erſchütterung ſehen
müſſen wie der i unerbittlich in das Leben jedes

ber dem Ganzen ſteht die Ge

Augenblick als Held von Tannenberg gegenwärtig
Jeder ſollte dieſen Film anſehen, welcher zeigt, wie mit
Opferbereitſchaft und Heldenmut die Oſtpreußen ihre
Heimat gegen die Ruſſen verteidigten. Außer der
UfagTonwoche macht man noch eine Reiſe nach dem
Süden mit, die prächtige Bilder aus den deutſchen und
italieniſchen Alpen bringt.

Briefkaſten der Redaktion
E. 2. Es iſt irrig, daß Jhre Frau nach dem

Tode ihres Mannes erſter Ehe Anſpruch auf die
Hälfte von deſſen Erbteil hat. Jhre Frau kann in
dieſem Falle keine Anſprüche geltend machen. Sie
erbt lediglich von dem beim Erbfalle, alſo beim Tode
des Mannes, vorhandenen Nachlaß die Hälfte und den
beweglichen Hausrat. Die Beſitßzung gehörte noch nicht
zum Nachlaß, alſo können darauf auch keine Anrechte
geltend gemacht werden.

K. Seh. Eine Haftung des Gaſtwirts bei. Dieb
wert iſt ausgeſchloſſen, wenn der Verluſt durch Ver
chülden des Gaſtes verurſacht n Wenn alſo die Ge
legenheit beſtand, den Diebſtahl durch Verſchließung
der Börſe zu verhindern, werden Sie den Wirt nicht
haftbar machen können. Es fragt ſich allerdings, ob
nicht auch der Schrank leicht von dem Dieb hätte er
brochen werden können. Dann iſt natürlich eine Haf
tung gegeben. Beſprechen Sie die Sache einmal mit
einem güten Rechtsanwalt. Zuſtändig iſt das Amts
gericht Ohrdruf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Ausſichten Schwache bis mäßige nördliche
Winde, meiſt bewölkt und zum Teil noch neblig, im
ganzen aber ekwas aufhellende Wikterung, Temperakur
im Mittel 1 bis 3 Grad über Rull.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Es wäre ſchade um Jhre Hände wenn Sie ſich

noch wie zu Großmutters Zeiten damit abmühten, die
Wäſche umſtändlich vorzuwaſchen, ſtatt einzuweichen.
Das Einweichen mit Henko iſt ein ganz großer Fort
ſchritt für die Hausfrau und viel beſſer für das Ge
webe. 1 Paket Henko reicht für 4——5 Eimer Waſſer.

ab 20 V schon um
die geldparenden Rekord. Anbebote auch noch z
Weihinacdrtseinkäufen ausnutzen. Es lohnt sich
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Aus Mitteſcdeutehlanc
Gefängnis für einen Magiſtratsbeamten.

Delitzſch Das Schöffengericht Bitterfeld ver
urteilte den Delitzſcher Magiſtratsſekretär Fritz K. zu
ſechs Monaten Gefängnis wegen Amtsunterſchlagung.
Der s war in Not geraten. Um Arztrechnun
gen zu bezahlen, entwendete er 1158 Mark aus öffent
lichen Geldern der Krankenhausverwaltung, zahlte die
Summe jedoch wieder ein, als die Unterſchlagung
herauskam. Das Vergehen wäre gar nicht entdeckt
worden, wenn nicht K. am 2. September den Kopf ver
loren und zu Fuß nach Leipzig gelaufen wäre, um
ſich dort das Leben zu nehmen. Ein Abſchiedsbrief an
ſeine Frau, in dem er ſeine Veruntreuungen zugab,
hatte eine plötzliche Reviſion der von ihm verwalteten
Kaſſe zur Folge, wobei die Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt
wurden. K. wurde in Leipzig in Schutzhaft genommen,
noch ehe er ſeine Selbſtmordabſicht durchgeführt hatte.
Das Gericht verſagte dem Angekläagten mildernde Um
ſtände und ſchloß ſich dem Antrag des Staatsanwalts
auf ſechs Monate Gefängnis an.

Dr. Herre zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Nordhauſen. Unter großer Anteilnahme der Be
völkerung fand der Prozeß gegen den früheren Syn
dikus des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Dr. Herre,
ſtatt. Dr. Herre wurde im vorigen Jahre nach einer
Reviſton, bei der verſchiedene Verfehlungen feſtgeſtellt
waren plötzlich entlaſſen. Von 18 zur Anklage ſtehen
den Fällen wurde Dr. H. in 12 Fällen freigeſprochen,
wenn auch mehrfach ſtarker Verdacht für ſeine Täter
ſchaft beſtand. Wegen 6 Fällen von Unterſchlagung,
bei denen es ſich um etwa 770 Mark handelte, wurde
der Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Anter die Straßenbahn geraten
und födlich verletzt.

Deſſau. Jn DeſſauSüd ereignete ſich vor dem
Straßenbahndepot ein ſchweres Verkehrsunglück. Der
Kutſcher Tauſch er aus der Törtener Straße kam mit
ſeinem Fahrrad von einer Seitenſtraße her ſo unglück
lich gefahren, daß er unter einen der ſchweren Trieb
wagen der Straßenbahn geriet. Ein Vorderrad faßte
den Unglücklichen, und er wurde derart unter den
Wagen geriſſen und zerquetſcht, daß erſt mit Hilfe der
Berufsfeuerwehr, die den Straßenbahnwagen mit
De in die Höhe hob, die Leiche beſeitigt werden

Frecher Diebſtahl.
Roßlau. Ein auswärtiger Landwirt hatte vor

einigen en bei einem hieſigen Einwohner vorüber
n mehrere Säcke Roggen untergeſtellt, um ſie
ſpäter dort wieder abzuholen und in Roßlau zu ver
kaufen. Am Sonnabend erſchienen bei dem betreffenden
Einwohner e Männer, wieſen einen Zettel vor, der
eine Verkaufsbeſtätigung über den Roggen enthielt und
die Unterſchrift des betreffenden Landwirts trug. Der
nichts Böſes ahnende Verwahrer des Roggens händigte
den beiden den Roggen aus. Als kurze Zeit danach
der Landwirt erſchien, um ſeinen Roggen abzuholen,
mußte er feſtſtellen, daß ihm die beiden zuvorgekommen
waren. Der Zettel und die Unterſchrift waren ge
fälſcht. Die Polizei bemüht ſich nun, die Angelegen
heit aufzuklären.

Nur noch 10 unbeſoldete Stadträte.
Magdeburg. Jn einer Sitzung des Magiſtrats

le folgender Beſchluß gefaßt. „Der Magiſtrat be
ießt,

ſtatutariſchen Beſtimmungen, die Herabſetzung der
Zahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von bis
her 17 auf 10. Dieſe Neuregelung ſoll. nach der
Durchführung der Neuwahlen der Stadtverordneten
verſammlung zum erſten Male in Kraft treten.

Zuchthäusler flüchtig.
Sangerhauſen. Der im Kaſſeler Zuchthaus in

haftierte Arbeiter Karl Pabſt wurde von einem Be
amten nach Sangerhauſen übergeführt, wo P. zu einem
Dermin vorgeladen war. Während des Transportes
iſt P. geflüchtet und konnte bisher nicht wieder er
griffen werden.

Mit dem Auto in den Straßengraben.
Fünf Perſonen verletzk.

Sangerhauſen. Jn der Nähe von Berga (Kyff
häuſer) verlor der Führer eines Perſonenkraftwagens
auf der feuchten Straße die Gewalt über ſeinen Wagen

und fuhr in den Chauſſeegraben. Die fünf Jnſaſſen,
drei Erwachſene und zwei Kinder aus Leipzig, mußten
wegen der erlittenen Verletzungen in das Krankenhaus

gebracht werden. Nach kurzer Zeit konnten ſie aber
die Heimreiſe wieder antreten.

Von G. Paſtingl.
Copyright 1932, by Dr. G. Panstingl, The Hague, Holland.

22] (Nachdruck verboten.)Wernoff ließ ihn ausreden. Dann ſagte er kühl:
„Jch bedaure, Herr Haſenauer, aber es widerſpricht

meinen Plänen, Jhnen Geld zu borgen.“
Was buchſtäblich wahr war.
Haſenauer ließ den Hörer fallen
Es war aus.
Aus mit ihm. Morgen drohte ihm der Staats

anwalt!
Langſam wie träumend zog ſeine Hand die

rechte Schreibtiſchlade auf. Dort lag ſeine Steyrpiſtole,
die er noch im Krieg benutzt hatte.

Da fiel ſein fiebernder Blick auf einen weißen Brief
umſchlag, der mitten auf ſeinem Schreibt:ſch lag.

Gott im Himmel Was war denn das? Gab es
heute noch Leute, die ſchlechte Witze machen konnten?
In großen, klaren Buchſtaben ſtand auf dem Umſchlag:

„Herrn Freddy Haſenauer,
Leutnant im III. Huſarenregiment.

Dringend! Durch Boten!“
Wer hatte die unendliche Geſchmackloſigkeit, ihm

heute einen Brief zu ſenden, der ſo außer jeden Ver
band mit den geänderten Zeiten ſtand? Freddy!
Freddy Haſenauer! Leutnant der dritten Huſaren! Und
doch es lag eine höhniſche Drohung in dem Un
fug. Heute, am Tage ſeiner tiefſten Erniedrigung, kam
ſolch ein Brief! Wer ſchrieb ihm ſo, und was wollte er?

Scheu griff er nach dem Umſchlag und riß ihn auf.
Ein vergilbter, zerknitterter Brief fiel heraus, und

verſtändnislos las er:
„Mein Jnnigſtgeliebter!

Du kannſt Dir gar nicht vorſtellen, welche Freude
mir Dein letzter Brief gemacht hat. Jch kann es in
Worten nicht ſchildern. Jch müßte zu den Sternen
greifen, um mein Glück zu beſchreiben
Was ſollte das bedeuten? Wo hatte er doch dieſen

Brief ſchon geleſen? Die Schattenſchwingen eiſiger
Furcht legten ſich auf ſeine zerrüttete Seele. Er fühlte
die geheimnisvolle Warnung vor noch größerem Un
heil.
Er zermarterte ſein Gehirn. Er wußte, dieſes Blatt
hatte er ſchon einmal in der Hand gehabt. An einem

unter entſprechender Anderung der orts

Leipzig. Typiſch für die neue Verhandlung im
Falle Bullerjahn iſt die Tatſache, daß alle Zeugen,
die in der erſten Verhandlung belaſtende Angaben
gegen den Angeklagten gemacht haben, dieſe teils von
ſelbſt, teils auf Vorhaltung der Verteidigung ab
ſchwächen. Dies gilt auch für den Jngenieur Groß,
der 25 Jahre lang bei den Berlin Karlsruher Jnduſtrie
werken e war. Dieſer ehemalige Angeſtellte, derjetzt in der Schweiz beſchäſtigt iſt, gab im Duſt ſeiner

Vernehmung an, daß die Beamten des Werkes ſehr
darüber verärgert waren, daß ihnen, die in der Kriegs
zeit der Firma wertvolle Dienſte geleiſtet hatten, der
junge Bullerjahn gleichſam vor die Naſe geſetzt wurde.

r ſich Konflikte zwiſchen Bullerjahn
und Gr

da der Lagerverwalter nicht zur Beſichtigung aller
Schränke uſw. herangelaſſen wurde. Groß ver
weigerte ihm die Erlaubnis dazu mit der Begründung,
38 der Direktor Gebauer eine Lagerkontrolle nur
inſoweit zulaſſe, als das Lager Bullerjahn gezeigt
werde. Bullerjahn wandte ſich daraufhin beſchwerde
führend an den Direktor Hellwig, er könne nur
dann feiner Aufgabe gerecht werden, wenn er an alles
herangelaſſen werde. Uber dieſe Angelegenheit kam
es zu einem Streit zwiſchen den beiden Direktoren.

Arkundenfälſchung.
Laußig. Der Arbeiter Otto A., jetzt wohnhaft in

Laußig, war wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug vor dem Schöffengericht Bitter
feld angeklagt. A. brachte für ſeinen Großvater, der
Vieheinkäufer für eine Firma in Leipzig war, das Vieh
nach dem Schlachthof in Leipzig. Er erhielt zu dieſem
Zweck eine Botenrechnung über das abzuliefernde Vieh,
die vom Schlachthof gleich bezahlt wurde. Da aber
dem Angeklagten die Rechnungsbeträge zu niedrig
waren, fälſchte er die Rechnungen ſieben bis achtmal,
er erſchwindelte ſich dadurch 20 bis 30 Mark. Sein
Großvater erfuhr von dieſen Schwindeleien und zeigte
ihn deshalb an. Das Gericht erkannte nur auf eine
Woche Gefängnis, da der Angeklagte nicht aus ver
brecheriſcher Neigung gehandelt habe. Dem Verurteil
ten wurde Bewährungsfriſt zugebilligt.

Schwerer Raubüberfall
F. Gera. Auf der Skaaksſtraße Gera--Saalfeſd

wurde am Monkagmittag der 32jährige Albert El ſt
aus Pegau bei Leipzig in dem Wald hinter Groß-
ebersdorf von drei Männern niedergeſchlagen, in den
Wald geſchleppt, geknebelt und beraubk. Die
Täker nahmen ihm 110 RM., ſein Taſchenmeſſer und
Frühſtücksbrok ab und flüchketen.

Der berfallene blieb mehrere Stunden bewußtlos
liegen, bis es ihm gelang, ſich an die Straße zu
ſchleppen, dort nahm ihn ein Geraer Lieferwagen auf
und brachte ihn zu einem Arzt. Dem ÜüÜberfallenen
war der Unterkiefer ausgerenkt und durch einen Stich
leicht verletzt worden. Der Tat verdächtig ſind drei
Radfahrer im Alter von 30 bis 40 Jahren.

Das ReichsKolonialehrenmal
kommt nach Eiſenach

F. Eiſenach. Wie ſchon berichtet, behandelte eine
Kommiſſion der großen kolonialen Geſellſchaften und
Vereinigungen des Reiches in Eiſenach erneut die Frage
der Errichtung eines Kolonialehrenmals.

Wie nunmehr gemeldet wird, wird bereits am Mon
tag in einer abſchließenden Sitzung in Berlin der Be
ſchluß gefaßt, das Denkmalin Eiſenach zu er
richten. über die Ausgeſtaltung iſt ein endgültiger
Entwurf noch nicht beſchloſſen. Mit den erſten Arbeiken
für das Ehrenmal kann ſchon im Frühjahr begonnen

ooppelstüek
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Wendepunkt ſeines Lebens! Wann war es doch ge
weſen?

Dann heulte er auf. Er ſchrie das Wort heraus,
er brüllte es wie ein angeſchoſſenes Tier. Wären die
wohlgepolſterten Doppeltüren nicht geweſen, die ſein
Zimmer vor Lauſchern beſchützten, wäre die ganze
Bank zuſammengelaufen.

So brüllte er den Namen „Woltmann!“
Standen die Toten wieder auf? Kam die Strafe,

die Rache aus dem Jenſeits ſchon?
Seine Finger umſpannten den Griff der Piſtole,

und während des Bruchteils der Sekunde, da die Kugel
den Lauf verließ und ſein Gehirn zerriß, ham ihm die
Erkenntnis:

Wernoff war
Und über tauſende weißglühende, zerſplitternde

Sterne, über ein Feuerwerk von blutig verziſchenden
Sonnen legte ſich Nacht.

Den harten Knall der ſchweren Piſtole hatten ſelbſt
die Doppeltüren nicht dämpfen können. Vom Lauf-
burſchen bis zum Prokuriſten drängte ſich alles ins
Chefzimmer.

Zu helfen war da nicht mehr. Man legte den Kör
per auf den Teppich.

Dann entdeckte einer den vergilbten Brief.
„Mein Jnnigſtgeliebter!

Du kannſt Dir nicht vorſtellen, welche Freude
Der Prokuriſt unterbrach ihn. Solche Worte ge

hörten nicht der Offentlichkeit. Der Prokuriſt war immer
peinlich korrekt in der Hffentlichkeit.

Ein mageres Schreibmaſchinenfräulein feufgte:
„Wir romantiſch! Das Letzte, was er geleſen hat,

war ein alter Liebesbrief ſeiner Frau! Wie man ſich
doch in Menſchen irren kann!“

Der Prokuriſt ließ den Brief wieder in einen Um
ſchlag legen und zuſiegeln. Auf alles andere mochte der
Konkurskommiſſar Beſchlag legen. Auf dieſen Brief
hatte nur Frau Herma Haſenauer ein Recht. Schließ
lich mußte er jetzt ſowieſo zu ihr hinausfahren. Gut,
daß der Chef ein Auto hatte!

Jnmitten des Tumultes betrat Wernoff die Bank.
Man bedauerte und teilte ihm den traurigen Vor

fall mit. Wernoff nickte und ging wieder weg.
Vor der Tür ſtand ſein Auto. Er ſtieg ein und

ſagte zu Jan: „Nach Hauſe!“ Genau ſo, wie er es
ſtets wach der Börſe in Amſterdam geſagt hatte.

Jan legte die Hand an die Kappe und ſchaltete ein.
Er hatte nichts anderes erwartet, nachdem ſein Herr

Entſastencde 2eugenaussagen
für Bullerjahn

Der Fabrikplan ſtammte von der Direktion
Schließlich wurde Bullerjahn die geſamle Kon
krolle des Lagers zugebilligt.

Dabei fand er in einem Schrank von Groß, wie der
Angeklagte heute angab, ein umgearbeitetes Gewehr
und eine Parabellumpiſtole. Dadurch neugierig ge
worden, habe er weitere Schränke kontrollieren wollen.

Groß machte eine ſehr wichtige, für Bullerjahn ent
laſtende Ausſage. Bisher hatte man angenommen, der
Lagerverwalter habe der Militärkommiſſion einen
Gebaäudeplan angefertigt nach dem dieſe die Unter
ſuchung durchführte. Für die Anfertigung eines ſolchen
Planes kamen nur wenige Perſonen dank ihrer Kennt
niſſe und Fähigkeiten in Frage, unter ihnen Buller
jahn. Jetzt ſtellt es ſich jedoch heraus, daß die Kommiſ
ſion bei ihrem Eintreffen in Wittenau einen Lageplan
von der Werkleitung angefordert hatte, der ihr auch
ausgehändigt worden iſt. Damit iſt ein Jndiz gegen
Bullerjahn entkräftet worden.

Der Verteidiger des Angeklagten, Prof. Sins
heimer, ſtellt ausdrücklich ſeſt, daß der Zeuge Groß
früher geſagt hat, Bullerjahn habe bei ſeinen Revi
ſionen das Lager des Zeugen Groß ausſpähen wollen.
Heute ſei nun der Zeuge von dieſer Erklärung wieder
abgerückt.

e

werden, da ein Teil der Finanzierung durch die kolo
nialen Verbände bereits heute geſichert iſt. Der ur
ſprünglich erörterte Plan, in der Nähe der Herzogs
eiche einen großen Turm zu errichten, wurde fallen
gelaſſen, und zwar auf den Einſpruch des Heimatſchutz
hundes hin. Man will zunächſt in der Art eines
Ehrenhains die vom Johannistal ausgehende Lud
wigsklamm geſtalten, doch wird man davon ab
ſehen, einen Wettbewerb für die Ausgeſtaltung des
Denkmals auszuſchreiben.

Der Eingang der Klamm ſoll etwas erweitert wer
den, und in den Feldswänden ſollen neben Gedenk
tafeln auch Reliefs, die den kolonialen Gedanken ver
ſinnbildlichen, angebracht werden. Weiter ſoll dann
eine tiefgelegene Waldlichtung unmittelbar bei der
Herzogseiche zu einer Art „Tingſtätte“ ausgebaut wer
den, die ſich dem Landſchaftsbild gut anpaßt und in
ihrer Lage bequem zu erreichen iſt. Profeſſor Schultze
(Naumburg) iſt von der thüringiſchen Regierung mit
der Überwächung der Arbeiten beauftragt worden, er
arbeitet in Gemeinſchaft mit dem Geheimen Oberbau
rat Schubert vom Reichsarbeitsminiſterium und Pro
feſſor Gurlitt, der ebenfalls dem Ausſchuß angehört.

Dem Andenken
des erſten deutſchen Motorfliegers.

Der Gedenkſtein für Hans Grade,
der in dieſen Tagen auf dem Krakauer Anger in
Magdeburg enthüllt wurde, wo dieſer Pionier des
Flugweſens vor nun 32 Jahren mit ſeinem ſelbſt
konſtruierten Flugzug den erſten Motorflug über

deutſchen Boden zurücklegte.

ſchon im Laufe des Vormittags die Koffer auf das
Auto hatte ſchnallen laſſen. Jm Gegenteil, er hatte aus
eigenem Antrieb den Reſervetank mit Benzin füllen
laſſen und neue Zündkerzen eingeſchraubt. Auf Jan
konnte man ſich verlaſſen.

Die Straße nach Amſterdam führte durch Hadersdorf. Au
So kam es, daß bald nach Wernoffs Auto der Wa
Haſenauers dieſelbe Strecke fuhr. Drinnen ſaß der
Prokuriſt Haſenauers und fuhr zu Frau Herma.
h t blickte ſie aber auf, als ſie die Worte

örte:
„Möge es Jhnen, gnädige Frau, in Jhrem Schmerz

zum Troſt dienen, daß Jhr Gemahl noch im letzten
Augenblick an Sie gedacht hat. Vor dem entſcheidenden
Schritt las er noch einen Brief, den Sie ihm in der
Brautzeit ſchickten!“

Frau Haſenauers Augenbrauen gingen unmerklich
hoch. Sie wußte genau, daß ſie ihrem Bräutigam nie
mals geſchrieben hatte. Er war ja ſtets in Wien ge
weſen. Außerdem war ihr Verhältnis zu ihm nicht ſo
geweſen, daß ihr Herz ſie zum Briefeſchreiben veran
laßt hätte.

„Jch habe den Brief verſiegeln laſſen und lege ihn
in Jhre Hände zurück.“

Frau Haſenauer neigte dankend das Haupt.
Als er weg war, riß ſie den Umſchlag auf.
Einen Blick warf darauf, und ſie wußte, was

ſie in den Händen hielt. Sie hatte den jammervollen
Schlag nicht vergeſſen, den ihr der Empfang dieſes
Briefes einſt verſetzt hatte.

Woher war dieſer Brief wieder aufgetaucht? Ge
rade heute! Und in der Hand ihres Gatten? Was
hatte Friedrich Haſenauer mit dieſem Brief zu tun?
An dem Tage, da er ſich erſchoß?

Das war kein Zufalll Soviel Zufall gab es im
Leben nicht! Jm letzten Augenblick hatte er dieſen
Brief geleſen!

Warum hatte er ihn wieder hervorgeholt?
Und wenn er ihn hervorgeholt hatte, warum hatte

er ihn aufgehoben?
Jhre Gedanken jagten. Sie mußte ſich feſthalten

Haſenauer war doch Adjutant geweſen. Die Poſt ging
durch ſeine Hände Sie ahnte fürchterlichen Verrat.

Und noch war des Grauens kein Ende!
Wenn es wahr wäre, was ſie ahnte, dann hätte

er den Brief doch vernichtet
Natürlich! Wer hebt den Beweis ſeiner eigenen

Schuld auf?

RadioEcke
Freitag, 18. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
10.10 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter, Dir.: Hilmar

Weber.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
16.00 Uhr. Willy Apel, Stadtroda (Thür.). Koſten

loſe Selbſtherſtellung von Vogelfütterungen.
16.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter, Dir.: Theodor

Blumer. Konzertm. Leo Schwarz, Violine.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern.
18.00 Uhr: Oberſtüdienrat Dr. Hans Heinze, Halle

(Saale): Zum erſten Male durch das Nörd
liche Eismeer nach Amerika.

18.25 Uhr: James Margoliouth: Engliſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Elternſprechſtunde.
19.30 Uhr: Konzert. Muſikkorps des III. Batls.

11 Eächſ.) Jnf.-Regts. Ltg.: Obermuſik
meiſter Ferd. Bier.

21.00 Uhr: Tagesſfragen der Wirtſchaft.
21.10 Uhr: „Hänfeſche Banner.“ Hörbilder aus der

deutſchen Vergangenheit von Anne Rhees.
22.25 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.45 Uhr: Muſik der Feik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.35--8.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
10.10--10.35 Uhr: Schulfunk.
11.30 Uhr: Dr. Thiel Lehrgang für praktiſche Land

wirte.
12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Neues auf Schallplatken.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde.
15.45 Uhr: Jugendſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr. Aus Leipzig. Konzerk.
17.30 Uhr: Oberregierungsrat a. D. Dr. Dr. Mors

bach: Deutſche Kulturpolitik im Ausland
(D.

18.30 Uhr: Dr. Carl Hagemann: Puppentheater
18.55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Ärzte.
19.30 Uhr: Stunde der Arbeit. Dr. Wilhelm Her

manns: Freiwilliger Arbeitsdienſt.
19.40 Uhr: Zeitdienſt.
20.00 Uhr: Aus Berlin. Verag Schwarz und Jofeph

Schmidt ſingen aus klaſſiſchen Operekten.
21.15 Uhr: Tages und Sportnachrichten (D).
21.25 Uhr: Aus der Philharmonie: Ausſchnikk aus

dem Konzert der Comedian Harmoniſts
zugunſten der Berliner Winterhilfe.

22.00--24.00 Uhr: Übertragung aus Berlin.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanne Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft, Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung;, Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Paul Kunde für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Heinz Huſter i V. für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland. Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Marſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Anzelgen für le Sonnabend

Nummer
vom 19. November 1932
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu lautenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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Verrat an Wolt mann Sicher nicht Haſenauer der Schlaue, der die

Spuren ſeiner Ränke verdeckte wie ein Fuchs!
Er hatte ihn nicht herausgeholt! Nein der

Brief war ihm zugeſandt worden! Und dann hatte
er 5 e aus Angſt? Aus Verzweiflung?

s Reue
Und der ihn geſandt hatte, das konnte doch nur

einer ſein!
Nur einer! Und der mußte leben! Er lebte!
Er war alſo doch
Die Erzieherin fand die Ohnmächtige halb im

Zimmer, halb noch auf der Terraſſe, und trug ſie mit
dem Dienſtmädchen ins Haus.

24.

Die große Leere.
Jn langſamen Tagesreiſen fuhr ein ſtiller Mann

durch die herrliche Schönheit der öſterreichiſchen Lande.
Was mit Wernoff geſchehen war, ſeit er das Bank

haus in der Neuthorgaſſe verlaſſen hatte, begriff Jan
nicht. Alle Eigenſchaften, die früher ſo unendlich charak
teriſtiſch für ihn geweſen waren, zeigten eine tiefgehende
Wandlung.
Früher hatte er wenig geſprochen. Nun ſprach er
überhaupt faſt gar nichts mehr. Und doch war ſein
jetziges Schweigen weniger hart und abweiſend als
ſeine frühere Kürze. Es lag eher ein Stück gleich
gültiger, matter Entſagung darin
Manchmal lenkte er feinen Wagen ſelbſt. Das ſchien
ihm noch einige Freude zu machen. Aber auch dabei
fiel die Veränderung auf. Ehedem hatte er ſtets zu
Jan geſagt

„Setzen Sie ſich in den Wagen. Ich lenke ſelbſt.
Nun ſagte er:
„Jan, rücken Sie auf den anderen Sitz.“
So blieb Jan vorn neben ihm ſitzen und ſah mit

Verwunderung, daß ſein Herr, der früher ſtets ſo raſch
gefahren war, als die Straße es zuließ, nun ruhig und
ſangſam fuhr, als ob er niemals „über hundert ge
macht hätte. Sechzig bis ſtebzig, darüber d Wer
noff nicht hinaus, und dam ein Hindernis, ſo
im Gehtempo.

Ganz in Gedanken vergaß ſich Jan einmal und
machte eine Bemerkung über die Gegend. Scheu ſah
er ſeinen Herrn von der Seite an, wie er es auffaſſen
würde. Aber dieſer nickte. Er ſtimmte Jans Bemer
kung zu. (Jortſetzung folgt.

uhr er
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12 ſie erſt die verſchloſſene Tür aufbrechen mußten. DerAczs aller Welt be 7000 7 ſofork herbeigerufene Arzt und Landſägermeiſter WolffF O be ehe e e Wenn d en re neDie Schreckenswanderung des deutſchen T. ff n 7 J da reskrankenhaus. Nähere Angaben über die Ur
ſachen zu dieſer Tat ſind noch nicht bekannt.Seinen geren ler Taifunverheerungen in Japan mmAm 29. Februar dieſes Jahres tartete in Köln okio. Die Zahl der Todesopfer der Taifun den Wirbelſturm verurſacht wurde, vollkommen zer- Gvom Bett d Rheines 2 n en Flugooot verheerungen in Japan wird auf über 1000, die der ſtörk. Auch in Numaku ſind 500 Häuſer durch Doppelſel ſtmor

t „Atlantis“ der Flieger Hans Bertram zum Flug rund zerſtörten Häuſer auf 30 000 geſchätzt. Genaue eſt- Feuer vernichtet worden. Tokio wurde durch den aus wirtſchaftlicher Notwar um Aſten. Mit 27 Jahren war Bertram ein erfahrener, ſtellungen liegen noch nicht vor, da die meiſten Ver Skurm keilweiſe in Dunkel gehüllt. Viele Eiſenbahn
bekannter Flieger, wie kein anderer ſeiner deutſchen bindungen zwiſchen okio und der Küſte abgeſchnikten linien, wie die von Tokio nach Oſaka, ſind unter In Bardowick wurden der Landwirt Gienke
Kameraden für ein ſolches Unternehmen geeignet Der ſind. Das öſtlich von Schuzuoka liegende Dorf brochen. und die Witwe Reinſtorf, die ſeit Jahren mit ihm

t Flug war von vornherein durch Ungunſt des Wetters Kaſchiwabarg wurde durch einen Brand, der dur zuſammenleble, in ihrer Wohnung kok aufgefunden.r erſchwert. In Friebrichshafen wurden Schneeſtürme e S See Auf wiederholtes Klopfen an der Tür hatte ſich nieW über den Alpen gemeldet Bertram überquerte die e mand gemeldet, ſo daß die Polizei benachrichtigt wurde.n e Andftig Gloß mit Hife der Rehapparate) Den Beamten bot ſich ein eigenartiges Bild: Gienkeine in Meſopotamien zwang ihn ein Sandſturm, auf dem lag kok im Beit, während Frau Reinſtorf in ihrerEuphrat niederzugehen. Aber alle Zwiſchenfälle konn

all t eiſt n Bardowicker Trachk kok auf dem Sofa ſaß. Auf demalle en Bertrams Unternehmungsgeiſt nicht hemmen. Uber iörd Bagdad, Kalkutta, Rangun, Bangkok ging der Flug Tiſch des Wohnzimmers ſtand eine Taſſe Waſſer, aus
weiter nach Java. Dort ließ Bertram den zweiten der gekrunken worden war. Offenbar haben beide GiftPiloten Thom und den Filmoperateur Lagorio zurück. genommen. Sie lebten beide in bedrängten wirtſchaftNur mit Klaußmann als Begleiter flog er weiter nach lichen Verhältniſſen und ſind vermutlich aus dieſemTimor, der öſtlichſten der Kleinen SundaJnſeln. Und Grund freiwillig in den Tod gegangen.t vom e e h Hauptort von Timor,gus trat er in der Nacht vom 14. zum 15. Mai den i iJlüg an, der ihn m anderen Morgen nach Port Ein neues italieniſches Dzeangeſchwader.Darwin an der auſtraliſchen Küſte bringen ſollte Im Juni des nächſten len werden zwanzigder und war von da an verſchollen. Keine der Rettungs italieniſche Waſſerflugzeuge einenees eWpeditionen konnte Berkram und Klaußmann auf Ozeanflüg mit Chikago und Neuyorkfinden, und am 6. Juni, nach 28tägiger Verſchollen als Ziel ünternehmen. Der Geſchwaderflug wirdheit, kabelte der deutſche Geſeralkonſul in Sydney bereits ſeit langer Zeit eingehend vorbereitet. Anan das Berliner Auswärtige Amt: Die Suche nach den fang des Sommers wurden bereits Erkundungsflügebeiden Fliegern ſei eingeſtellt, da alle maßgebenden unternommen, kurz nach dem internationalen OzeanStellen weikere Bemühungen für ausſichtslos halten. fliegerkongreß in Rom Dieſe Erkündungsflüge wurdenEine Woche ſpäter trifft aber die Dvahtnachricht ein: auf der Strecke durchgeführt, die auf dem Kongreß

S in Rom für den nordallantiſchen Ozean feſtgeſetzttet wurde. Die Motore der Flugzeuge, die bei demUnternehmen benutzt werden ſollen, werden nicht die
ſelben ſein, wie die bei dem Südatlantikflug vernd wendeten, ſondern man will Maſchinen mitgeringerem Verbrauch einbauen. DieS S Se re en r et en hwie auf dem Südatlantikflug. Nur für die ingwEvpiſche Landſchaft an der Ofteaſte der Juſel gende e Offigiere werden andere eintreten. Das
Unternehmen wird wieder unter der Führung des Ge
nevals Pellegrini ſtehen. Der italieniſche Luftſind gefünden, gerektet zwar in völlig erſchöpftem Nichts Es war herzergreifend, wie der alte Mann fahrtminiſter Balbo und General Valke werden

e aber man braucht für ihr Leben nicht zu in Den ä gusbrach. t ebenfalls daran teilnehmenrs ürchten er dritte Angeklägte ſtand bisher im ge ellſchaft 2nd a Hans Bertram und ſein Kamerad in den lichen und kommunalpolitiſchen Leben Weiden en Das Ende der Seekrankheit?
ſchrecklichen Wochen ihrer Verſchollenheit erlebt haben, der Spitze. Zudem war er noch Vorſitzender der All Gh beſchreibt er jetzt in einem ergreifenden Bericht, der gemeinen Orkskrankenkaſſe, der er jeßt ca. 1000 Mark r Tage nach dem Stapellauf des franzöſiſchen
Anter dem Tikel. Durſt“ von der Berliner Jlluſtrier einkaſſterte bzw. eingehalktene Beiträge ſchuldet Er eanrieſen Normändie hat der Neue italieniſche
ten Zeitung abgedruckt wird. erſtattete gegen ſich ſelbſt Anzeige. Selbſt Neandampfer „Conte di Savo lag ſeine Jungfern-

z z der Staatsanwalt war von der Tragik dieſer In fahrt angetreten. Er verließ die Trieſter Werft und erer Jnduſtrielle vor dem Nichts duſtriekapitane gerührt; er erkannte die Nollage und e e e e den d
Slaaksanwalt und Gericht voller Milde. e e e e re e hen Flagge nd dem Faſchiſtenbanner ſchmüctyh rege reand eng vor dem Segen er Syöſfon auf die Mindeſſſtrafe von Je 100 Mart der Vereine reſte Wenſenmenge wohnte dem Swhauſpiel

n gericht gab ein Bild von dem Elend, das die einſt ſttzende bezeichnete den Prozeß als einen „Ausſchnitt bei und als das Schiff im Golf erſchien, ließen alleblühenden Induſtrieſtätten des Siegerlandes erfaßt hat. Ins der Tragödie der Siegerländer Jn- Schiffe, die große Flaggengala angelegt hatten, ihre
Drei Fabrikanten aus Weiden gau waren angeklagt duſtrie“. Sirenen ertönen. Jn dem vhrenbetäubenden Lärme wegen Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung. konnte man kaum noch etwas von den Klängen derſt die drei Fabrikanten waren als Inhaber von Blech Mord und Selbſtmordverſuch zahlreichen Muſtkkapellen hören Der „Eonte di
warenfabriken früher ſehr wohlhabend und an h Savoia“ iſt das erſte große Schiff das mit dengeſehen. Durch die Not der Zeit konnten ſie trotz in Wuthenow Sperryſchen Gyroſkop-Stabiliſatorenc beſtem Willen nicht durchfinden. Eingehaltene Bei ausgerüſtet iſt. Dieſe Apparate ſollen bewirken, daßtragsanteile zu den Sogialverſicherungen in Höhe von In der Wulhenower Mokormühle ſpielte ſich geſtern das Schiff völlig ſtampfe und ſchlingerfrei fährt. Der
4400, 4300 und 3900 Mark wurden nicht abgeführt, eine folgenſchwere Liebestragödie ab. Die 21jährige Kapitän Lenna hat ſich über das Funktionieren derfür weil ſonſt der Betrieb hätte geſchloſſen werden müſſen. Frieda Brockmann, die als Dienſtmädchen in der Apparate, die mehr als vier Millionen Mark koſten,

lon Die Angeklagten gaben das Vergehen unumwunden Mühle kätig iſt, erhielt geſtern den Beſuch ihres Freun außerordentlich befriedigt ausgeſprochen Wenn dasa zu. Der erſte Angeklagte wurde 24 Stunden vor der des Emil Dra x el aus Neuruppin. Mit dem übrigen Schiff auf ſeiner erſten Probefahrt auch noch keiner
ind Gerichtsverhandlung verhaftet, um einen Offenbarungs Perſonal unterhielten ſie ſich, gingen ſpäter in ein allzu ſchweren See begegnet iſt. ſo glaubt er doch
und eid zu leiſten anderes Zimmer, daß T. ſoſort von innen verſchloß. vorausſagen zu können, daß auch bei Ozeanfahrten

Der zweite Angeklagte, ein altehrwürdiger Handels Hier fand zwiſchen den beiden jungen Leuten eine hef- Fälle von Seekrankheit giemlich ausgeſchloſſen ſeinen Der deutſche Weltflieger Hans Berkram, her ſchildert dem Gericht. wie et in Ehren alt ges kige Auseinanderſetzung ſtätt, in deren Verlauf T. drei dürften Das Schiff wird am 30. Novembet ſeine erſte
werben war ütid Hann durch die Wirtſchaftskriſe um Schüſſe aus einem alten Trömmelrevolver auf die Br. Ameribafahrt antreten, ünd die Fachleute in der ganzen4 herae ſſonemsnehe hätten bei einer Mi ſſions Hab und Gut kam ſeine mit 400 000 M verſteuerten abfeuerte. Ein Schuß ging fehl; der zweite ſern Welt warten mit Intereſſe, ob ſich dieſe Vorausſage

)rt dürch die auſtraliſche Wüſte Fußſpuren zweier Beſttzungen wurden für 60 000 Mark zwängsverſteigert. drang dem Mädchen in die Schläfe ſo daß es ſofort als berechtigt erweiſen wird. Die Stabiliſatoren be
Männer entdeckt. Nun würde die Suche von neuem Während die Angeſtellten und Arbeiter zu ihrem kol war. T. verlehte ſich mit einem drikken, ebenfalls ſtehen aus elektriſchen Kreiſeln, deren ſeder 2000 Zent

9 aufgenommen und 20 Dage ſpäter traf in Deutſchland Gelde kamen, erlikk der greiſe Fabrikant mit ſeiner einem Schläfenſchuß, lebensgefährlich. Die anderen ner wiegt. Sie machen 900 Umdrehungen in der
die Glücksbokſchaft ein: Die beiden deutſchen Flieger Familie bittere Not er ſteht buchſtäblich vor dem jungen Leüke konnten nicht rechtzeitig eingreifen, da Minute Die geſamte Anlage wiegt 6000 Zentner

m

Am 16. November, nachm. 2 Uhr, ent
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem, in

Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

9wal Vahmann
im 52. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Roſine Wahlmann

nebſt allen Angehörigen

EheG
So Jahren iitt ſoh an sehmerzhaftem
Kheumatismus, foh kann jedoch sagen,

dass Ihrfiervea mir aussergewöhnlene
Erieſchterung gebracht hat““, e

K. Ellenberger, BSerno R
Stralsundorstr. 39.

M
Oiese wundecvone tropſaede PNanes dringt a Se n eena

Wenn Sie 2. B. nioht wissen,
daß dem Firmennamen

Kakao- und Schokoleden A. G.Reipi d 17. b ſe, dauernde Ertelchterung be cheumatſsehenJ eipiſch, den 17. November 1932. entnommen worde, die Fabrik sich in e ren e er rege sehenie Beerdigung Sonnabend, den 19. Nov. Niederoderwitz Sa. (Sächs. Oberſaus,) Mene Gegen le Aneeteno e here, gern3 Uhr nachmittags. befindet, das Kapital eine seit Jahrhun- ener See u derten dort sebhaſte christiſche Famſſie e7 besitzt, welche unter Mithiſfe bewäheter Wege HERVSA s ERnAe eFachleute die Leitung hat dano 6 Sonnen-Drogerle, Cloblcauer Straßeur schädi gen Sie sich! Acler-Drogerie, Gotthardetrate 26ler Sje unterliegen denn der Suggestion aſſen
möglicher, falscher Geröchte, die Sie ver- GRATIS e sj j j leiten können, Ihre Vorteile in den 00 sei 587 EiesbetheteHahonalonn Deutschen Arbeiter vp Arte Läden preiszugeben. Aber jetzt sind Sie

e orientiert und Können unbeſrrt weiter be Sam Sonntag, dem 20. November 1932, uns koufen: TotentesthränzeVormittags 11.15 Vhr Gedenkfeter am 55 5n d en gemeinsamer Für wenig Geld viel gute MWarel
n irehgan om). achmittags pünktliche. 5 Uhr vent in „Wieses ogtenen Alfred Feldhaust die große Trauerfeier. z Gartenbaubetriebn Eintrittspreis 50 Erwerbsiose 20 Gartenstraßs 25f Die für 9. e d e Karten m 0e aben Gültigkeit. Jr Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird n e e Zu m ne eDon en e e Slerntg n Wohnungen Laden Bücher- n e umenoſtſtr. 16, 3immer 32 das Wohnhaus Friedrich

ſtraße 6 in Frankleben mit Hofraum und S 0 h 0 k 0 a d en fa b Fi k e
Kurt Rarius, Brünhl 443i. m. Kü., Bad, Loggiaausgarten, Schweine, Ziegen und Torfſtall, am Entenplan ſofortSe a, 90 M. Sebſtenernutwert. Eigt. Tiſchler Venkaufsstellen d So e e zu verm. Schrank net e e ne

Wilhelm Schindler fun. Frankleben. Amts Merseburg, Gotthardstr. 87/ Heſſe, Walsennausring 1 im. Kl. (Teennwhn.) Ang. u. 860 a. d. Geſch. 70 em, echt Eiche Druck von Kranzschleifen
gericht in Merſeburg. talle, Gr. Ulrlchstr. 39 Weißenfels, Saaſestr. 24

27 Re.n de ſannn fahre ler dach leipeigZwangsverſteigerung.Familien
Nachrichten Am Sonnabd., mittags

12Uhr, verſteigere ich im
Ha. Schlafstelle frej

u erſr. i. d. Gſt. d. Bl.

Blanckeſtr. 10(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3-—5
außer Sonnabend

Toreinfahrt zu miet.
geſ. Ang. u. 866 a. d. G.

II

ſöbol-fanch

HSelgrube

Walnlgge
m. Liefer u. Perſonen
wagen Freitag vormitt.
Walter Sanitz, Autoa „Gaſthaus zu Poſerna“ i ſ h 32 Ernte, große, vollk., reparatur, Weißenfelſer(Aus e Kreis Weißenfels Köſtritzer Schwarzbier Wohnung Gut möbl. Herrenzimm. ſow. 1 Paar Sportſch. fotte 90 CNbühner helle, ſonnengetrocknete Str. 2. Telefon 2664.

elektr. Wäſcherolle (ſaſt „Ein ſouveränes Kräftigungsmittel 1 ohne Bett m. Schreibt. i. Gr. 45 billig zu verk. II Ware, p. Ztr. 30 Mk.Geſtorben: neu) mit Mioto 1 Ja ſagt der Arzt hen lg ehe i d ehe a Be Burgſtraße 13, r. en Reg en ne henen l
tänd. deneinrichtg., hen a in d. Woche für Büro Armin Roſch, Geflügel Haſelnüſſe, große,runde,Weißenfels Warehantemet W Zum I. 12.0der ſpäter zu wecke geſucht. Ang. u. hof, Amtshäuſer 21 ſüße W 32 Ernte Aauereriſtenz

Georg Jſchner, 48 J.
Raumburg Schrankgrammophon, verm. Unter Altenburg 865 an d. Geſchſt. d. Bl.

Kränze
Achtung Geldſuchende! p. Pfd. 30 Pfg. per m. ein. Wochenverd. b.

7 Rachnahme, 50 Mk. erhalten ſtrebſ.Arthur von Alvens Photoappar. 1Hahn, Ruhiges Ehepaar ſucht Wer ſucht Darl, Hyp. i e Perſ, allerorts d. Beleben; Ernſt Herkner. r e Meuſchau 2 mmer In hüche 3 Zimmer Geh. Hüchenherd i. Sträußer uſw. Nachw. not begl S. See haſtig o d Wohng a
Querfürt bietend gegen bar. 2 Zimmer l mit Küche Ausz.unſ. Jntereſſ. Aus Hunderderf Gier Heinrich Verghoff,Fr. Thereſe Schmidt W. Hötge, Gerichtsvoll per bald od. ſpäter. Ang. ſofort zu vermieten. Zu kauf. geſ. Schmidt, verkauft Frau Mortann kunſt koſtenls Anfr. u. g Münſter i. Weſtf. 279,
geb. Hofmann, 68 J. lzieher in Weißenfels. zu verm. Siedlung 17. 863 an d. Gſt. d. Bl. erfr. in der Gſt. d. Bl. Halliſche Straße 81. lam Stadtfriedhof. 864 a. d. Geſch. d. BI. Pareueee 2
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Aus der Revanche wurde nichts

Hancdbaliniederſage
der Merseburger Turner

Die Merseburger Turner-Städtemannschaft mit 7554 (6.7) von
Ceſpe i geschlagen. Bas hohe Resuſtat entspricht aber

nicht dem Spieſver auf
Auf dem Platze des TuSpV. Oſt 58 trafen ſich am

e Bußtag die Stadtmannſchaften im Turner-
handball Leipzigs und Merſeburgs. Aus der
Revanche, die die Domſtädter eigentlich zu nehmen
hatten, wurde eine, nach Toren kataſtrophale Nieder
lage. Etwa 6000 Zuſchauer bekamen ein flottesfaires Handballſpiel zu r en. Obwohl der Sturm der

Unſrigen anfangs überlegen ſpielte, ſchoſſen die Leipziger
durch Sturm, Naumann, Schmidt und
Müller innerhalb 20 Minuten 4 Tore, wovon 8
lediglich auf Deckungsfehler der Verteidigung zurück
zuführen ſind.

n der 22. Minute iſt W. Becker zum erſtenmal
erfolgreich. Chancen zu Toren waren genügend vor
handen, aber der Merſeburger Sturm verſagte ſtets
bei ſolchen Gelegenheiten durch zu langes Ballhalten.
Der Gegner kann faſt immer im rechten Moment dah und ſo bleiben Erfolge aus. Hoffent
t hat ſich die Mannſchaft von den Leipzigern ab
geſehen, wie man zu Toren kommt. Pöhnißſch, der
durch die erſten 4 Tore überraſcht war, zeigte gewiſſe
Unſicherheit, die man von ihm ſonſt in großen Spielen
nicht gewöhnt iſt, ja, er leiſtete ſich ſogar ein Selbſt

tor, das in der Art, wie es geſchah, bei einem
repräſentativen Spieler nicht vorkommen ſollte. Bei
dem Stande von 6 1 werden die Seiten gewechſelt.
Schon 4 Minuten nach dem Wiederanpfiff kann
Béine auf 6-2 verkürzen. Aber kurz danach, in
wenigen Minutenabſtänden, verbeſſert der ganz vor
zügliche Sturm Leipzigs auf 10 2. Ein Wurf von
Beine, und es ſteht 10 83. Doch der Leipziger An
griff arbeitet ſehr präziſe, und ſo ſteht es bald 15 3.
Pöhnitzſch, der ſich obendrein noch verletzt hatte, war
gegen dieſe Würfe machtlos. Der Eifer des Merſe
burger Sturmes ſollte aber noch einmal von Erfolg
gekrönt ſein, Beine ſendet erneut ein.

Trotz des hohen Torunterſchiedes war das Spiel
ſtets offen. Das entſprechende Reſultat hätte 10:5
heißen müſſen. Von der Merſeburger Mannſchaft
konnte die Läuferreihe beſonders gefallen. Auch der
Sturm arbeitete eifrig, kann aber, wie geſagt, keine
Tore ſchießen. Die Verteidigung fiel in der erſten
Halbzeit ab, Schadly wurde allerdings nach demWechlel beſſer. Die Leipziger Elf hatte keinen Ver

ſager, nur brachte die Verteidigung des öfteren un
nökige Härten ins Spiel. Endmann im Tor zeigte
gute Leiſtungen. Schäfer (Engelsdorf) pfiff einwandfrei.

BußtagsWaldlauf!
Hennig (Halle 98) Sieger im Haupklauf.

Pünktlich konnte der bekannte Starter Rockmann,
Halle, den erſten Startſchuß abfeuern. Diesmal waren
nicht alle gemeldeten Läufer zur Stelle. Jn dem
Hauptlauf kam es nicht zu dem erwarteten ſpannenden
Rennen zwiſchen Hennig, Bauer und den beiden
VfL.ern Schmidt und Konieczny. Schmidt war
nicht am Start und Konieczny gab auf. So machten
die Hallenſer das Rennen unter ſich aus. Der Gau
meiſter Hennig ſiegte über ſeinen Klubkameraden Bauer
nach heftigem Endſpurt. Wenn man den ſchlüpfrigen
Boden berückſichtigt, ſind gute Zeiten erzielt worden.
Jn den Mannſchaftsläufen konnte VfL. Merſeburg mit
der Mannſchaft Siebert, Kämmer und Adrian die
beſte Zeit laufen. Der Röſſener Trappiel kam bei
der Haällenſer Läuferelite nicht zur Geltung. Es folgt
die genaue Siegerliſte: 6,5 Kilometer Einzellauf:
1. Hennig (Halle 98) 22:25,6, 2. Bauer (Halle 98)
22:26,2, 3. G. Schröder (Halle 98) 22:38, 4. Schramm
(Halle 98) 22:51. 3,2 Kilometer Mannſchaftslauf:
Kl. III 4. PSV. Halle 11:52, 2. 98 Halle 12:36. 3,2-
Kilometer Mannſchaftslauf, Fuß und Handballer:

VfL. Merſeburg 11:41, 2. DJK. Halle 11:57. 1,5-
Kilometer Knaben Mannſchaftslauf: 1. 98 Halle I
9:27,8, 2. 98 Halle II 10:08.

Treiht Winterſport

Die Ski Vereinigung Merſeburg wirbt. Vortrag
von Skilehrer Ju d.

Die er e h Merſeburg hatteam Dienstagabend zu einem Werbeabend in Müllers
Hotel eingeladen, der einen ſehr guten Beſuch aufzu
weiſen hatte. Nachdem der 1. Vorſitzende, Rechts
anwalt Dr. Hannß, Mitglieder und Gäſte herzlich be
grüßt hatte, ergriff der in Merſeburg ſchon bekannte
ünd beliebte DSV.Skilehrer Richard Jud, Eis
leben, das Wort zu einem Vortrag über den Schnee-
ſchuh und die geſamte Ausrüſtung, die für dieſen Sport

Wie ſtehe ich richtig auf, um mich vor Bruch zu ſchützen

notwendig iſt. Beſonders für die Skineulinge waren
die Ausführungen intereſſant. Aber auch für die
„Fortgeſchrittenen“ Ausführungen manche
wertvolle Anregung.Man echt bei dem Schneeſchuh drei
verſchiedene Holzarten. Während dem Herrn ſolche
aus Eſchen- oder Hikoryholz zu empfehlen ſind,
iſt für die Dame der Ski aus Birkenholz der
beſte. Ausführlich erklärte er auch die e e de der
Schneeſchuhe, die Stockarten, wie überhaupt die ge
ſamte Skibekleidung.

Nach einer Pauſedann in einem Lichtbildervortrag den herrlichen Ski
ſport in der praktiſchen Ausübung. Vor den Augen
der begeiſterten Zuſchauer wechſelten die wunderbaren
Naturſchönheiten, zunächſt aus dem Harz, dem Ski
paradies Andre asberg, dann aus dem Hoch-
ebirge die gewaltigen winterlichen Landſchaftsbilderz Silvreka und ihrem Mittelpunkt Galltür,

ſich in ſchöner Folge ab. Eine Wanderung von Galltür
bis zu den höchſten Gipfeln, das Leben und Treiben
in den Bauden, all dies, gewürzt von dem Humor
Richard Juds, bereitete allen Anweſenden eine genuß
reiche Stunde. Der Dank des 1. Vorſitzenden und der
reiche Beifall wird dem beliebten Skilehrer erneut be
wieſen haben, welch reges Winterſportpublikum Merſe
burg hat.

Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß den
harmoniſch verlaufenen Werbeabend, der ſeine Wirkung,

voten die

zeigte Skilehrer Jud

neue Freunde dem weißen Sport zu gewinnen, nicht
verfehlt haben dürfte.

Jm Vorraum des
Merſeburger Firmen Skiausrüſtungen und
ſportliteratur ausgeſtellt.

Tiſchtennis.
Am Dienstagabend fand ein Tiſchtennisturnier

zwiſchen dem olizeiſportverein Merſeburg
ünd der Merſeburger Rudergeſellſchaft
a in welchem die MRG.er mit 7-5 als Sieger
ervorgingen.

Tiſchtennis. Jm Tiſchtennisturnier am Bußtage
im Strandſchlößchen“ zwiſchen einer kombinierten
Mannſchaft der Vereinigung ehem. Mittel

und der I. Mannſchaft des Tu R. Weißen

Saales waren von bekannten
Winter

r.

el s verloren die Mittelſchüler überraſchenderweiſe
och mit 2 10 Punkten

Fanal
MCV. Erfurt Sieger

der 12. Winterwettſpiele.
Ungünſtige Witterungs- und Bodenverhältniſſe

waren leider dieſen Spielen beſchieden. MTV. Merſe
burg fand ſich mit dem glatten, ſchmierigen Boden
gar nicht ab. Obwohl kein Spiel gewonnen wurde,
zwang die Mannſchaft doch die Gegner zur Hergabe
ihres ganzen Könnens.

MTV.s Ergebniſſe: MTV. Sangerhauſen 32 36,
MTV. Schmalkalden 27: 36, MTV. MTV. Erfurt
20 48.

Entſcheidungsſpiel zwiſchen Gruppe A und B:
MTV. Erfurt Suhl 19 38.

Um den dritten Platz: KTV. Halle- Sangerhauſen
21 38.

Die Hockeypropagandaſpiele, die am geſtrigen Buß
tag auf dem 96 er Platz zum Austrag kamen, erfüllten
ihren Propagandazweck nur in ſehr beſcheidenem Maße,
da das naßkalte, dieſige Novemberwetter den Beſuch
ſehr ſtark beeinträchtigte. Beſonders die Jugend, die
ja durch ſolche Spieler dem Sport gewonnen werden
ſoll, fehlte. Zudem war das Herrenſpiel kaum ge
eignet, dem Hockeyſport neue Anhänger zuzuführen,
da es einen allzu ſtarken Kampfcharakter trug. Die
Anhaltiner ſpielten außerordentlich hart und nur auf
Sieg. An e Feinheiten bekam man nicht vielzu en öne Kombinationszüge gab es nur ſehr
vereinzelt.

Das entſcheidende, einzige Tor fiel bereits in der
erſten Halbzeit aus einer Ecke. Ein Unentſchieden
hätte die Saalekreismannſchaft verdient gehabt. Das
durch robuſten Kräfteeinſatz herausgearbeitete Plus
Anhalts in der erſten Halbzeit glich die SaaleElf
durch beſſere Technik und leichte Überlegenheit in der
zweiten Halbzeit aus. Beſonders als Ruppe mit in
den Sturm vorgenommen war, bekam der Saalekreis
angriff größeren Druck. Aber ſchwache Schuß
leiſtungen und die ausgezeichnete Verteidigung der
Gäſte verhinderten den Ausgleich.

Jn der Saalekreismannſchaft gefielen Ruppe,
Röckner, Kreuzber und Krauſe ſowie
Böhme im Tor. Alle übrigen zeigten z. T. ſogar
erhebliche Schwächen

Das Damenſpiel
ſah, wie erwartet, Halle über Merſeburg mit 4 1 als
ſicheren Sieger. Wenn man aber berückſichtigt, daß
die Merſeburger Damen mit dem geſtrigen Spiel ihren
erſten Städtekampf lieferten und in Betracht zieht, daß
das zweite Tor aus einer gern eklatanten Fehlent
ſcheidung des Schiedsrichters Schapers reſultiert, da
es einwandfrei aus dem Abſeits fiel, ſo kann man
mit dem Abſchneiden der Merſeburger Vertretung zu
frieden ſein. Man muß bedenken, daß die halliſche Elf
zum großen Teil aus Spielerinnen beſtand, die
ſchon ein Jahrzehnt das Hockeyſpiel ausüben, während
Merſeburg ſich überwiegend auf noch ganz junge
Spielerinnen ſtützen muß. Das Ergebnis entſpricht
mit der oben gekennzeichneten Modifikation dem Spiel-
verlauf. Merſeburg ließ gleich in der 1. Minute eine
große Chance aus, dann hatte Halle das Heft in der
Hand, und in ſchneller Folge fallen 3 Tore. Frau
Sls wurde darauf an Stelle von Frl. Jahn in die
Verteidigung genommen. Der Sturm wird dadurch

(Geuteehe Turnerech.

Hamburgs Kunſtturner ſiegen.
Seit Jahren tragen die drei Städte Berlin,

Hamburg und Leipzig einen Wettkampf im
Kunſtturnen aus, der zu den bedeutendſten turne
riſchen Ereigniſſen des Jahres zählt. Während die
letzte Begegnung, die von den 8 beſten Turnern der
drei Städte beſtritten wird, in Leipzig von der Leipziger
Mannſchaft gewonnen wurde endete der 24. Kampf in
Hamburg mit einem t der Hamburger. Mit
2494 Punkten e ie Vertreter der Hanſeſtadt
diesmal vor Leipzig mit 2460 und Berlin mit
2418 Punkten am beſten ab. Leipzig ſtellte jedoch in
n in e (TuSpV. Eutritzſch) den erſolgreichſten Einzel
urner.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 26.

1. An die Schiedsrichter. Wenn ein Spieler wegen
Verſtoeßes gegen S 16 Abſ. 1 (rohes Spiel), Abſ. 2
(Tätlichkeit gegenüber dem Schiedsrichter und Gegner),

Abſ. 4 (aufreizende Bemerkungen an die Mannſ
oder an einzelne Mitſpieler, gerichtet gegen den
Schiedsrichter oder gegen den Gegner) von der Teil
nahme am Spiel durch den Schiedsrichter aus
geſchloſſen wird, ſo hat der Schiedsrichter außer der
im S 288 angeordneten Bemerkung über den Platz
verweis gleichfalls auf dem Spielformular beſonderen
Strafantrag zu ſtellen. Bei Geſellſchaftsſpielen iſt ſo
fort am Tage des Spieles ein beſonderer Bericht an
die ſpielleitende Behörde (Gauvorſtand) einzureichen.
Der Strafantrag iſt wahrheitsgemäß und gewiſſen
haft zu begründen und unmittelbar nach Spielſchluß,
und zwar ſo, daß er ſpäteſtens am folgenden Tage
in die Hände der ſpielleitenden Behörde Gauvorſtand)
gelangt, abzuſchicken. Eine Reihe von Schiedsrichtern
machen bei Meldung vorſtehender Verſtöße die Be
merkung, daß die Herausſtellung als genügendes
Straſmaß zu betrachten iſt. Dies iſt unzuläſſig denn
der Schiedsrichter kann nicht in einer Perſon n
und Richter ſein. Schiedsrichter, welche dieſer An
ordnung nicht nachkommen, ſind gemäß J 381 in Ver
bindung mit S 12 und S 18 wegen Verfehlung zu
beſtrafen. Dieſe Anordnung tritt mit dem e
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Um den VMBV. Poka
3. Nunde am 27. November. 6 Saalegau Mannſchaften im Kampf.

Für Sonntag, den 27. November, iſt die 3. Zwiſchen
runde der Spiele um den VMBV.-Pokal angeſetzt. Von
den 8 Saalegauvertretern ſind Wacker Halle und Neu
mark ſpielfrei. Den ſchwerſten Gang geht wohl 99
Merſeburg im Spiel gegen 99 Leipzig. Die
Leipgziger, die erſt von der B- Gruppe in die Liga auf
geſtiegen ſind, verſtehen zu kämpfen und gelten in der
Leipziger la-Klaſſe als gefürchtete Mannſchaft. Un
glücklicherweiſe würden zwei Gaumannſchaften gepaart,
nämlich 98 Halle und 1910 Ammendorf. Die
übrigen Paarungen ſind wie folgt: Singer Wittenberge
gegen Fortung Magdeburg; Er. -Viktorig Magdeburg
gegen Saxoniag Tangermünde; Wacker Bernburg gegen
Staßfurt. 09; Germania Halberſtadt--Viktorig 96
Magdeburg oder VfL. Gardelegen; Wacker Nordhauſen
gegen 1911 Heiligenſtadt; Vf L. Halle 96 Ger
mania Wernigerode; Waldhaus Lauter gegen
SE. Planitz; National Chemnitz Tanne Thalheim;
Brandenburg Dresden Teutonig Chemnitz; ZBK.
Zittau-Ring-Greiling Dresden; 08 Biſchofswerda
gegen Sportgeſ. 93 Dresden; Wettin Wurzen-Raſen
ſport Dresden; Spielvg. 06 ZellaMehlis-SCE. Effelder;
Sportvg. Eiſenach FE. Barchfeld; SV. Kahla--SVg.
NeuhausJgelshieb; VfB. Cobürg--1. SV. Jena; SC.
Apolda--BE. Arnſtadt; Spielvg. Erfurt--VfB. Apolda;
99 Mühlhauſen Turn u. Sportgem. Giſpersleben;
Konkordig Plauen- Preußen Chemnitz; Sturm Chem-
nitz-1. FCE. Plauen; FE. 02 Zwickau- Spielvg. Plauen;
Thüringen Weida--SE. Niederlungwitz; Spielvg. Leip
zig SV. Pfeil Leipzig; SV. Fortung Leipzig-Vik
korig 03 Leipzig; Gera 04 VfR. Plauen; VBB. Plauen
gegen VfB. Glauchau; Viktoria Zerbſt gegen
Boruſſia Halle; SV. 98 Halle 1910Ammendorf; TuR. Weißenfels Wacker Leipzig;
Sportfr. Markranſtädt--SportfreundeHalle; Merſeburg 99 Leipzig 99.

Mitteldeutſcher Fußball.
al le: Nord--Halle- Süd 5:4,
eipzig: Ligaklaſſe--1 b Klaſſe 4:2,

Dresden: Syportklub--I. a Nürnberg 0:1
(DsC. ohne Hofmann),

s V. 0 6--Rafenſport 2:
Magdeburg: Städtemannſchaft--Schalke 04 028.

Hockev-Propagandaspfele
Saoſereis von Anhaft 750 geschlagen, Bie Merseburger

DBamen- Elf unterliegt gegen Halle
zwar ſchwächer, aber hinten ſchaffen jetzt lange Schläge
Luft. Nach Seitenwechſel iſt das Spiel offen, was auch
aus dem 1: 1 Reſultat der 2. Halbzeit hervorgeht.

Das Ehrentor erzielte Frl. Schulz auf gute Vor
lage von Fr. Thor mann, die beide im Sturm die
beſten waren. Die Flügelſtürmerinnen, beſonders rechts
außen, verſagten, wodurch der Angriff ſtark beinträchtigtwurde. Jn der Läuferreihe geſe Frl. Wieck, in
der Verteidigung Frau Hls. Frl. Eppinger im
Tor zuerſt unſicher, dann gut.

Sporkverein Beung IV. Meuſchau I.
Am Sonntag gaſtiert zum Punktſpiel der Herbſt

meiſter Beung in Meuſchau. An eine Revanche
Meuſchaus glauben wir nicht. Sportverein Beuna II
gegen Spergau J 5:4 (2 2). III Spergau II (zehn
Mann 2:1. Alte Herren FrFeienfelde Alte Herren 2:4,

Braunsdorf I Eintracht Altenburg T 1-6 (1-6).
Braunsdorf II-- Eintracht Altenburg II 3. Brauns
dorf Jun Roßbach Jun. 43.

Saale ElſterGau Brief

Abſchluß der erſten Serie!
Jm Abſchlußſpiel gab es natürlich auch noch eine

Uberraſchung von ſchönſter Güte! Polizei Weißen-
fels ſchlug den Weißenfelſer Sport Club
mit 6: 1 (20) überzeugend und damit verdient, wo
durch die Ordnungshüter zum erſten Punktſpielſieg
überhaupt kamen!

Die Reihenfolge in der Meiſterſchafts
tabelle bleibt dadurch unverändert.

Außerdem kamen noch drei Freundſchaſtsſpiele zur
Austragung Naumbürg 05 hatte Vimaria
Weimar zu Gaſt, die den beſten Eindruck hinter
ließ, trotzdem ſie 7:4 (4 2) geſchlagen wurde.
Sportvereinigung Teuchern hatte Thü-
ringen Weidag aus dem Oſterland zu Gaſt, die
mit einem 1:2 (0 Sieg heimfuhren, der etwas
glücklich war. Zeitzer BC. und Zeitzer Sp.
ſpielten vor 1300 Zuſchauern 3: 1 (0- Nach tor
loſer erſter Halbzeit legt BC. dann drei Tore vor,
denen erſt an Schluß die SpV. das Ehrentor ent
gegenſetzen konnte.

Jn der Reſerveklaſſe konnte Fortung
Weißenfels mit 4:0 gegen TuR. Weißen
fels die erſte Runde beenden!

im VMBVV.
Konnte erſt vor kurzem berichtet werden, daß die

Zahl der dem Verband Mitteldeutſcher
Baällſpielvere ine angeſchloſſenen Vereine ſich
im letzten Vierteljahr um 38, von 1177 auf 1215, ver
mehrt hat, ſo zeigt der Vierteljahresausweis der Ver
bandsgeſchäftsſtelle über die e en per enſte e im
gleichen Zeitraum ebenfalls eine recht erfreuliche Veren der einzelnen Mitglieder um
60138. Die neuen, in den Verband eingetretenen Ver
eine brachten einen Zuwachs von rund 1000 Einzel
mitgliedern, wogegen durch das Ausſcheiden von
15 Vereinen ein Verluſt von 400 Einzelmitgliedern
entſtand. Aus den Vereinsveränderungen verbleibt ſo
mit ein Gewinn von 600 Mitgliedern, während der
übrige Zuwachs von 5400 Mitgliedern einer Er
tarkung der bisherigen Vereine zuzu(hreiren iſt.

Hancbalſ/ im Saale Elster-Gau
olizei Weißenfels ſchlägt Boruſſia Carlowitz- Breslau. In den Punktſpielenu ſiegen Weißenfels und VfR. Zeitz.
Mit der Verpflichtung der Handballelf von Bo

e Waren e l de hatte der Polizei
VfL. Weißenfels beſtimmt einen guten Griff
gemacht, denn es ſtellte ſich in Weißenfels eine Kampf
mannſchaft vor, wie man ſie lange nicht mehr geſehen
hat. Weißenfels zeigte nicht ſolch gutes Spiel wie
ſonſt, der Erſatz fiel ſo ziemlich aus. Knapp, aber
verdient, gewann die Polizei über die ſtarke Reichs
wehrelf. Bei beiden Mannſchaften waren die Torhüter
die beſten Spieler. Bis zum Wechſel lag die Polizei
immer mit einem Tor in Führung und Breslau
konnte den Ausgleich zweimal erringen. 3:2 hieß es,
als die e begann. Polizei legte dann2 Tore vor und Breslau verkürzte immer um einen
Treffer. Kurz vor Schluß konnte Breslau das 5. Tor
erzielen und mit 6:5 gewann Weißenfels verdient.
Die Breslauer Mannſchaft war nicht nur in tech
niſcher, ſondern auch in taktiſcher Beziehung eine erſt
klaſſige, an der es nichts auszuſetzen gab, als die große
Härte der Verteidigung.

Jn den beiden Punktſpielen gab es bald eine
Uberraſchung, denn in Naumburg verloren die
Mittelſchüler Naumburg gegen VfR. Zeitz
knapp 8: 7. Jn Weißenfels ſiegte der SC. Nep
a Weißenfels über den ZBE. Zeitz ſicher

In der Frauenklaſſe ſtanden ſich Mittel
ſchüler Naumburg und Reichsbahn
Weißenfels gegenüber. Die Naumburger waren
ſehr gut und gewannen mit 7: 1. Jn der Reſerve
klaſſe gab es folgende Ergebniſſe: Polizei III gegen
Neptum III 3: 2. Neptun II--3BC. II 6:3. Mittel

ſchüler--VfR. Zeitz 10: 5. Reichsbahn Weißenfels
gegen Realgmnaſium Naumburg 2:8. WSV. gegen
Weißenfelſer Ruderverein 4:6. TuR. Jugend gegenReichsbahn Weißenfels Jugend 15 0. Neptun Jgd.
gegen WSV. Jugend 0.

Handban D.

99--Kayna 1:10 (0:4)
Eine außerordentlich ſchwache Geſamtleiſtung boten

die BlauGelben im Treffen gegen den Tabellenführer.
Gewiß ſchwächte mehrfacher Erſatz das Selbſtvertrauen
der Mannſchaft, doch was die Platzbeſitzer, mit wenigen
Ausnahmen, in bezug auf Spielaufbau, Taktik und
Stellungsſpiel zeigten, war recht hilflos. Mit dieſen
Leiſtungen waren ſie für den vorausſichtlichen Meiſter
kein gleichwertiger Gegner.

Handball der Arbeiterſportler.
Röſſen I Kayna I 3:0 (2 0).

Dieſes am Bußtag auf dem Gemeindeſportplatz in
Kayna ausgetragene Freundſchaftsſpiel der I. Mann
ſchaften beider Vereine war ein außerordentlich zähes
Ringen. Ubertriebenes Dreiinnenſpiel Kaynas führte
bei der aufmerkſamen Röſſener Hintermannſchaft zu
keinem Erfolge. Auch bei Kayna war die Hintermann
ſchaft auf dem Poſten Röſſen verlegte ſein Spiel mehr
auf die Flügel, was in dieſem Spiel ſehr angebracht
war, denn die Außenſtürmer ſtellten mit zwei von
ihnen erzielten Toren den Sieg für ihre Farben ſicher.

S
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Dre rote Wirtschaft
Der russische Innenmarkt.

Von Dr. Wilhelm Roellinghoftf, Moskau.
Korrespondent des Wolftsohen

D.
Viner der größten Vpelstände im Kaufmännischen

Staatsbetriebe der Sowjetunion war ohne Zweitel
die Inetitution der sogeénannten

„Roten Direktoren“.
Diese Roten Direktoren, die, vielfach aus amtlichen
Stellen Kommend, auf Grund ausreichender Be

a in der Propaganda von der Parteileitung
amtlichen großen Betrieben zugeteilt Wurden, hatten
die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß die marzistischen
Grundsätze der Partei bei den Arbeitern und An
gestellten wachgerufen und ſtändig lebendig erhalten
Verden Sie Hatten darüber zu Wachen, daß die
politischen Klubs regelmäbig und in vollem Be-
stande besucht wurden, und daß die politische Dis-
Kussion in den Versammlungen angeregt Verlief.
Bedenkt man, daß alle diese Zusammenkünfte außer
halb der Arbeitsstunden statttanden, s0 Kann man
sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß sie,
selbst beim Vorbandensein eines hochlodernden
parteilichen Enthusiasmus, de facto eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit darstellten. Anfeuerungen der
ſogenannten Stobbrigaden, die gleichfalls von der
Parteileitung ins Land Sgesebicket Wurden, trugen
dazu bei, die der Politik gewidmeten Oberstunden
nicht gerade wünschens wert zu machen. Ja man
Könnte sagen, daß diese politische Belastung der
Betriebe, soweit sie über die Freiwilligkeit hinaus-
ging und eine Kürzung der PFreistunden erzwang,
Weniger fördernd als hemmend auf die Produktion
und Aie Verteilung der Przeugnisse einwirkte. Es
esi hier noch gesagt, daß irgendwelche industrielle
oder Kommerzielle Kenntnisse von den Roten Direk-
toren überhaupt nicht verlangt wurden.

Es war deshalb sehr verständig, daß man zu dem
Entsehluß Kam, das Kontingent der Roten Direktoren
abzubauen und. den Bürokratismus der Betriebsleiter
nd des Personals durch eine ſtrenge

Anspannung der technischen Disziplin
zu ersetzen. Jede Politik et Technik; damitet aber nicht gesagt, daß die Technik auch Politik

Telegraphbhenbüros, Berlün.
verlange. Vielleicht ist hiermit auch der Anfang
mit der s0 notwendigen Reorganisation des Ver-
teilungsapparates gemacht worden. Rücksichtslos
hat der eiserne Besen Arbeit getan. Man begann mit
der Sauberung der Moskauer Zentralen, die der Or-
ganisation des Binnenhandels dienen, schob un-
genügende oder gar böswillige Arbeitskräfte beiseite
und ging sogar soweit, die bohe Strafe des Partei-
ausschlusses in Anwendung zu bringen. Der Säube-
rung in der Moskauer Zentrale folgte, falls das an-
gebracht erschien, die der Leitungen in den großen
Trusts. Diese Maßnahmen geschaben nicht etwa im
Be sondern vor der breitesten öffentlichkeit.

ie Namen der abzusetzenden Leiter solcher Trusts,
die an der Verteilung von den sogenannten Gegen-
ständen ersten Bedarfs der Nahrüungsmittel-, Web-,
Tabak-, Konservenindustrie usw. beteiligt waren,
Wurden in der Presse genannt und ihre volks-
schädigende Tätigkeit rücksiohtslos an den Pranger
gestellt. Namentlich das „Kleine“ Moskauer Partei-
blatt, die „Arbeiterzeitung“ (Rabotschaja Gaseta)
erging sich regelmäßig in ſolchen Aufklärungen.

(Bortsetzung folgt.

Mitteldeutsche Landesbank
Keine Inansprucehnahme

der Akzeptbank.
Auch im 3. Quartal 1952 verlief die Geschäfts-

entwieklung bei der Mitteldeutschen Landesbanſe
durchaus befriedigend. Die Gesamtbilanz-
s um m e (einschl. der Pilialen) ist mit rund 320 Mil-
lionen Reichsmark ziemlich unverändert geblieben.
Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches
belie“ sich im 3. Quartal auf ca. 2 Milliarden RM.
Die Depositen und laufenden Guthaben haben sich
von 90589 000 RA. per 30. Juni 1932 auf 95 874 000
Reichsmark per 30. September 1932 erhöht.

Wie im ersten Halbjahr, so war es auch in der
Berichtszeit möglich, die Kurz- und. langfristigen
Kommunaldarlehen (einschl. der Zwischenkredite für

Handelsbilanz unveräncſert
84 Mill. RM. im Oktober, in den zehn Monaten des Jahres 930 Mill. RM.

Im OKt ob er haben Binfuhr (398 Mill. RM.) und
Ausführ (g82 Mill. RA.) um den gleichen Betrag von
88 I R. zugenommen. Dem Wert nach bedeutet
des für die Einfuhr eine Zunahme um 102 v. H.,
für die Ausführ um 83 H. Der Menge hach hat
die KAusführ nur um etwas mehr als 7 v. H. zu

enommen, die Einfuhr dagegen um I1 v. H. denn
eeeterweise ist der Durchsehnittswert

der Gesamtaustuhr Dbereinstimmung mit dem
jenigen der Bertigwarenausfuhr) um H. e
stisgen, während der Durchschnittswert für die Ge-
samteinführ UÜbereinstimmung mit demſenigen
für die Rohstoffeinfuhr) im Oktober um etwa
v. M. gesunken ist. Infolge der Zunahme von
Ein und Ausfuhr um den gleichen Betrag beträgt
der Ausfuhrüberschuß wie im September 84 Mill. RM.
und beziffert sich für die rückliegenden 10 Monate
dieses Jahres auf 930 Mill. RM.

An der Zunahme der
Einfuhr

sind wie im Vormonat sämtliche Warengruppen be-
teiligt, doch haben im Oktober die Lebensmittel mit
21 Mill. RM. einen stärkeren Anteil an der Mebr-
einfuhr als die Rohstoffe, deren Einfuhr um 13 JMil-
lionen Reichsmark gestiegen ist. Mengenmäbig haben
die Lebensmittel um 18 H., dem Wert nach jedoch
um 20 v. H. zugenommen, da der Durchschnittswert
fürs die im Oktober eingekührten Lebensmittel um
etwa 2 v. H. gestiegen ist. Infolge des erwähnten
leichten Absinkens des Durchschnittswerts für die
eingeführten Rohstoffe, wobei es sich nicht um eine
allgemeine Erscheinung handelt, da zahlreiche wich-
tige Rohstoffe, wie sämtliche Textilrohstoffe, Kalb-
felle, öIfrüchte, Bau- und Nutzholz, Steinkohlen und
Mineralöle, eine weitere Zunahme ihrer Durchschnitts-
Werte aufweisen, beträgt die Wertzunahme der Rob-
stoffeinfuhr nur etwa 624 v. H. gegenüber einer
mengenmäßigen Mehreinfuhr um 7 v. H. Weiter in
starkerem Umfang, und zwar um fast 438 v. H., ist
der Durchschnittswert der eingeführten Fertigwaren
gesunken, deren mengenmäßiger Mehbreinfuhr um
10 v. H. daher nur eine Wertzunahme um 5 v. H.
S. i. R) entspricht. Die Pinfuhr von leben.
den Tieren ist dem Wert und der Menge nach um

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

mehr s gegenüber dem Vormonat gestiegen;
die Mebreinfuhr entfällt überwiegend auf die
Sammelposition „sonstige lebende Tiere

Soweit schon vorliegende Zahlen es erkennen
lassen, haben sich die einzelnen Bezugsländer, und
War in Europa und UÜbersee, nahezu sämtlich an den
vermehrten Warenlieferungen nach Deutschland be-
teiligt. Zuriiek gegangen ist nur die Kinfuhr aus der
VaSSR. und in Seringem Umfang auch die Einfuhr
über Argentinien.

Die Zunahme der
Ausfuhr

geht sowobl dem Wert wie der Menge nach über
die Steigerung hinaus, die saisonmaäßig zu erwarten
gewesen wäre. An der Mehbrausfuhr sind mit 31 Mil-
lionen Reichsmark aussehlaggebend die Vertig waren
beteiligt. Die Zunahme der Vertigwarenausfubr be-
trägt dem Wert nach 9 v. H., der Menge nach vur
8 v. H., da der Durchschnitts wert der Fertigwaren-
auskuhr um 1 v. H. gestiegen ist. Diese Steigerung
des Durchschnittswertes ſcheint aber nur auf der
Einwirkung weniger Waren, insbesondere der Werk
zeugmaschinen (Qualitätsverschiebung) zu peruhen;
sohaltet man diese aus der Durchschnittswertheregch
nung Aaus, s50 ergibt sich für die grobe Masse der
Fertigwarenausfuhr ein Durchschmittswert, der im
Einklang mit der zu erwartenden Entwicklung ein
leichtes, weiteres Absinken zeigt. Die Zunahme der
Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen War n,
auf die 6 Mill. RA. entfallen, hat bei sinkende
Durchsehnittswert stattgefunden, so daß die NMehr-
ausfuhr der Menge nach 8 v. H. dem Wert nach
nur 736 V. M ausmacht. Die leichte Zunahme der
Lebensmittelausfubhr um 1 Mill. RM. 6 v. H. erweist
sich lediglich als preismäßig bedingt, da die Lebens
mittelausfuhr der Menge nach um etwa 24 v. H.
zurückgegangen ist. t

Der Auslandabsatz deutscher Waren
Konnte im Oktober bemerkenswerterweise nach fast
allen Absatzgebieten gesteigert werden, insbesondere
auch nach den überseeischen Ländern, so daß deren
Ausfuhrüberschuß geegnüber Deutschland teilweise
eine Verringerung erfahren hat.

Kurszettel

Inclustrie- Hanclel-Bors
Sparkassen) weiter zurückzuführen, und zwar von
244,4 Mill. RII. auf 239,4 Mill. RM. AKkzeptbank-
Kredite hat die Mitteldeutsche Landesbank
niehkt in Anspruehgenom m en. Der Umlaufan Mitteldeutschen ander hantanlenten und sonstigen

eigenen Schuldverschreibungen belief sich auf
75,9 Mill. RM. An Wechseln wurden in der Berichts-
zeit 11539 Stück im Gesamtbetrage von 65,5 Mil-
lionen Reichsmwark diskontiert.

In den sonstigen Geschiäftszweigen
Kamen im 3. Quartal d. J. zur Erledigung: Stück
803 869 Spargiroaufträge im Betrage von etwa
900 Mill. RM., das sind täglich 10 175 Dberweisungen

egen 9693 im Tagesdurchschnitt des Vorjahres.Stet 552 679 Schecks im Betrage von 103,5 Mill. RM.

Stück 26 659 Inkassowechsel im Betrage von 6 Mil-
lionen RA. ferner Stück 9372 Effekten-, Devisen-
und Sortengeschäfte.

Stillegung bei Krügershall.
Das Kaliwerk Krügershall auf Bahnhof Teutschen-

dorf wird zum I. Dezember stillgelegt werden. Von
dieser Mabnahme werden fast 600 Arbeiter und An-
gestellte betroffen. Das Kaliwerk. gehört zum Bur-
bachkonzern.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. November.

Tendenz: Lustlos und eher schwächer.
Die Börse zeigte heute ein außerordentlich

ruhiges Kussehen. Die Kurse bröckelten allgemein
etwas ab, doch gingen die Verluste nur in ganz
seltenen Fällen geringkügig über 1 Prozent hinaus.
Die Spekulation bekundete wenig Unternehmungs-
lust, wofür die morgige Verkehrsunterbrechung mit-
hestimmend gewesen sein dürfte. Außerdem be-
standen Befürchtungen hinsichtlich der innerpoli-
tischen Weiterentwicklung. In Börsenkreisen glaubte
man verschiedentlich, daß weitere Exekutionen
drohen. Etwas stärker angeboten waren Parben, die
124 Prozent einbüßten, während Bemberg und Ise
Genußscheine bei ganz geringen Umsätzen bis zu
124 Prozent nachgaben. Rinige Blektrowerte fielen
heute durch freundlichere Veranlagung auf. Unter
anderen waren Siemens I Prozent und Rheag 12
Brozent höher. Bremer Wolle Konnten heute 2 Pro-
zent ihres gestrigen Verlustes aufholen, doch betrug
der Umsatz nur 2 Nille. Im Verlaufe ergaben sich
bei anhaltend Kleinstem Geschäft geringkügige Ab-
wWeichungen nach beiden Seiten. Die Aubenbandels-
ziffern für Oktober machten einen ziemlich guten
Eindruck, da sich das Volumen um 76 Millionen
Reichsmark vergrößert hat, woran Import und
Export mit je 38 Millionen gleichermaßen beteiligt
Waren, so daß der Ausfuhrüberschuß sich mit
84 Millionen Reichsmark gegen den September nicht
verändert hat. Die Rentenmärkte lagen heute gleich-
falls ziemlich ruhig und Kursmwäßig vunregelmäbig,
eher aber schwächer. Deutsche Anleihen hatten
Kleine Abbröckelungen aufzuweisen, nur Schutz
gebietanleihe waren eher freundlich. Reichsschuld-
hucbforderungen gaben bis zu Prozent nach,
Reichsbahnvorzugsaktien verlbren Prozent. Am
Markte der Variabel gehandelten Industrieobliga-
tionen Kam es zu einem stärkeren Rückschlag, von
dem insbesondere Hoesch, die insgesamt beinahe
2 Prozent, und Krupp, die etwa 1 Prozent ein-
büßten, betroffen wurden. Pfandbriefe, Kommunal-
obligationen, Industrieobligationert usw. Waren zu
den Kassakursen allgemein etwas angeboten. Aus-
länder tendierten bei ganz geringfügigen Verände-
rungen nicht einheitlich. Am Berliner Geldwarkt
machte sich am heutigen Medio natürlich eine Ver-
steifung bemerkbar. Tagesgeld war an der unteren
Grenze mit Prozent, teilweise mit 424 Prozent
erhältlich. Der Monatsgeldsatz blieb unverändert.
Das Angebot in Privatdiskonten war heute natürlich
stärker als an den Vortagen; das herauskommende
Material dürfte aber glatt aufgenommen werden.
Reichswechsel per 10. Februar und Reichsschatz-
an weisungen per 18. April waren so gut wie
umsatzlos.

e

Berliner Produktenbericht vom 15. November.
Das Hauptmerkmal des Produktenmarktes bleibt

das recht schleppende Geschaäft, zumal nennenswerte
Preisschwanküungen durch die Interventionen der
Staatlichen Gesellschaft vermieden werden. Das
Inlandangebot von Brotgetreide war wieder nicht
groß, genügte aber zur Befriedigung der Nachfrage,
da die Mühlen nur vorsichtig disponieren, und auch
der Handel angesichts der geringen Kauflust für
rheinische Rechnung nur zögernd zu Neu-
anschaffungen bereit ist. Am Promptmarkt
war Weizen nicht ganz behauptet, Roggen zur
Waggonverladung wurde von der DGH. weiter auf-
genommen. Kuch im Lieferungsgeschaft
Kaufte die Staatliche Gesellschaft bei den ersten
Notierungen insgesamt 1200 Tonnen Brotgetreide zu
unveränderten Preisen; nur Maiweizen eröffnete
0,25 RM. niedriger. Weizen- und Roggenmehle
wurden zu unveränderten Preisen angeboten; es
machten sich Anzeichen einer leichten Belebung der
Nachfrage bemerkbar, ohne daß dies aber schon in
einer Besserung der Umsatztätigkeit zum Ausdruck
Kam. Die Unternehmungslust am Hafer- und
Gerstenm a rkt blieb weiter gering, und gestrige
Gebote waren nicht immer erhältlich.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 15 11 (Fär 100 kg) 15. 11.
Weizen märk. 199201 Kl. Speiseerbsen] 20.00-23. 00

märk. 157 b Futtererbsen 14.00-16. 00
Rauhbgerste 170 180 Peluschken
Industrie- and Ackerbohnes SFuttergerste 161 168 Wicken
Neue Winterg Blaue Lupinen SHafer märk 132-136 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl S Serradella, alte SFür 100 kg Serradella SWeizenmehl 24.40--27. 40 Rapskuchen
Roggenmeb] 20.25—22. 50 Leinkuchen 10.10-10. 20
Weizenklere 9.35-—9.70 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 8.55 85 Soja-Schrot 10. 30
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 21.00 26. 00 Röben

Berliner Rauhfutternotierungen vom 15. November.
Roggenstroh drahtgepreßt 0,65--0,80, Weizenstroh

drahtgeprebt 0,45-—0,60, Haferstroh drahtgeprebßt
0,45-—0,60, Gerstenstroh drahtgeprebt 0,45-0,60, ge-
bundenes Roggenlangstroh 0,75-1,00, Roggenstroh
bindfadengeprebt 0,60--0,80, Weizenstroh bindfaden-
gepreßt 0,45--0,60, Häcksel 1,30-1. 45, tes Heu,
I. Schnitt 1,80-—2, 10, Luzerne lose 2,15--2,45, Timo-
thee Iose 2,20-2,50, Kleeheu lose 2,00--2,30, Heu
drahtgepreßt 0,40 über Notiz. Alles für 50 Kg.

Berliner Butternotierungen vom 15. November.
Bei fester Tendenz blieben die Preise unverändert.

Die Kommission notierte für erste Qualität 1,15 RA.
für zweite Qualität 1,05 RM. und für abfallende
Qualität 0,96 RM. das Pfund.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

e u 2 rerWeizen, in 87—191 188 192 Hafer neuer 134-142 134- 142
Roggen in 154--157 155--158 Mais, amer 195--200 195--200
Sommerg 174--184 174--184 do cinquan 200--205. 200-205
Vinterg 164--170 164--170 Raps, ruhi
Hafer alter S Erbs inl 210 240 210240

Berliner Metafinotierungen.

ſo ha i R e e
Elektrolytkupter wire bars 53.50 53.75Originalhüttenrobzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink

Orig -Hüttenalumig., 98-—99 160.00 160. 00do i. Walez a. Drahtbarr 99 164. o0 184. 00
Reinnickel 98——99 350.09 350. 00Antimon-Regulus 37.00-39. 00 37.09-—39. 0
Silb i. Berr ca 900 tein (k. 1 Kg) 37.25--40.50 37.75-41.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. November.
Auftrieb: 1637 Rinder (Jarunter 387 Ochsen, 453

Bullen, 797 Kühe und Färsen), 97 Rinder zum
Schlachthof direkt, 27 Auslandrinder; 2762 Kälber,
96 Auslandkälber; 3198 Schafe, 236 Schafe zum
Schlachthof direkt; 12 717 Schweine, 3112 Schweine
direkt seit letztem Viehmarkt, 51 Auslandschweine.

Amtliche Devisenurse Heute Heute J Heute
ne Gewähr r r nhn ea Den e ab 5 53 e c0. F.s u a. 15 in ſ14 9 chaGenn e 3 2 e ese 32 e Seee iJapan 1 Jen 0.869 0.870 Kopenb 100 K 72.73 72.98 do e Kalber u do 2 42--44

Konst t. Pfd a Lissab 100 Es 2.77 2.77 Bullen i 30 do 2 42 80 do. z 40 48Lond. I Pfd St 13.98 14. 04 Oslo 100 K 70.93 71.18 a 2 27 26 do s 32 45 do a
Neuyork 4 Dol 4.205 1.209 Paris 100 Frk i. ſ8.49 g. 524 Zu 46 25 o 51 34 36
Rio a 294 294 S Frk vor 50857 421223 40 s e eAmsterd 100 6 69.23 609 13 Sofia ewa 057 3.057 f 31 35-38i 100 Drehm 2.499 2.495 J Spann. 100 Per 33.391 39 Köbe Se e
e e n e e Marktverlauf. Rinder in guter Ware ziemlichPDanz. u a udapes h F. sfie n d .äs. Wien iod Sehmm de s glatt, sonst rubig; Kälber mittelmäßig, gute Kälber
talien 10 Lire 51.58 Knapp; Schafe und Schweine langsam

ſus u e u. 15 11 [14 11. i. 11. 14 11 s 11 14. 11.mee

Beriiner Börse re e n ee st. r öe Berliner Börse K. 2u 77.50 San 2ueer o o S e erenEruschwite Text 653.28 o Da 53.501 54wom 15. Howember vom Vortage Perkebrenorie, e Sarbach Kali e r Deren e
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Haſberst -Blagkbg. 29.25 20.50 fidebrand, Mahles 4187 41.75

i 1250 12.50 Hirsch Kupt 12.50 12. eErste Kassakurse e nen rend 3273 z u eeh Sutinerteamburger Hochb. 5

Hamburg-Sad a Holemann Ph. 52. 53. s ß s[us. i. i i. 11. 11 1s. 11. 14. 11. Noraa Tioya, s n S e Leipziger Börse vom 15. November
se Genu 96.Hamb. Pakett 16.37 17. Ase Bergbau Deutsche Anleihen, Bankaktien va a 59.25 e Hätte o (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

109.75 109.Nordd. Lloyd 17.37 do Genub T e Disch. Anl -Kusl,- e 53.50 53.50 e el S 15. 11. 14. 11. 15. 11. 14. 11.Adca n e e e S Fi Wie e s Hedi Bank 75. 75. h Grube 34, 34.25öcknerwerke ösungs-Anl. l 46. s 21.e ne Mannesmannröhren 52.72 2.12 Nr n S e n Brere e ehe a a r u e e ead a Nat e NManst. Bergbao I Disch ösungs ndustriegkctien, Mag Mählenb. 26. 29. assel Jutesp ans ergbau 8 22.hen en e a e ehe n es e e e e e es e ehe le r e8 7 51 orddeutse abe r t 5 .75Dresdner Bank re re 8 Brov. Sächs men Papier a 50 Obersehles Eisenb 1037 10.25 Cröllwitz Pap S Peniger Masch.Reichsbank 126.13 126.25 Phönix Bergbao 25.50 25.12 Pfand biete 66.50 66.80 m e e e e l er W 33. 33. Putler Maseh gungAkkumulatoren a Bolyphoo a062 41.60 Bern Bet a d erb 52 5225 Bh. Braun 171. 171. Disch. Eisenhd. 21. Polyphoo SAEG. 3218 3263Bhein. Stahluerke 65.65 68.60 Bank Golaptdbr Braun u breitet 138. 1a1so K. Sprengstott Falkenst. Gard 63. 68. Prehſite Braunk. 100. 10126
i nk. u. Brikeul. Berger Biebeek Montan Em. 17 79,50 79.75 Braunschue Koplenf Ziebeck Montan 56.50 Fritzsche Buchb Rauchw Walter SCont. Gummiwerke Rätgerswerke 3850 36 63 an ßuderus Kisenv so 3850 Hoeitzet Zucker 51.50 59. Glaueig. Zucker 80,50 80.50 Richter J. C. 10.-10Hannover 104.50 104.50 Salzdetkurth 152. St Sgr. 8 83.25 83.50 Sharl Weeeer 73.621 74. JZangerhäus, Masebh. s 31. Gndebie Riquet S Co 69 69.80

Ditsch. Conti Gas Schubert Salzer alt e 79.751 30, e Delta Se See en 6 87. 25 Hohbburg Quare 30. 30. Rositzer Zucker 50. 50.33.63 93.75 Schuckert 70.25 d em. Gelsenkireh S. 16. Rudelsb Zement 92. 92.e Trget 73.50 73 50 Schultreib 58. s See per 78.50 79.10 Crölliitzer Papier S S ntter e 27 et Ter a 55. Sachsenwerk 38. 38.
Linoleum 42.75 43.87 Siemens Halske 113.50 116.50 4,5 Preuß Centr Zaimler Motorer 3 20.50 i g Landkr Leipzig Sehubert Salzer 170. 170.Dischk. 1 Dtsch Atl Tel Stettin Chamotte 15.50 15.50Elektr. Licht u. Kr 93.25 92.- Stöhr Co. Bod. Kr Liqu Hisen Cont Gas e l ver Thür Meta S bei Baumwolle 67. 68. Vemene-Glas 46. 45.Farbenindustrie 94.50 24.25 Thär, Gas Leipzig a G 3237 Dessau 93.25) 93.25 Wandererwerke 25.-24.25 Leipz2 B-Riebeeb 912 39. r Se 55.25 54.

Feldmühle Pap. 59.75 60. Verein Stahlwerke 23.50 e Vor 78.78 18.75 Die Frast 73.751 73.75] Wegelin Hübner 79.25 9.25 Leipz. heuer -V r 20 oh p 5 e Wei S ipe Landkraft S Thür Vollg 117.50 117.50ireh 37.- 27.60 Westeregeln Alkali ligu- Hitsch. Kabel 25.621 Pereehen-Weibent. 650. Leip a se e n Leistett Welt re Sia 63.601 83.80 Eilenburg Kattun 12. Nrede Malerei Leine Melzt, Schul C Vezel Naumann 2460 24.50ges k. elektr. h z 42.75 8 Pr. Laptdpr. Elelktra Dresden 111. 111. Zeitzer Masch. 33. 31.50 Deipz. Hupt. Zimm. Zuckerraffi, Hallern Elektr e 22 d Tiet 8555 ger GM. Bfdbr. Lieferungsg. 69.62 63.25 Deipe, Spitzen 24. 24.ergmann men er u ngelhardt-Br. 94.25])Harpener Bergbau 73 25
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auf Extratischen zu tet herabgesetzten Preisen

Besonders billige Reste in
Kobfen für Pppenlleider u. Mefhnachtsar beſten

Der Rest zu 10 25 50 75 95 Pfg.

Süßen Roſt

(alkoholhaltig)

WeinMeier

Helpapier
als Jſt ſuſges
Meter 28 Pfg.
hält vorrätig

Th. Rößner
Merſebg. Kl. Ritterſtr. 3
Lenng, Jnduſtrietor 1

Fernruf Sammel
S

ſr
Groß. Auswahl in

Herren-Dlstern

Ulster- Paletots
16.50 1900 77.00
7900 35.00 39.00

A. dieſe Preiſe ge-
währe ich außerd.

10 Rabatt

Atlas
Markt 18

ſt Kareft Be unſeren Jnſerenten

ZuckerPflaumenmus (eus getrockneten Früchten)

Kunſtſpeiſefett 1--Tfl.27 Sultaninen
Weizenmehl.
Ger. Speck

R Senfgurken
Gewürzgurken
Ger. Leberwurſt K 15
Fleiſchſalat(ca. 25 Gurke)

e 12Mayonnaiſe

Weiße Bohnen 1 10 Kakao, loſe

18 18 Korinthen 44

1 757
7

Die beliebten

Wiener
Würstechen
3 Stck. 150g nur

W 10

Friſche Fettbücklinge
I Blutfriſche grüne Heringe

18 4Sellerie
NMiedermeſer, m. h. H.

n Burgſtraße 183

a 331g 28
16 28 Tannenbersg

Sonntag nachm. 2

W 25
Horn 18

Knolle 7
J Schlachtefeſt

Gust. MüllerBurgſtraße 18 n

ist bis

Die Schreckenswanderung des deutſchen
Weltfliegers Bertram und ſeines Begleiters
Klaußmann durch die auſtraliſche Wüſte. Leſen

Sie die aufregende Schilderung heute in der

Berliner lluſtrirten Seitung
Ueberall für 20 Pfennig!

ſentieſer s zu
liche Vieh

ni
(ohne M

ganzen

g
Die 3ä

h

g

X. 192/41.

r

(Cleſt ſorvelett

mit geteiltem und
beweglich. Rücken
aus glatt.Drell G.m.Küekensehnürg. T.

Gleft-Hütthalter
mit geteilt. Rücken
und Schnürung,
gemustert. G.
Jaquard o
Clelt-Hüfthalter
a. Ia glatt. Drell, m.
get. Rücken 7
u. Schnürg. A o

in a burg
tadeſiosen s x

Wer inſeriert,

verkauft!
Hausfrauen geht acht!
Weizenmehl, beſte Qual. W 27, 24, 22, 19ne d. 5W-Pap. it sKai wen Btl. iMiſchobſt, feinſtes 64Art kalif.Ringäpfel, ſchöne, weiße

Billige Kompottfrüchte:
Pflaumen, blau m. Stein

e

Apfelmus, tafelfertig ekg-DoMirabellen, echte Meter, er doſe

5 Rabatt in Marken r in bar.

Walther Beremann

Merseburg Leuna

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Tel. Anschluß
nicht mehr 3088,

sondern

Sammelnummer:

Donnerskag, den 17. November 1932.

Kammerlichtſpiele
Das gewaltige Tonſtliegetverk

läuft unwiederruflich nur noch bis Sonntag Wegen
des rieſigen Andranges bitten wir höflichſt nach Mög
lichkeit ſchon die Vorſtellungen um Uhr zu beſuchen

Uhr. Kinder-Vorstellung
Heute Donnerstag
Schlachtefest

Freitag

Oelgrube 3.

Jeden Freitag

Jch ſage Jhnen Jhrzühünſtiges Schickſal 27

Hotel Alter Defſaner“
Honorar 1.50 u. 2 Mark

Sprechſtunden: 10-1 u. 3- r auch Sonntags
Denken Sie daranSonntag abend 8 ühr iſt Schluß
Alſo kommen Sie noch heute!

er l Serma n nrige,

Schlactefeſt h
Vor m 5.
W Jeden
Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt
R. Schäfer Leunger Str. 6

freſhann

Freitag u. Sonnabend
von 8—11 Uhr

klelschverkaut
Köwfloter Klette

Haus ſchlachtungen
werden angenommen

Herm. Jankowsky,
Merſeburg,
Neumarkt 43, I.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
MerſeburgKl. Kitteiſtraße 3.

unNaturhellpraxis

Dürrenberg
Leipziger Straße 21

Gewissenh. Behandl.
aller Kranken durch
Homopath., Biochemie,
Kräuterheilkunde pp.

Sprechzeit nur Sonn-
abends 11-18 Ubr.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,

Telef. 270, Ortsvertretung, Einzelverkauf
Lorberg, Buchhandlg.Markt, Cingelerhagf

Elſe Rudolph,Schkeuditzer Str. 10,

Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn

hof 15, Trägerbezirk 2.

n Flatter, Str. 19,
lock 5, Haus 5,

Trägerbezirks.

di ſann
am Totenſonntag, d. 20. Nov. 1982
abends 8 Uhr,

Werke von Bach, Böhm, Schein
Schütz, Krieger

Programme, die zum Eintritt be
rechtigen, zum Preiſe von 20 J nur
am Domeingang von abends 7 Uhr ab

Muſikvereinigung Veuröſſen

De Probenfür das Oratorium „Paradies und Peri“,
das im Abonnement des Bildungsausſchuſſes
im Frühjahr 1983 zur Aufführung gelangt,
beginnen am 21. November 1932 im Geſell
ſchaftshaus Leunga.

Sangesfreudige Damen werden gebeten,
ſich bei Herrn Dr. Pfeil anmelden zu wollen.
(Tel. 104). Ebenſo würde die Muſik
vereinigung Anmeldung neuer, aktiver
Mitglieder freudigſt begrüßen.

ſſ Kerzen
Hoalter

Franz Olrth, Robmarkt 1

leuchter u5h.

Seifen fabrik Bertämerie

Geſchüſtomam inſeriere

I un

via
Gem. Erbſen

Ein Poſtenvon der guten

Mignon-Schodolade

eingetroffen.
Jede Tafel 25

Denken v n jetzt ein wenig

er eSultaninen 48 29
Mandeln la verleſ. 35 30
Zitronat 25Margarine immer friſch K. 26

Walter Schlicht

Thams 4 Garfs
Niederlage

und alle Abſeif- Arbeiten
Dr. Thompson's Selfenpuſver

verwenden. Es iſt billig und
ſparſam. Pahket 24 Pfg.,
Doppel-Paket nur 44 Pfg.
Schwan- Pulver iſt mild
u. gibt eine gute, ſchonende,
reinigungskräftige Lauge.
Zum SBleichen und Klarspülen
der Wäsche Seifix, Paket 14 Pfg.

Für alle Waſch

Marke Schwan

Sch81 a
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